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Politische Tagesschau.
3um amerikanischen Flottenbesnch in der 

Ostsee.
a n K a i s e r  der am 19. und 20. Jun i 

Regatten auf der Unterelbe teilnehmen 
wird am 21. Jun i m it der „Hohen- 

d»n "  i>ch nach Kiel begeben und die M el- 
^  Offiziere, der dort inzwischen ein- 

» rrossenen amerikanischen Flottendivision, ent- 
s,''^lwhmen. Voraussichtlich w ird der Kaiser 

einem der nächsten Tage die ameri- 
,j,.1chkn Schiffe einer Besichtigung unter- 
dp>- "  "od die amerikanischen Offiziere auf 
erb "Aohenzollern" bei sich sehen. Da das 
bj. Geschwader aus Wihelmshaven oom 19. 
dio vor Kiel liegen wird, so haben
septt t ska lie r Gelegenheit, die ganze Hoch- 
on> Augenschein zu nehmen. Das

ariische Geschwader w ird nach den bis- 
Dispositionen Tage lang, also bis 

N r J u n i ,  in Kiel weilen und dann die 
»ij.^ereise antreten. Der Kaiser, der sich 

„M eteor" an den Regatten beteiligt 
s j/"  zum 29. Jun i in Kiel bleiben, um 

zur Segelregatta nach Traoemünde 
H ingeben und die Segelregatten an der 
in g^iilte mitzumachen. Voraussichtlich wird 

Anschluß daran die Nordlandsreise des 
"narchen beginnen.
Die Reichseinnahmen im Jahre 1910. 

genauer Aufstellung haben die tat- 
u,^"wen Einnahmen an Zöllen, Steuern 

Gebühren im Etatsjahre 1910 den Etats- 
j^anschiag um 3 5 , 7  M i l l i o n e n  M a r k  
g k r s c h  r i t t e n .  Dieses Ergebnis ist im 
2 -j^ilichen darauf zurückzuführen, daß die 
dio r Grundstücksübertragungsstempel,
ŝ , .'"genannten Börsensteuern und die Erb­
pacht erheblich größere Beträge er-

Abgsordneter von Normann. 
gi,/Der konservative Reichs- und Landtags- 
^geordnete Oberstleutnant a. D. v. Normann 
^  "w  Dienstag den Tag gefeiert, an dem 
e j , " " r  5 0  J a h r e n  i n  d i e  A r m e e  
Neit o.E' Herr von Normann hat sich als 
H^^"is>,zier, insbesondere auch als persön- 
>Ni o -M utant des Prinzen Friedrich Karl, 
Ding bge und im Frieden in ungewöhnlichem 
sx!„?" . ausgezeichnet. Sein R itt durch die 
v,ik» Truppen von Königgrätz ist ein 
schjvfarbentliches Heldenstück, das in der Ee- 

/ "  bes deutschen Heeres immer gefeiert 
wird. A ls  er im Jahre 1883 seinen 

Won/, nahm, um sein G ut zu bewirtschaften. 
Und x ^  sich bald der öffentlichen Tätigkeit 
Ab. "er Politik zu. Im  Reichstage und im 

"ronetenhause nahm er von Anfang an 
Äob° angesehene Stellung ein. Nach dem 
die , Herrn von Levetzow wählte ihn 
f r „ ,  k o n s e r v a t i v e  R e i c h s t a g s -  
hot zu ihrem F ü h r e r .  A ls  solcher
tzei er sich glänzend und trefflich bewährt. 
H  aller Konzilianz in der Form trägt sein 

bas Gepräge ernster, ehrlicher und 
Hjxb / "gbr Entschiedenheit. Seine persönliche 
liche ^W ürdigkeit hat ihm nicht nur die herz- 
deru "eeundschaft seiner Parteigenossen, son- 
w o x b °"^  die Achtung seiner Gegner er- 
^ e n  ^ " g e  dem trefflichen und vorbild- 
T iitin -^anne noch eine lange, reich gesegnete 

'^e it beschieden sein!
^  Der Kulturkonservatismus.

d«r ^ e r  sogenannten „re inna tiona len " Presse 
8esw^ch2ha«uptstaidt polemisieren einige gut- 
k u ir ft?  politische Schriftsteller über die Zu- 

p Parteien der Rechten. D ie sei, so 
servot- erst dann gesichert, wenn die Kon- 
fiir bl aller Richtungen mehr Verständnis 
den b '^ u l t u r "  zeigen würden. Es gebe in  
Ser^^'-eisen der ku ltiv ie rten  Menschheit 
*dchtsn^ Sehnsucht nach einer solchen 

Agenden Gruppe. Eines ist daran unbe- 
Senz« ^chiig. Unsere großstädtische „ In te l l i -  
lkatip 7- ^ber die Lendenlahmheit der Demo- 

wngst verzweifelt, fü h lt sich auch ange­

w idert von der Verpöbelung der P o lit ik . Sie 
hat —  bis in  litterarisch „jungdeutsche" Kreise 
hinein —  starke Sympathien fü r eine aristo­
kratische Weltanschauung und gießt über die 
fortschrittliche Bezirksvereinlerei die vollen 
Schalen ihres Hohnes aus. Sie würde gern — 
sie schwankt zwischen ganz rechts und ganz links 
—  nach rechts gehen wenn man ih r einige Kon­
zessionen machen wollte, wie sie meint; die 
Rechte müßte ein wenig mehr den Forderungen 
der modernen In te lligenz nachgeben und nicht 
nach wie vor das Volk verdummen wollen. 
D ie so sprechen, beweisen dam it aber nur. daß 
sie die geistige Bewegung innerhalb der aristo­
kratisch Lenkenden Volkskreise —  g a r n i c h t  
k e n n e n .  D ie In te lligenz bezieht ihre I n ­
form ation über die Rechte eben nach wie vor 
aus Zeitungen der Linken! Der „Kulturkonser­
vatism us" ist längst da, nur zeigt er eben nicht 
jene D alm iku ltu r, auf die w ir  sonst überall 
stoßen. E r w ir f t  sich nicht vor jeder Eintags- 
größe auf den Bauch, schwärmt nicht heute fü r 
A rth u r Drews, morgen fü r K a rin  Michaelis, 
sondern w ürd ig t das B l e i b e n d e .  Wenn das 
erst erkannt w ird , dann w ird  auch das Schwan­
ken der In te lligenz bald aufhören. D ie K u lt i ­
vierten sind niemals dauernd Kleon dem Ger­
ber zugefallen; Pöbelherrschaft ist nicht nach 
ihrem verfeinerten Geschmack —  und die 
Rechte ist der stärkste Damm gegen die V er­
pöbelung.

Erlaß des Handelsministers über die Siche­
rung der Bauforderungen.

Der Handelsminister hat auf die von der 
Handwerkskammer B e r l i n  gewünschte I n ­
kraftsetzung des zweiten Teiles des Gesetzes 
über die Sicherung der Bauforderungen fü r die 
S tadt B e r lin  und deren Umgebung unter dem 
11. A p r il  dieses Jahres in  einem längeren E r­
laß zunächst ablehnend geantwortet und in  be­
merkenswerter Weise auf die tätige M i t ­
w irkung der Handwerker bei dem Vorgehen der 
Behörden hingewiesen. I n  dem Erlaß heißt 
es wörtlich: „Nach den eingehenden E rm it t­
lungen des königlichen Polizeipräsidenten hat 
der Bauischwindel.hier letzthin keine bedeutende 
Rolle gespielt. Wo hier und da unzuverlässige 
Bauunternehmer e rm itte lt sind, ist es den 
Polizeibehörden gelungen aufgrund des 
§ 35 Abs. 5 der Gewerbeordnung gegen sie vor­
zugehen. So sind im  Landespolizeibezirke 
B e r lin  bereits 15 Klagen auf Untersagung des 
Gewerbebetriebes erhoben worden, und in  
einer weiteren Zah l von Fällen schweben die 
E rm ittlungen. Nach diesen Ergebnissen können 
w ir  einstweilen die Möglichkeit nicht a ls  aus­
geschlossen ansehen, daß es auch ohne E in ­
führung des zweiten Teiles des Gesetzes vom 
1. J u n i 1909 gelingen werde, unzuverlässige 
und schwindelhafte Elemente wo sie vor­
handen sind, aus dem Bauunternehmerstande 
zu entfernen und dadurch zu einer vollstän­
digen Gesundung der Verhältnisse auf dem 
B e rline r Baumarkte zu gelangen. Dieses Z ie l 
w ird  allerdings nur dann erreicht werden kön­
nen, wenn die Vauhandwerker selbst das V o r 
gehen der Behörden m it allen ihnen zu Ge­
bote stehenden M itte ln  unterstützen.

Die Gastwirte und die Reichstagswahlen.
Der geschäftsführende A u s s c h u ß  des  

deutschen Gastwi r te - Verbandes,  
der die größte deutsche Gastwirtevereinigung 
darstellt, nimmt iu einer längeren E r k l ä  - 
r u n g  Stellung zu den kommenden Re i c h s -  
t a g s w a h l e n ,  und zwar in folgender be­
merkenswerter F o rm : „Das Jahr 1911 steht 
im Zeichen der Reichstagswahlen, und bald 
werden sich die Vorboten dieses Ereignisses 
zeigen. Der Gastwirt, der m it seinen, dem

kämpf es fertig brachte, gerade Gastwirte, 
weil sie einer nicht genehmen Parteiversamm­
lung ihre Räume verliehen, zu boykottieren, 
in V e r r u f z u  e r k l ä r e n ,  müssen w ir uns 
strengsten Neutralität den Parteien gegenüber 
befleißigen, wo aber von irgend einer Partei 
gleichviel welcher Richtung, eine Zwangs­
oder Gewaltspolitik über einen Gastwirt oder 
sein Geschäft verhängt werden sollte, fordern 
w ir eine eingehende M itteilung, da bei uns 
die feste Absicht besteht, m it allen gegebenen 
und gesetzlichen M itte ln , d e r a r t i g e m  
T r e i b e n  e n e r g i s c h  e n t g e g e n z u -  
t r  e t e n. Das B . G. B . gibt im 8 828 
hierzu die Handhabe: Wer in einer gegen 
die guten S itten verstoßenden Weise einem 
anderen vorsätzlich Schaden zufügt, ist dem 
andern zum Ersatz des Schadens verpflichtet. 
Unser Reichsgericht hat festgelegt, daß Ver- 
rufungserklärungen bei Sittenwidrigkeit hin­
sichtlich des verfolgten Zweckes oder des zur 
Anwendung gebrachten M itte ls  unerlaubt 
sind. Eine Sittenwidrigkeit liegt aber zweifels­
ohne vor, wenn aber eine Aufforderung zum 
Boykott den Zweck hat, den politischen Gegner 
für feine Stellungnahme zu strafen oder ihn 
zur Verleugnung seiner Überzeugung zu 
zwingen. Derartige Racheboykotts sind also 
unzulässig. W ir  fordern daher unsere M it ­
glieder auf, uns jeden vorkommenden Fa ll 
unter eingehender Darstellung zur Anzeige 
zu bringen." —  A uf die ernste praktische A n­
wendung dieses Entschlusses darf man ge­
spannt sein.

Der Zwist im nationalliveralen Lager.
Nach Fabrikdirektor Tafel-Nürnberg ist nun 

auch der zweite Vorsitzer der bayerischen n it io -  
nallibera len Landespartei, Hofrat D r .  
M a y e r  in  Fürth  z u r ü c k g e t r e t e n .  
Zweife llos hängt auch sein Rücktritt m it den 
bekannten Vorgängen zusammen, die in  der 
letzten Z e it zwischen dem linken und dem 
unterlegenen rechtn F lügel der bayerischen 
N ationa llibera len  sich abgespielt haben.

Ein „vaterländischer" Notschrei.
Im  Wahlkreise E l b i n g - M a r i e n -  

b u r g  sind die Hansabündler und ihre be­
kannten „Strohmänner" bekanntlich auch unter 
der trügerischen Maske eines „vaterländischen 
Wahlvereins" bestrebt, die Agrarkonseroativen 
aus dem Sattel zu heben. Helf' was helfen 
mag, Freisinnige und Sozialdemokraten, der 
Feind steht auch für diese unter der örtlichen 
Führung des M ultim illionärs Schichau 
Nachflg. stehen Kryptoliberalen allein r e ch t s. 
Nun ist auf der D a n z i g e r  g r o ß e n  
S c h i c h a u - W e r f t  ein S t r e i k  ausge- 
brachen, der inzwischen zur Aussperrung sämt­
licher Arbeiter und fast gänzlicher Stillegung 
des Riesenbetriebes geführt hat. U r h e b e r  
dieses Streiks sollen nach den „E lb . N. N .", 
dem Schichau-Zieje-Moniteur, e in  v e r ­
h ä l t n i s m ä ß i g  k l e i n e r  T e i l  
j u g e n d l i c h e r  A r b e i t e r  gewesen sein, 
die aber durch ständige Bedrohungen auch 
die besseren und verständigen Elemente von 
der Arbeit abhielten. So klagt das „vater­
ländische" B la tt und fügt hinzu: „E s  ist
auch hier wiederum zu sehen, wie im deut­
schen Reiche eines der allerwichtigsten Gesetze: 
d a s  Geset z  z u m  Sc hu t z e  d e r  w i l l i ­
g e n  A r b e i t e r ,  noch i m m e r  f e h l t . "  
— Es ist eine Iron ie  des Schicksals, daß 
dieses Sprachrohr der sogenannten Elbinger 
Vaterlandsvereinler und Ziese-Strohmänner 
zu einer solchen Klage genötigt wird. Was 
werden s e i n e V  e r b ü n d e t e n im Kampfe 
gegen die Agrarkonseroativen, die F o r t  
s c h r i t t l e r  u n d  S o z i a l d e m o k r a t e n  
zu solcher Sehnsucht nach einer neuen

Dienst'der Öffentlichkeit bereitgestellten Räumen „ Z u  ch t h a u s v o r l a g e" sagen? Nun, 
von dem Parteigetliebe oftmals sehr arg wenn es den Hintermännern der „E lb . N . 
mitgenommen und geschüttelt wurde, soll sich Nachrichten" und sonstigen Hansabündlern ge­
freit alten von jeder parteipolitischen Tätig- singt, durch Austreibung aller Agrarkonser 
keil und lediglich seine Räume als neutralen vativen einen Reichstag nach ihrer Sehnsucht 
Boden für jedermann bereithalten. Da aber zusammenzubringen, dann können sie ja 
der oft zum Fanatismus ausartende Partei schleunigst das zurzr so schmerzlich eeßttimiae Jahres möglich sein.

Gesetz zum Schutz der Arbeitswilligen durch­
zusetzen versuchen.

Vom „Weltfeiertag" am 1. M a i.
Ohne Reklame gedeiht heutzutage nichts 

mehr —  und sogar ein Parteiunternehmen be­
darf wenigstens der gegnerischen Angriffe , um 
zu florieren. Vor Jahren hat ein guter 
Kenner unseres öffentlichen Lebens bei unse­
ren Telegraphenbureaus angeregt, sie sollten 
über den 1. M ä i, wenn nichts außergewöhn­
liches passiere, kurz hinweggehen. So geschah 
es auch. Diebürgerliche Presse hat sich über 
den „W e ltfe ie rtag" der Arbeiter nicht aufge­
regt und dam it w ar sein Zweck vereitelt. 
Ebenso nüchtern machten die Arbeitgeber, ohne 
v ie l zu reden, den Lohnabzug, wenn ihre Roten 
an diesem Tage wegblieben. So schrumpfte 
die Feier immer mehr ein. I n  diesem Jahre 
haben zum Kummer des „V o rw ä rts " die Ge­
nossen im  Erotzherzogtum Baden sogar be­
schlossen, den Feiertag —  auf den letzten Sonn­
tag im  A p r il  zu verlegen. Anderswo w ird  er 
auf den 7. M a i angesetzt. Kurz, die Demon­
stration, die man ursprünglich vorhatte, sie 
Demonstration des stolzes Verses an das P ro ­
le ta ria t: „A lle  Räder stehen still, wenn dein 
starker Arm  es w il l ! " ,  b le ibt aus. W ir  haben 
es nur noch m it einem harmlosen F rüh lings- 
ausflug zu tun, der hier und da durch so­
zialistische Ansprachen gewürzt w ird . Im  
übrigen: H ier können Fam ilien  Kaffee kochen! 
Es wäre gut, wenn auch sonst der bramaba- 
fierenden Sozialdemokratie der Resonanzboden 
etwas entzogen würde. Dann schrumpft sie so­
fo rt ein. Wenn beispielsweise sämtliche 
bürgerlichen Zeitungen die roten Dauerredner 
der Parlamente jeweils m it drei b is v ier 
Zeilen abtäten, würden die Reden bakd kürzer 
und sachlicher werden.

Der 1. M a i in Dresden.
Das Dresdener Polizeipräsidium hat den 

von der Sozialdemokratie geplanten Umzug 
mit Musik am 1. M a i gestattet. Daraufhin 
hat der Gesamtausschuß des Reichsverbandes 
gegen die Sozialdemokratie, Ortsgruppe 
Dresden, einstimmig beschlossen, ein Protest­
schreiben an die Polizeibehörde za richten.

Sozlaldemokratifche Mitwirkung bei der
Gemeindesteuerrefornr in Sachsen.

Im  sächsischen Ministerium des Innern  
tr itt demnächst eine Konferenz zusammen, die 
über die Grundzüge für die geplante Ge­
meindesteuerreform beraten soll. Zu der 
Konferenz sind auch einige Sozialdemokraten 
eingeladen worden.

Der Aufenthalt Kaiser Franz Josefs in 
Angarn.

I n  den Dispositionen über den bevor­
stehenden Aufenthalt des Kaisers Franz Josef 
in Ungarn sind einige Ä n d e r u n g e n  vor­
genommen worden. Der Monarch soll nicht, 
wie ursprünglich beabsichtigt war, die ganze 
Zeit in Budapest weilen, sondern zumeist 
Sejour in Goedoelleoe halten, von wo ge­
legentliche Reisen nach der Hauptstadt statt­
finden dürften. Hierzu hat sich der Kaiser 
nach längerem Zaudern durch den Rat der 
Ärzte bestimmen lassen, welche wegen der 
noch vorhandenen Heiserkeit des Monarchen 
für den Aufenthalt in der staubfreien, gesun­
den Lu ft des ungarischen Landsitzes nachdrück­
lich eingetreten sind. In fo lge dieses Ent­
schlusses hat der Kaiser und König Franz 
Josef dem K ö n i g  v o n  S e r b i e n ,  dessen 
Empfang in Budapest bereits angesagt war, 
durch den österreichisch-ungarischen Gesandten 
in Belgrad mitteilen lassen, daß er zu seinem 
lebhaften Bedauern im gegenwärtigen Augen­
blick auf eine Z u s a m m e n k u n f t  v e r ­
z i c h t e n  müsse, von der er sich für die Be- 
Ziehungen der Monarchie zu dem benach­
barten Königreich die glücklichsten Wirkungen 
versprochen habe. A lle r Voraussicht nach 
dürfte unter diesen Umständen der Empfang 
König Peters am österreichisch-ungarischen 
Hofe erst in einem späteren Zeitpunkt des



Anläßlich des Besuches des schwedischen 
Äönigspaares in Rom 

fand am Mittwoch ein Hofdiner statt, bei dem 
die Monarchen herzliche Trinksprüche wechselten.

Zum französischen Eisenbahnkonflikt 
meldet das B la tt „Echo de P a ris ", daß nun­
mehr auch die Gesellschaften der P a r is -^  
Lyon— Mediterannee-Bahn und der Südbahn 
dem Minister mitgeteilt haben, sie könnten 
seiner Aufforderung zur Wiederanstellung der 
entlassen Eisenbahner nicht nachkommen. S o ­
bald die Antworten aller Gesellschaften ein­
getroffen sein werden, w ird das Ministerium 
über die hierdurch geschaffene Lage beraten.
Vorkehrungen für einen Bergarbeiterausstand 

in  Frankreich.
A uf dem Bergarbeiterkongreß zu Com- 

mentry ist der Antrag eingebracht worden, 
für alle zwischen den Syndikaten und Gesell­
schaften abgeschlossenen Arbeitsverträge die 
gleichen 'Fristen aufzustellen, um erforder­
lichenfalls einen möglichst wirksamen Gesamt­
ausstand veranstalten zu können, sobald es 
sich darum handelt, eine im allgemeinen 
Interesse der Bergarbeiter gelegene Forderung 
durchzusetzen.

Zur Reform des englischen Oberhauses.
Im  englischen Oberhause kündigte am 

Donnerstag Lord Curzon an, daß Lord 
Lansdowne am 8. M a i den auf Vorschlägen 
der Unionisten beruhenden Gesetzentwurf zur 
Reform des Hauses der Lords einbringen 
werde.

Bandenkämpfe an der türkisch-griechischen 
Grenze.

Im  W ila je t Janina sind etwa 600 
Griechen aus Korfu und anderen griechischen 
Orten, wo sie bisher als Arbeiter beschäftigt 
waren, eingetroffen, um Banden zu bilden, 
und haben bereits Zusammenstöße mit den 
Truppen gehabt. Die Einbruchsstellen an 
der Küste gegenüber Korfu und an der 
griechischen Grenze im W ila jet Ia n in a  sind 
militärisch besetzt worden.

Der Albanesenkrieg.
Die türkischen Truppen zerstörten am 

19. A p ril bei Mihtepe die gegen Gusinje auf­
geführten Verschanzungen der Rebellen, 
schlugen diese und besetzten Mihtepe. —  
Starke Arnautenscharen griffen in der Um­
gebung von Puka und bei Tuzi M ilitä rab ­
teilungen an, wurden aber in beiden Fällen 
durch A rtille rie  unter großen Verlusten zurück­
geworfen.

Neue kleinasiatische Bahn.
Die türkische Regierung hat der Kammer 

einen Gesetzentwurf, betreffend die Kosten 
des auf Rechnung der Regierung durchzu­
führenden Baues der ersten Strecke der 
Bahnlinie S a m s u n — S i w a s  vorgelegt.

Die betrübten Serben.
Die Nachricht Wer die Vertagung des Be- 

,/ suches des Königs Peter in  Budapest wurde in 
allen ernsten politischen Kreisen Serbiens m it 
aufrichtigem Bedauern aufgenommen. Man 
gibt vielfach der Ansicht Ausdruck, daß die Ver­
schiebung der Reise insofern günstige Folgen 
nach sich ziehen werde, als durch die Vertagung 
volle Beruhigung auch in  den extremsten chau­
vinistischen Kreisen eintreten werde.

Die Tunis-Reise des Präsidenten Fälliges  
beendet.

Aus Tun is w ird vom Donnerstag ge­
meldet: Die Reise des Präsidenten Falliöres 
nach Tunis ist m it dem heutigen Tage be­
endet. Heute fand in Suk-el-Arba ein Früh­
stück statt, während dessen der R e s i d e n t  
dem Präsidenten für seinen Besuch dankte. 
F a l l i t z r e s  gab seiner Freude über das in 
Tunis Gesehene lebhaften Ausdruck und ge­
dachte m it beweglichen Worten derjenigen 
tunesischen Soldaten, die jetzt bestimmt seien, 
nach Marokko zu gehen. — Abends reiste 
der Präsident von Ferryville nach Toulon 
ab.
> Die Revolution in Mexiko.

Die mexikanische Regierung glaubt nicht, 
daß ih r aus der Überreichung der Note an 
Großbritannien, in  der gegen die Landung von 
Mannschaften des englischen Kanonenbootes 
„Shearwater" protestiert w ird, Unannehmlich­
keiten erwachsen könnten. Wie der M inister 
des Äußern erklärt, ist die Note in  herzlicher 
und freundlicher Form gehalten. — Wie von 
glaubwürdiger Seite versichert w ird, r e is t  
P r ä s i d e n t  D i a z  am 16. Ma i  nach 
E u r o p a  ab. Die Neuwahlen für die Prä­
sidentschaft und die Dizeprasidentschast finden 
im  J u l i  statt. I n  der Zwischenzeit w ird  der 
M inister des Auswärtigen de la  B arra an der 
Spitze der Exekutivgewalt stehen. — Diese 
Nachricht dürste, so schreibt die „Köln. Ztg.» 
fa lls sie sich bestätigt, das Ende des Dramas der 
letzten Monate ankündigen. Wenn Diaz das 
Land verläßt, besten Präsident er 34 Jahre 
lang gewesen ist, um die Neuwahlen ohne seine 
Gegenwart vornehmen zu lasten, so kann das 
nur bedeuten, daß es m it der Präsidentschaft 
von Diaz endgiltig zuende ist und eine neue

Zeit in  Mexiko anbricht. Es hätte sich dann 
hier im großen das Schauspiel wiederholt, das 
w ir  im vorigen Jahre im kleinen in  Nikara­
gua erlebt haben: daß die Vereinigten Staa­
ten durch das M itte l einer militärischen De­
monstration einen Personenwechsel in  der Lei­
tung eines Staates zuwege bringen, auf den sie 
ihrer Interessen wegen und im Namen der 
Monroe-Doktrin einen maßgebenden Einfluß 
zu haben wünschen. Die Methode ist seltsam 
und m it den Gepflogenheiten europäischer 
Staaten nicht im Einklang; aber wenn jetzt 
Diaz sein Land verläßt, um der Wahl seines 
Nachfolgers von ferne zuzuschauen, w ird man 
nicht umhin können, zuzugestehen, daß sie nun 
zum zweiten Male zum Ziele geführt hat. Es 
ist auch wohl nicht zuviel geraten, wenn man 
annimmt, daß das jüngste jähe Zusammen­
brechen des mexikanischen Aufstandes im  Zu­
sammenhang m it der Entwicklung gestanden 
hat, die jetzt durch die obige Meldung deutlich 
geworden ist.

Die kalifornische Dynamitaffäre.
Die Angelegenheit der m it Bezug auf die 

Explosion in Los Angeles vorgenommenen 
Verhaftungen wurde am Donnerstag durch 
den Sozialisten Berger vor das Repräsen­
tantenhaus gebracht, der eine Untersuchung 
durch den Kongreß verlangte.

Deutsches Reich.
B erlin . 27. A pril >911.

—  Se. Majestät der Kaiser begab sich 
Donnerstag früh zu Fuß über Perama und 
Canons nach Garitza, wo die Ausgrabungen 
nunmehr mit reichlich vermehrten Arbeitskräften 
fortgesetzt werden. Auch die Kaiserin, die 
Prinzessin und der Kronprinz von Griechen­
land mit Gemahlin und Brudern erschienen 
in Garitza. Außer den Professoren Doepfeld 
und Karo waren anwesend die M itglieder 
einer Kommission der griechischen Regierung 
zur Vornahme der nötigen Expropriationen. 
Gefunden wurden unter anderem kleine 
Bruchstücke von Säulen und ein kleiner weib­
licher Kopf aus Terracotta, vermutlich von 
einem Weihgeschenk herrührend. —  Frühstücks­
tafel war auf der „Hohenzollern". —  Die 
Königin-Mutter von England hat Korfu ver­
lassen.

—  Der Kaiser stiftete 2000 Frank für die 
Armen der S tadt Korfu, 500 Frank für die 
Armen Gasturis und 100 Frank für die 
griechische Gendarmerie.

—  Der 17 jährige Prinz Karol von R u­
mänien, der Sohn des rumänischen Kron­
prinzen, kommt im Herbst nach Berlin , wo 
er zur militärischen Ausbildung in ein Garde­
regiment eingestellt wird.

—  Generalfeldmarschall von Hahnke, der 
gestern den Tag seines 60jährigen M ilitä r ­
jubiläums feierte, erhielt als Geschenk des 
Kaisers ein großes Ölgemälde, das den Kaiser 
in der Uniform des Regiments der Gardedu- 
korps darstellt. Der Kronprinz gratulierte 
dem Generalfeldmarschall persönlich in Nauen, 
wo dieser den Tag in der Familie seines 
Sohnes, des Landrats von Osthaoelland, be­
ging. Das Grenadier-Regiment N r. 12 in 
Frankfurt a. O., dessen Chef der Feldmar­
schall ist, und die Alexander-Grenadiere, ä 1s. 
suits deren er steht gratulierten durch Offi­
ziersdeputationen.

—  Generalfeldmarschall v. d. Goltz be­
kanntlich früher kommandierender General des 
1. Armeekorps und jetzt General - Inspektor 
der 6. Armee-Inspektion, zu der auch unser 
17. Armeekorps gehört, vollendete dieser 
Tage eine 50 jährige M ilitärlaufbahn. Da 
Frhr. v. d. Goltz aber bekanntlich längere 
Zeit als Reorganisator der türkischen Armee 
in türkischen Diensten stand, w ird laut Be­
stimmung des Kaisers sein 50 jähriges M il i ­
tärjubiläum erst am 14. M a i d. I .  be­
gangen werden.

—  Staatssekretär v. Kiderlen-Wächter ist 
heute von seinem Urlaub zurückgekehrt und 
hat den Dienst wieder übernommen.

—  Bei der heute erfolgten Landtagsersatz­
wahl im Bezirk 4 Gumbinnen wurden insge­
samt 356 Stimmen abgegeben. Davon er­
hielten Gutsbesitzer Iany-Niederwitz (Kons.) 
345 und Landw irt Büttler-Eydtkuhnen (liberal) 
11 Stimmen. Ersterer ist mithin gewählt.

—  Reichstagswahlvorbereitungen. Der 
Konservative Verein des Wahlkreises W o l -  
m i r s t e d t - N e u h a l d e n s l e b e n  hat 
den Landtagsabgeordneten M a jo r a. D. 
Straffer als Reichstagskandidaten aufgestellt. 
Dem Konservativen Vereine gehören nicht 
nur Deutschkonservative, sondern auch Frei- 
konseroatioe an. Die „Magdeb. Zeitung" 
meint deshalb, die Aufstellung entbehre nicht 
eines gewissen pikanten Beigeschmackes, weil 
sich in dem Wahlkreise auch der freikonser- 
oative Landtagsabgeordnete Obermeister Ra- 
hardt um das Reichstagsmandat bewerbe. 
Daß Herr Nahardt sich bewirbt, mag richtig 
sein; aufgestellt worden ist er nicht. Es ist 
auch nicht anzunehmen, daß er i r  g e n d w o 
Aussicht habe, als freikonservativer Kandidat 
aufgestellt zu werden. —  I n  K i e l  denkt 
man daran, den früheren Staatssekretär 
Grafen von Posadowsky-Wehner als Kan­

didaten aufzustellen. Es wird wohl auch hier,, 
wie in Chemnitz und anderwärts, nichts da­
raus werden. —  Die Vertrauensmänner des 
Bundes der Landwirte im 14. b a d i s c h e n  
R e i c h s t a g s w a h l k r e i s e  haben ein­
stimmig folgende Entschließung angenommen: 
„ I n  Erwägung, daß die nationalliberale 
Partei durch ihr Bündnis m it der sreihänd- 
lerischen fortschrittlichen Volkspartei in den 
Fragen des Schutzes unserer Landwirtschaft 
nicht mehr zuverlässig erscheint und im H in­
blick auf das auch gegen den Bund der 
Landwirte gerichtete liberal-sozialistische Bünd­
nis in Baden, beschließen die Vertrauens­
männer des Bundes der Landwirte, im 14. 
Reichstagswahlkreis eine eigene Kandidatur 
aufzustellen." —  I n  einer Versammlung der 
d e m o k r a t i s c h e n  V e r e i n i g u n g  im 
I . B e r l i n e r R e i c h s t a g s w a h l k r e i s e  
erklärte der frühere Oberst Gaedke, die Demo­
kraten würden sich bei Stichwahlen zwischen 
einem Freisinnigen und einem Sozialdemo- 
kraten d i e s e m  ihre Stimme geben.

—  Die Stadtverordneten von Hörde be­
schlossen Mittwoch, m it 18 gegen 4 Stimmen, 
die Eingemeindung nach Dortmund abzu­
lehnen. Hörde w ird nunmehr nach dem 
Ausscheiden aus dem Kreise Hörde einen 
eigenen Stadtkreis bilden.

Provinzialnacllrtcllten.
rr. Crilm, 27. April. ( In  der Stadtoerordneten- 

sitzung) wurde von der Mandatsniederlegung des 
Stadtverordneten Kaufmann Zeimann, der verzogen ist, 
Kenntnis genommen. Zu Schiedsmännern wählte die 
Versammlung Apothekenbesitzer Hempel, Rentier 
Geblowski und Bandagist David und in den Ver- 
wattlingsausschuß Kreisbaumeister Großmann. Für die 
städtische höhere Mädchenschule hat der Minister eine 
einmalige Beihilfe von 1000 Mark und für 4 Jahre je 
9000 Mark gewährt. Von der Mandatsniederlegung 
des Magistratsmitgliedes Rentier Schultz wurde Kennt­
nis genommen. A ls Vertreter zum westpr. Städtetage 
wurde vonseiten der Stadtverordneten der Vorsteher 
Schumacher gewählt, vonseiten des Magistrats nimmt 
Erster Bürgermeister Liebetanz daran teil. Der Stadt­
verordnete Arzt Dr. Schacht hatte im Namen eines 
Teils der Bürgerschaft eine Denkschrift an sämtliche zu­
ständige Staatsbehörden und auch an das Abgeord­
netenhaus mit dem Ersuchen übersandt, den Bau der 
hiesigen Kanalisation zu unterbinden. Der Regierungs­
präsident hat nun sowohl diesem als auch dem M a ­
gistrat mitgeteilt, daß er nach Prüfung der Sachlage 
keinen Anlaß habe, diesem unberechtigten und ohne 
stichhaltigen Gründen dargelegten Wunsche zu w ill­
fahren. Zum Schluß gab der Magistratsdirigent 
folgende Erklärung: Das „Westpr. Volksblatt" hat
unterm 26. d. M ts. über die Konfession der Lehrkräfte 
der höheren Mädchenschule im Verhältnis zu deren 
Schülern einen wahrheitswidrigen Bericht gebracht. 
Unter anderem ist die Behauptung, die am 1. A pril 
neueingestellten Lehrer seien evangelisch, völlig unwahr, 
da dieselben der katholischen Konfession angehörem

Nosenberg, 27. A p ril. (Kleinkinderschule.) Durch 
den städtischen Frauenverein ist in  unserer Stadt 
eine Kleinkinderschule ins Leben gerufen mordest. 
Benutzt w ird  der Saal des Vereinshauses, der m it 
passenden Bänken und einer Menge schöner Spiel­
sachen ausgestattet worden ist, sowie der geräumige 
Garten vor dem Vereinshauje. über 50 Kinder 
aus allen Städten und Konfessionen haben bereits 
am ersten Tage die Schule besucht. ,

F latow, 27. A p r il (Feuer. Schwerer Unfall.) 
Niedergebrannt l l t  die Herrn Schmidt in  Grün­
linde gehörige M nm ühle . Die Mühle war nur 
m it 6500 Mark versichert. Verdächtigt, die Mühle 
in  Brand gesetzt zu haben, w ird der 16jährige 
M üllerlehrling W ilhelm  Eberdt, der bei Sch. in  der 
Lehre ist und dem sein erwähltes Handwerk nicht 
gefüllt. — E in  tödlicher Unfall ereignete sich in  dem 
Orte Karlsdorf. Es wurde dort eine alte Scheune 
abgerissen. Eine Wand war bereits niedergelegt. 
Da stürzte plötzlich eine andere Wand ein und be­
grub den neben derselben stehenden Arbeiter 
Panalicz unter sich. Schwer verletzt wurde er unter 
den Trümmern hervorgezogen und starb am anderen 
Tage.

Danzig, 27. April. (Die Verbreiterung des 
Hafenkanals in Neufahrwasser) beschäftigt die in­
teressierten Kreise nun schon seit Jahren, ist aber 
im Entw urf noch nicht zum Abschluß gekommen. 
Die M arineverwaltung soll sich finanziell an den 
auf nahezu 2 M illionen M ark veranschlagten 
Kosten zu beteiligen geneigt sein. Nach dem 
neuern P lan , der um nahezu 700 000 M k. billiger 
als der erste ist, soll der Kanal durchweg auf 100 
M eter (jetzige Breite 40 bis 60 M eter) und nur 
an zwei kurzen Strecken auf 106 M eter verbrei­
tert werden, und zwar von der Westerplatteseite 
her. Der einzig strittige Punkt ist, daß der S taa t 
von den Interessenten ein Drittel der Kosten verlangt, 
während S tadt, Kaufmannschaft und Schichauwerft 
nur ein Fünftel geben wollen, und zwar S tadt 
110 000 M k., Kaufmannschaft 65 000 M k. und 
Schichauwerft 185 000 M ark. —  Stadtrat Georg 
Fischer, der Inhaber der Richard Fischer'schen 
Brauerei in Neufahrwasser, hat sich vom geschäft­
lichen Leben zurückgezogen und seinen Wohnsitz 
nach Langfuhr verlegt. Die Brauerei ist schon 
200 Jahre im Besitz der Fam ilie. Bekannt ist 
der große Export der F irm a an Iopenbier nach 
England. Die Brauerei ist in den Besitz der 
beiden Söhne des Herrn Fischer übergegangen. —  
I n  der See bei Zoppot wurde die Leiche des 
Handlungsgehilfen W alter Gause aus Danzig auf- 
gefunden, der seit einigen Tagen aus der elterlichen 
Wohnung verschwunden war. Die Rekognoszierung 
erfolgte heute Vormittag durch die Eltern in 
Zoppot. W as den jungen M an n  in den Tod 
getrieben hat, konnte noch nicht festgestellt werden.

Danzig. 27. A p ril. (Die Arbeiter der Schichau­
werft) hielten gestern Nachmittag um 8 Uhr gleich­
zeitig drei Versammlungen ab, in  denen man sich 
eingehend m it der von der W erftleitung am Montag 
Nachmittag der Vertrauenskommission der Arbeiter­
schaft überreichten Erklärung beschäftigte. Es wurde 
schließlich einstimmig eine Resolution angenommen, 
die heute Vorm ittag der W erftleitung zugestellt 
wurde. I n  der Resolution nehmen sämtliche aus­
gesperrten Arbeiter von dem Ergebnis der Unter­
redung zwischen Arbeitnehmern und Arbeitgebern

Kenntnis. Ferner davon, daß diese durch A  
Schiffbaudirektor Earlsvn veranlaßt war. wov 
die Arbeiter in  den Glauben versetzt wurden, 
die W erftleitung zu Verhandlungen bereit 
Arbeiter bedauern es überaus, daß Herr Garu 
statt die Verhandlungen zu eröffnen, durch em 
her schon aufgesetztes Schriftstück jede Verhano 
ablehnte. Zum Schluß legt die Arbeiterschaft^
F irm a Schichau Verwahrung ein gegen die 
Lung, daß „die fortwährenden Belästigungen 
Bedrohungen der A rbeitsw illigen auf der A  
am Sonnabend die sofortige Schließung der ^

gestellte Behauptung 
vorlieg t., F
daß sie nichi uuv Ull ^.Uillps UNLI 
lediglich im Interesse ihrer SelbsterhalLung an 
gestellten Forderungen festhält.  ̂ M

DL. Eylau, 27. A p ril. (Tot aufgefunden.) ^  
der Bahnstrecke Dt. Eylau—Ofterode zwischen ^  
Stationen Bergfriede und Raudnitz wurde 
früh eine weibliche Person, welche nachtr 
scheinlich aus dem Zuge gestürzt ist, to t ausg 
Namen und Herkunft konnte noch nicht feg 
werden.

Allenstein, 27. A p ril. (Schloßbrand.) 
reits gestern gemeldet, brach am 26. A p ril M  
7 und 8 Uhr morgens in  dem Schlosse des .j. 
knininikboNkprs: rmn Slpin aus Gras__kommißbesitzers Herrn von Stein aus 
Feuer aus, das den altertümlichen Mittelbau o 
störte. Die beiden Seitenflügel nebst dem Teu> 
dem sich die Küche befand, konnte von den 
geeilten Mannschaften der umliegenden 
gerettet werden. Das Feuer brach in  dem ooe 
Stockwerk aus und kann nur durch einen schadya«^ 
Schornstein verursacht sein; denn es entstand, 
die unteren Räume geheizt wurden. Der E ursy^ 
erleidet durch den Brand einen nicht mehr zu . 
setzenden Schaden. Denn altertümliche Sachen ^  
die großartige Geweihsammlung, wie sie in  
Umfange höchst selten zu finden ist. können n 
zumteil gerettet werden. Dieses jetzt durch 
zerstörte Schloß ist wohl m it eines der ältesten 
bäude der Provinz. Die Bauart und das dazu 
wandte M ate ria l weisen auf die alte Ritterzert y ^ 
A ls  Wohnung für die jeweilige Gutsherr^ 
wurde es laut Familienchronik seit dem f 
jährigen Kriege benutzt. A ls  die Russen auch.. 
das Gut Grasnitz eingezogen und das frühere VN, 
vollständig zerstörten, ließ die damalige 
Herrschaft das bis jetzt bewohnte Gebäude, r o ^  
bis dahin nur den Gutsboamten zur A ^ Ä e n  
diente, renovieren und bezog es. Durch Anbau 
in  späteren Zeiten wurde es vergrößert.

Lyck, 27. A p ril. (D rei Automaten zum Der! 
von Postkarten und Briefmarken) sind vor v 
hiesigen Postgebäude aufgestellt worden. — ( ^ ^ i t  
T h o r n  würde man eine solche Einrichtung ^  
Freuden begrüßen. Die Schriftleitung.) ^ .,0

Königsberg, 25. April. (Das Maschinen»,^ 
haben die Königsberger Mittel- und Volksschulen >
Mädchen in ihren Lehrplan versuchsweise aufgenoniw

BromLerg, 26. A p ril. (Für die städtischen ^  
amten) ist m it sofortiger Wirksamkeit verfügt ^  ^  
den, daß der dienstfreie Nachmittag am M rttw  
kündig fo rtfä llt. Dagegen ist fü r dre Beamten 
städtischen Bureaus und Kassen, jedoch m it ^  - 
nähme der Sparkasse und des Leihamts brS ^  
werteres der Sonnabend Nachmittag dienstfrei 
eingegangenen Sachen müssen jedoch am Emnn ,

zer­
rend die Polizei-Erekutivbeamten von der

zogen« verrviiweie xanznsi n rara vcymio,. 
der F ilia le  ihres Schwagers, des Kaufmanns 
als Verkäuferin tätig. Sie, sowie ihre 13 ->>Ae
alte Tochter Erna und ihre ledige, 82 JaH^arei- 
Cchwester, die im Butzekschen Hauptgeschäft als 
käuferin tätige Verta Somrenberg, wurden 
früh in ihrem Schlafzimmer tot aufgefunden. . ^  
festgestellt, sind die drei Personen durch..aus 
defekten Gasrohr ausströmendes Gas getötet. 
den. Das Unglück ist dadurch entstanden, da» 
am Kocher befindliche Schlauch geplatzt ist ^  
das Gas, da der Hahn nicht zugedreht war, 
weichen konnte. ,

Krotoschin, 27. A pril. ( M i t  einer f E x  
schweren Spielerei) beschäftigte sich ein 1""°^, 
M an n  aus Kromolice. E r ließ einen mit

lich geriet der Ballon in Brand und fiel »ul  ̂
mit Stroh gedeckte Scheune, die sofort in F^A geN  
aufging. Bei der leichten B auart der m>r>»  ̂
Gebäude griff das Feuer schnell um sich 
äscherte die ganze Wirtschaft ein. . hp

Stolp, 26. April. (Die Stadtverordnete"- , 
schäftigten sich in ihrer heutigen Sitzung rnn 
Theaterbau-Projekt. Ohne Debatte wurde og 
schlössen, dem Theater-Ausschuß die etwa 
Quadratmeter große Pfahlwiese neben ^  
Schiitzenhaus kostenfrei zu überlassen. N  ^st 
Frage einer hypothekarischen Beleihung > z,,ece 
später Stellung genommen werden, wenn nao ^  
Mitteilungen darüber vorliegen, wie hoch 
Gesamtkosten für den Theaterneubau beiam 
Dam it ist endgiltig der Theaterbauplatz fti?gbeN/ 
Der Ausschuß wird nun weiter zu arbeite» 
um die noch fehlenden Kosten durch eine 
aufzubringen. —  Ferner beschlossen die 
ordneten nach längerer Debatte, die geplante  ̂
Mobilisierung der Feuerwehr abzulehnen, 
wurde beschlossen, eine ständige Feuerwach- ^  
Pserdebetrieb einzurichten. Endlich wurde -j, 
Beschluß gefaßt, die Chausseebrücke am F iiw "^ge  
die sehr baufällig geworden ist, durch eine 
Eisenbetonbrücke zu ersetzen. Die Stolpe 1"  ̂ gg 
dieser Stelle in einem großen B o g en ."^ .g iie  
M eter Spannweite überbrückt werden. Die 
wird so breit, daß auch die Schienen der 
Irischen Straßenbahn gelegt werden können- 

Stolp, 27. April. (Die Errichtung des L""» „g 
krankenhauses des Landkreises Stolp) 
Hochsommer dieses Jahres in Angriff geno>». ^  
Der B au wird soweit gefördert werden, d°o^t. 
noch vor Beginn des W inters unter Dach lstö 
Die innere Einrichtung wird im nächste» 
erfolgen. Den Grundstein zu dem Kranke 
hat bekanntlich die Kaiserin am 6. September 
in Dt. Karstnitz gelegt. Um die noch st"  ̂
M itte l aufzubringen, hat der Kreisverein 3 
kämpfung der Tuberkulose jetzt Sammel"



--oein a . des Kreises verteilen lassen. 
N a  ".^keis gehören dem Verein 154 Guts- 
-  ^gem einden  als M itglieder an.

Lokalnachrichten.
^  T ho r« , 28. A p r il 1911.

k o m m a n d i e r e n d e  G e n e r a l  
"°»U7^Zmeekorps. )  General der Kavallerie 
!>! N s?" Exzellenz, wird am 8. M a i in Thorn 
^ eiii».W^kigung der Kasernen usw. der Earni- 
-- und bis zum S. M a i hier verweilen. 

?^>vert ' " n a l i e n v o n d e r P r o v i n z i a l -  
«liptkarr"  ̂u g.s Es sind befördert zum Landes- 
N l ^^uchhalter der Landhauptkassenassistent 

^^Provinzial-Sekretären die Bureau- 
» ^  lN » , ^e, Eramse, Bett und Meinke.

k ^ s o n a l i e n  v o n  de r  E i s e n b a h n . )  
 ̂ Regierungsbaumeister Kothe von 

?°r Danzig, Eisenbahnpraltikant Schifs-
Mn,riist^orn nach Neuwedell. Der Titel Ober- 

ist verliehen den Eisenbahnasfistenten 
»̂z n»^^Rehhof> Froese und Spalding in Erau- 

sv^'ddig in Kornatowo. 
^ i i , » , k > " d e l u n g s k o m m i s s i o n  u nd  
M h °» .^ ? u v e re in .) Anläßlich des 25jährigen 
?e duk̂ , 7̂  ̂ königlichen Ansiedelungskommisston, 
'!»tsck-?gda? Ersetz „betreffend die Beförderung 
»̂bei, ,,Ä!^Ldelungen in den Provinzen West- 
l̂>ife>s fsud Posen vom 26. April 1886" ins Leben 

hatte der deutsche Ost m a r k e n -  
den P r ä s i d e n t e n  der Ansiedelungs- 

71 Wirklichen Geheimen Oberregierungsrat 
folgendes E l ückwunsch-  

Miges, ."'Um gerichtet: „ In  einer unendlich viel- 
"" Erfolgen reichen Tätigkeit hat die 

Dochwohlgeboren geleitete Ansiedelungs- 
»gz„ss,.uu Osten unseres Vaterlandes sich ein 

Denkmal gesetzt. Heute, da ein 
d^Ä^hundert dieser Tätigkeit abschließt, spricht 

A Ostmarkenverein Euer Hochwohlgeboren
^ieiligten Beamten seine warmen Glück- 

und die feste Hoffnung aus, daß das Anste- 
N mit gleicher Kraft fortgeführt werden 
^  Ostmark und dem Deutschtum zum 
, b möge." — Die D r a h t a n t w o r t
!°>»^iMdenten lautete: „Die Ansiedelungs-

dankt für den freundlichen Gruß und die 
^den Worte. Sie ist sich aber der allezeit 

AeM. durch Wort und Tat so ost bewiesenen 
2 durch den Ostmarkenverein bewußt 

^  FÜ„^uversichtlich auf ein Gelingen des Werkes 
der Ostmark."

?'-d nii ? " T  a u b st u m m en  g o t t  e sd ien st) 
s Ühr i ^  Sonntag den 30. d. M ts . nachmittags 

^  Konfirmandensaale, Bäckerstraße 20, 
^Äerrn Psarrxx Jacobs abgehalten werden, 
n) r e v a n g e l i s c h e  A r b e i t e r »  e r -  

" Ühr ^  Sonntag den 30. April, nachmittags 
-? ^vlk ^oufirmandensaal der S t . Georgenkirche 

^̂ >ne Monatsoersammlung ab. A uf der 
^ Nin,o?^ug stehen Einziehung und Absenkung 

d° Ä^bliothek, Teilnahme an der Fahnen- 
Äevrk b Vereins Graudenz und W ah l eines 

",Esen zumProvinzialverbandstage. Auch 
> .^''eder haben Z utritt.

^ ' " u u g s v e r s t e i g e r u n g . )  Das in  
.Ale» Jakobsvorstadt, Lelegene, auf den 
«7 uräu^ Bauunternehmers W ilhelm  Kirchherr «5 ei,, n,^unda, geb. Harke, eingetragene Erund- 
j7s>LtzuScker von 28 A r, ist heute Vormittag an 
>7 versteigert. Das Höchstgebot von

ab Frau Polizeisergeant Radtke in

^°Nt är r ?d  er  g e f u n d e n )  ist der vermißte 
i>-, Erenzamt Piask, Walter Mankie- 

Uch am 19. April aus seinem Heim in 
A°Hi «'„Taktstraße zz, entfernt hatte. Er wurde 
?»ssee " erneyi Kriminalschutzmann auf der Ring- 
L^hrsa"8etroffen und vorläufig in ein sicheres 

gebracht, um einem abermaligen Ent- 
^"^ubeugen. Der Beamte hat damit An- 
d», sden auf die Summe von 1606 Mark, 

Ä  ^ater, Herr Amtsrat Mankiewicz in 
auf die Ermittelung des Verbleibs 

tz te« - Mes ausgesetzt hatte. Wie von Personen, 
Mankiewicz kennen, mitgeteilt wird, 

,As übrigens sehr harmloser Natur, da
Ar«r7"er vorliegt, als daß er, ein großer Natur­
e n  z-' dem herrlichen Wetter, das in jenen 
» ,  Löschte, dem Drang nicht wiederstehen 

RuHack umzuschnallen und in die schöne 
*»»».;?. hineinzuwandern, also gewissermaßen 

ist ^  < N r ^  Pfingsttour zu machen.
oche n m a r k t.) Vom Gemüsemarkt 

d? zu berichten. Auf dem Fischmarkt
ein großer V o rra t von Fischen ange- 

bis M ittag  geräumt w ar, da die 
^'6er Preise die Kauflust gesteigert 

^ !ßken."^ Nachfrage entsprechend groß war.
Än„^°gen deshalb auch ein wenig an. 

hAeg ua ^ .""d  Schleie kosteten 1 M ark, Ka- 
^ « k s c k , W - '  Karpfen 80 bis 90 P fg ., Hecht 
» N  ?0 bis 70 Pfg.. Barbinen 40 P fg .

bis 50 P fg ., Kaulbarsche 30 bis 40 

et l i ches . )  Arrestanten verzeichnet der

k ü n d e n )  wurden ein Metallmaschen. 
, vr Umlegekragen. Näheres im Polize i-
^  Äin,mer49.

^  bei T h o r n  heute 1,74 Meter, er
V   ̂ l o ^  Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 

e jst dex S trom  von 2,62 auf 2,52
j ^ ^ U e n .

,,.Ä^ des TliornerSlngverelns.
T e ! ! ^ t a g  Abend hatten die Thorner Musik- 

? auch einmal die 9. Symphonie zu
?  d -? * !-^ *d k )ru n g  jm  Stadttheater, der ersten

^  ^ingvere in  sich als Hüter und Nährer 
erwiesen hat —  was bei den 

besm^wrderungen, welche das Werk an die 
Dosest ist. yOers den Sopran stellt, umsomehr anzner- 

W *rk kann man der Analyse des 
die dem Program m  beigegeben 

!̂e zustimmen. Der 1. Satz schildert
kb^ks'st îe i i ^ l ^ ig k e i t  des Lebens; der 2. Satz die 
? V 4 e x  Volk sie versteht, die Ausgelassenheit

F ^ s c h a ft; der 3. Satz die Freude seiner 
h Seelen, die aus der Harmonie qu illt, wie
d? oes Goethe'schen Gedichtes „A n  den
dk? Wie hgg Zwiegespräch zweier Lieben-
^  ^tzte Satz schildert die S törung
di>? Und eine pessimistische S tim m ung, aus

vllenbubetrachtung herausheben soll, die lehrt, 
Zerfa ll stets wieder Leben und Freude 

2 die Lebensfreude der G rundton alles

Wesens ist. Um dies klar auszudrucken, konnte es nicht 
genügen, m it Beschränkung auf die symphonischen M itte l 
etwa aus der pessimistischen S tim m ung wieder zurück­
zukehren zum 2. und 3. Satz, die auch nur wie eine 
Erinnerung flüchtig anklingen. Um diesem Gefühl und 
Gedanken deutlichen Ausdruck zu geben, vollzog Beet­
hoven in dieser seiner letzten Symphonie den Übergang 
zum W o rt im Gesang des Chors, w om it er zugleich 
erreichte, daß die M elodie der Ode an die Freude, die 
erst im Baß wie ein Naturinstinkt anschlägt und vom 
Orchester, gleichsam als Vertreter der vernunftlosen 
Kreatur, freudig ausgenommen w ird , im  Jubel der 
Menschheit eine gewaltige, überwältigende Steigerung 
erfährt, die ihren Höhepunkt hat in der Stelle „B rüde r, 
überm Sternenzelt mutz ein lieber Vater wohnen." Die 
Aufführung, welche dieses großartige und einzigartige 
Tonwerk, das w ir  auch a ls das religionsphilosophische 
Bekentnis Beethovens betrachten dürfen, gestern durch 
den Singverein unter Leitung des königl. Musikdirek­
tors Herrn Ehar fand, w ar, m it dem Maßstab provin­
zieller Verhältnisse gemessen, sehr befriedigend. Das 
Orchester, zusammengestellt aus den Kapellen der 21er 
und 176er, führte den instrumentalen T e il, besonders 
den herlichen 3. Satz, vortrefflich aus, und der Chor 
des S ingvereins wurde seiner äußerst schwierigen A u f­
gabe, von der Erm attung einer Sopranistin, wie sie in 
der S te lle  wohl begreiflich, abgesehen, in  einer Weise 
gerecht, die höchste Anerkennung verdient. Z u  wünschen 
wäre übrigens, daß die Chorpartie, die Beethoven ohne 
Rücksicht aus die Leistungsfähigkeit der menschlichen 
Stim m e geschrieben hat, vereinfacht werden könnte, was 
auch eine öftere Aufführung ermöglichen würde. G län- 
zend waren die Leistungen der mitwirkenden Solisten, 
denen allerdings in der Symphonie nur eine kleine 
Aufgabe zufällt. Volle  Gelegenheit, ih r Können zu 
zeigen, gab ihnen der der Symphonie vorhergehende 
erste T e il des Program m s. I n  der A rie  aus Haydn's 
„Jahreszeiten", „Schon eilet froh der Bauersm ann" 
zeigte der Bariton ist H err Egon S öhn lln -B e rlin  außer 
prächtigen S tim m itte ln  eine Dortragskunst, die nicht 
gewöhnlich ist und ein künstlerisches Temperament ver­
rä t. Das gleiche g ilt von der Sopranisten Fräulein 
Teßm ann-Berlin , die, fü r F rau  Schauer-Bergmann 
eintretend, m it dem Vortrag der A rie  aus der 
„M atthäuspassion": „ Ic h  w ill d ir mein Herze
schenken" langanhaltenden B e ifa ll entfesselte. Die A l­
tistin F rau  Friedrlchs-Böhm er-Berlin konnte in dem 
Liede von R . W agner „T rä um e " ihre wohlklingende 
S tim m e von großer Fülle  zur besten Geltung bringen. 
Der Tenorist Herr Professor Ludw ig  Deutsch-Prag be- 
sitzt ebenfalls ein schönes, wohlgescdultes Organ, nur 
hatte man den Eindruck des Beengten, worunter auch 
der V ortrag  etwas l i t t ; immerhin erzielte der Sänger 
m it dem Schubert'schen Liede „D ie  A llmacht" Aner­
kennung und B e ifa ll des A ud ito rium s. Eingeleitet war 
der erste T e il durch eine Komposition des Dirigenten 
Herrn Ehar, Vorspiel und Lied aus der Oper „D e r 
Schelm von Bergen", die freundliche Ausnahme fand ; 
beschlossen m it der Ballade fü r gemischten Chor und 
Orchester von H . W o lf „D e r Feuerreiter", die auch dem 
Singverein Gelegenheit gab, neben dem W oh llau t der 
Stim m en die oft bewährte Feinheit des Vortrags zu 
zeigen. Der Besuch zeigte leider, daß die Veran­
staltungen des Singvereins nicht die volle Unterstützung 
finden, die sie verdienen und im Interesse des Musik­
lebens der S tad t finden sollten; selbst Parkett und 1. 
Rang zeigten noch größere Lücken. Im m erh in  werden 
die Kosten reichlich gedeckt sein.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftleltung nur die 

preß gesetzliche Verantwortung.)
Von der Uferbahn. "

I n  diesem Jahre habe ich die Beobachtung ge­
macht, daß der Güterzng am Schankhaus I  ungefähr 
um 1." mittags sich gerade dann in Bewegung setzt, 
wenn der Fährdampser angelegt hat und die ersten 
Personen die Treppe am Schankhaus erreicht haben 
und gerade noch das Gleis passieren können, während 
unter den Nachfolgenden ein Wettlauf entsteht, um

liegen und stürzen sich nun eiligst die Treppe hin­
unter. den vom Schankhaus verdeckten Zug erst im  
letzten Augenblick bemerkend. Bei diesen Umständen 
ist ein Unglück beinahe unmöglich und wunderte ich 
mich nur immer wieder über die mathematische 
Genauigkeit, m it der sich der Zug gerade dann in 
Bewegung setzte, wenn der Fährdampser anlegte. 
Diese übü Gewohnheit hat denn gestern auch einen 
Unfall verursacht, indem ein Herr, um nicht vom 
Zuge erfaßt zu werden, so hasttz laufen mußte, daß 
er die Treppe hinunterstürzte. Daß die Ankunft des 
Fährdampfers der ungeeignetste Zeitpunkt rst, an 
welchem ein Zug eine öffentliche Passage kreuzen 
kann, dürfte derartig einleuchtend.sein, oaß es wohl 
nur dieses Hinweises bedarf, um hier eine Änderung 
eintreten zu lassen, ehe sich weitere und vielleicht 
schwerere Unfälle ereignen. I a n u s .

Mannigfaltiges.
( G r o ß f e u e r i n e i n e r M a s c h i n e n -  

f a b r i k . )  I n  der Maschinenfabrik I .  Pehlig 
Aktiengesellschaft in Köln entstand Donnerstag 
Nacht im Versandlager Feuer. Das Versand­
lager ist vollständig ausgebrannt. Der 
Schaden ist durch Versicherungen gedeckt, er 
ist nicht sehr bedeutend. Das Fabrikver- 
waltungsgebaude ist in keiner Weise durch 
den Brand berührt worden, sodaß der Be­
trieb unverändert aufrecht erhalten wird.

( D e r  V e r k a u f  d e s  k ö n i g l i c h e n  
S c h l o s s e s  B e n r a t h )  ist jetzt perfekt 
geworden. Der Gemeinderat zu Benrath be- 
schloß Mittwoch einstimmig, den Ankauf des 
Schlosses für 1 '/ ,  Millionen M ark. Schloß 
und Park bleiben in der gegenwärtigen Ge­
stalt erhalten. Im  Kaufpreis einbegriffen 
sind über 8 Hektar Baugelände.

( D i e  Ü b e r s c h w e m m u n g  i n  B u -  
e n o s  A i r e s )  ist im Abnehmen begriffen. 
8 Leichen sind bereits geborgen.

Neueste Nachrichten.
Eine Fam ilie lebendig verbrannt. 

A r e s  l a u .  28. April. Bei einem Eroß- 
feuer, das in dem russischen Erenzorte Eorny 
ausbrach, ist eine Fam ilie von 8 Köpfen ver- 
bräunt.
Keine Ermäßigung des Reichsbankdislonts.

B e r l i n ,  28. April. I n  der heutigen 
Sitzung des Zentral-Ausschusses der Reichs­

ban! erklärte Präsident Havsnstein. daß den 
jetzigen wirtschaftlichen Verhältnissen die Bank 
nicht in  der Lage sei, eine Ermäßigung des! 
Diskonts vorzunehmen.

Gegen die Eleichlegung der Ferien. 
B e r l i n ,  28. April. Den Wünschen auf 

Eleichlegung der Ferien der Volksschulen und 
höheren Schulen steht die llnterrichtsverwal- 
tung ablehnend gegenüber. Die Bedenken 
liegen teils in  unterrichtlichen, teils in erzieh­
lichen Gründen.

Blutiges Familisndrama.
V e r l i n , 28. A pril. Der Maurer Kulmay 

versuchte heute Nacht, nach einem ehelichen 
Streite» seine Frau mit einem Revolver zu er­
schießen» und tötete seine Stieftochter durch 
einen Revolverschuß. Kulmay stellte sich nach 
der T at selbst der Polizei. Seine Frau wurde 
an der Wange durch den Pulvsrdampf leicht 
verletzt.

Stiftung von 100 000 Mark. 
W e i m a r .  28. April. Der Eroßherzog 

von Sachsen-Weimar überwies» anläßlich der 
heute stattfindenden Taufe der am 20. M ärz  
geborenen Prinzessin, dem patriotischen Insti­
tut der Frauen-Vereine für das Großherzog- 
tum Sachsen-Weimar 100 000 Mark als Eigen­
tum.

Die Stimmung in Belgrad.
W i e n ,  28. April. Aus Belgrad wird 

hierher gemeldet, daß die Absage des Osen- 
pester Besuches König Peters zu einem Kon­
flikt zwischen der jungradikalen und altradi- 
kalen Partei Serbiens geführt hat. Da das 
gegenwärtige serbische Kabinett auf der Koa­
lition zwischen Jung- und Altradikalsn ba­
siert, wird dieser S tre it wahrscheinlich die De­
mission des Ministeriums zurfolge haben. 
Gestern erhielt sich m it großer Hartnäckigkeit 
das Gerücht, daß die Demission des Kabinetts 
bereits beschlossene Sache sei.

B e l g r a d ,  28. A pril. Die Wiener M el­
dung von der Absage der Königsreise hat hier 
große Überraschung hervorgerufen und auf die 
maßgebenden Kreise und nüchternen Elemente 
sehr deprimierend gewirkt. Viele Stimmen 
werden laut, welche das maßlose und unüber­
legte Treiben gewisser Pretzorgane anfs 
schärfste verdammen. M an  befürchtet, daß 
nicht nur der geplante Besuch des Königs in 
Berlin, sondern auch der in Paris auf größere 
Schwierigkeiten stoßen wird. infolge des Unter­
bleiben« des Besuches Lei dem benachbarten 
Monarchen Franz Joseph.

Verbotener Maiumzug in  Paris. 
P a r i s .  28. A pril. Der Ministerrat hat 

beschlossen, Umzüge und Straßenknndgebnngen 
am 1. M a i zu untersagen.

M ajor Br6mond gefallen?
P a r i s , 28. April. I n  Tanger ist das Ge­

rücht verbreitet, M ajor Bremond sei gefallen. 
Bis Mitternacht war weder im  Kriegs­
ministerium noch im Ministetium des Äußern 
eine Bestätigung der Nachricht eingetroffen. 
Gegenüber der ausgesprochenen Anficht, daß es 
notwendig wäre, auch von der algerischen 
Grenze aus eine Expedition zu unternehmen, 
wird offiziös gemeldet, daß die Regierung 
keineswegs eine derartige Absicht habe, da die 
von Casablanca und Rabat abgesandten Streit- 
kräfte durchaus hinreichen Fez zu entsetzen.

Aus T a n g e r  wird weiter gemeldet, daß 
trotz aller Ableugnungen die Behauptung aus­
recht erhalten wird. daß die Landung spani­
scher Trappen in Larrasch und deren Marsch 
nach Tetua bevorstehe.

Nevolntioniirische Demonstrationen.
K a n t o n . 28. April. Infolge der Verhaf­

tung eines angesehenen Revolutionärs zogen 
seine Genossen bewaffnet nach den Yamen 
des Bize-Königs und steckten diesen in  Brand. 
Truppen gingen gegen die Aufrührer vor und 
töteten einige. E in Oberst wurde verletzt, mer 
Aufrührer wurden verhaftet._______________
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten.

vom 28. A pril 1911.

F lk ^ e lre ld e ^ H M  ""d Ofloaten werden außer dem
notierte,l Preise 2 M k. per Tonne sogenailllte Faktorei-Proviston 

,lsancen,iW§ vom Känser an den V er anfer »,e rb te t. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Negntlerungs-Prels 200 M k. 
per A vril— M a i 200 M k. bez. 
per M a i - J u n i  200 M k. bez 
per September— Oktober 160*/« M k. bez. 
intänd. bunter 745 G r. 198 M .  bez 
inland. roter 646— 766 G r. 160— 200 M k. bez.

N a g t e n  höher, per Tonne von 1000 Kgr. 
inland. 720 G r. 158 M k. bez.
Negutiernngspreis 158 M k. 
per A pril— M a i 158 B r., 157^2 Gd. 
per M a i— Jun i 158 M k. bez. 
per J u n i - J u l i  158 Mk. bez 
per September— Oktober I 0 IV 2 

G e r s t e  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr.
transito 123 M k. bez. ..

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1009 Kqr.___________

inland. 162— 168 M k. bez. 
transito 112 M k. bez.

R o h z u c k e r  Tendenz: ruhig.
Nendement 88°/<, fr. Neufahrw. 10,37 V, Mk. inkl. S. 
Oktober— Dezember 9,67Vz Mk.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 9,70— 10,10 M k. bez. 
Der B o rita n d  der Prodnkten-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
2 8 .A p r» > 2 7 .L p ril

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten. . . . ,
Russische Banknoten per Kasse. .
Wechsel auf Warschau . . . . .
Deutsche Reichsanleihe 3 '/ ,  V « . ,  - 
Deutsche Reichsanleihe 3 V.» - - -
Preußische Konsols 3 ' / - " / o . . . .
Preußische Konfols 3 » /.................... .....
Thorner Stadtallleihe 4 V .,. - . - 
Thorner Stadia,ileihe 3 'V " , ,  . - - 
Westpreußische Pfandbriefe 4 °/o . «
Weslprenßische Psanddriese 3'^.^/.. . .
Westpreußische Pfandbriefe 3"/» neui. 1 i.
Posener Pfandbriefe 4 0/0 . . . .
Rumänische Rente voll 1804 4 Vo - 
Russische unifizierte Staatsrente 4 ° »
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,» /,. . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien
Deutsche B ank-A ktisn .............................
Dlskonto-Kommandit-.Anteile . .  .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. .
Ostbank für Handel und Gewerbe .
Allgemeine Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 
Bochumer G uhstahl-Aktien. . .
Harpener Bergwerks-Aktien . .
Laurahütte-Aktien . . . . 5 .

Weizen loko in N ew york. . . . .
„ M a i 191 1 ............................  .
„ J u li .................................  .
„ September. . . . . . .

Roggen M a i ........................................
.. J u li . . . . . . .  .
„ Septem ber..................................

S p iritu s : 70 er loko . . . . . .
Bankdiskont 4 Vo. Lombardzinsfuß 5 °/o, Privatdiskont 2Vs ° s

D a n z i g ,  28. A pril. (Getreldemarkt). Zufuhr 12 in­
ländische, 14 russische Waggons

K ö n i g s b e r g ,  28. April. (Getrsidemarkt). Zu fuhr 
13 inländische, 18 russische Waggons exkl. 3 Waggon Kleie 
und 12 Waggon Kuchen._____________________________________

85,25
216,10

63.90 
84,10
93.90 
84,—

100,39
90,50
80,40

102,10
92,80
92.90
94.90

193.25
264.25
189.50
124.50 
128,60
274.25 
238,70
188.25 
172,—
95^8

202,75
203.25 
196,—  
160,—  
164,—
161.50

85.20 
216,—

93M
84,10
93.90 
84,—

100M
90,30
80,60

102,10
92,50
94.20
94.90 

193,30 
264,60
189.80
124.50
128.80
274.75
238.25
188.50
172.75 
951/8

203.25
203.75
196.50
158.75
163.25

B r  0 m b e r g , 27. A pril. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer 130 Psd. holländ. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 198 M k., bunter 130 Psd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 194 M k., roter 130 Psd. holl. wiegend,
brand- und bezugfrei, 190 M k., do. 120 Pfd holl wiegend,
brand- und bezugfrei, —  M k., geringere Qualitäten unter
Notiz. —  Roggen m w., 125 P fd . holländisch wiegend, gut
gesund, 148 Mk., do. 121 Pfd . holländisch wiegend, gut 
gesund, 146 M k., do. 118 Pfd . holl. wiegend, gut gesund, 
140 M k., do. 115 Pfd. holländisch wiegend, gut ge- 
fund 135 M k., geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu 
Müllereizwecken 140— 144 M k., Bram vare ohne Handel. —  
Futtererbsen 151— 157 M k. —  Hafer 143— 155 M k., zum 
Konsum 162— 171 M k . D ie Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  27. A pril. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 10,20— 10,25. Nachprodukte 75 Grad  
ohne Sack 8,60— 8,65. Stim m ung: ruhig. Brotrasfinadrl 
ohne Faß 2 0 ,2 5 -2 0 ,5 0 . Kristallzucker I  m it Sack 
Gem. Raffinade mit Sack 20,00— 20,25. Gem. M elts  I  
mit Sack 19.50— 19,75. Stim m ung: ruhig.

Kas^e ruhig. "Umsatz — Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0.800" loko ruhig. 6,50. W etter: regendrohend.

H a m b u r g ,  28. April, 9^ Uhr vorm. Depression, oft- 
wärts verlagert, über Skandinavien und M itteleuropa, unter 
742 mm  über Südnorwegen und dem Kattegat, neues 
Minim um  westlich Schottland; Hochdruckgebiete über 768 mm  
über der Pyrenänhalbinsel und über Nordrußland. Witterung  
in Deutschland: Trübe, Temperatur 7— 10 Grad, mäßige bis 
starke westliche, im Osten südliche W in d e ; hatte meist Regenfälle.

Meteorologische Beobachtungen zn Thor».
vom 28. April, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 10 Grad Cels.
W e t t e r ,  trübe. W ind: S üd .
B  a r o m e t e r s t a n d :  750 mm.

Vom  27. morgens bis 28. morgens höchste Temperatur 
-l- 15 Grad Cels.. niedrigste -j- 8 Grad Cels.

Wafferslimde der Weichsel, Krähe und Uehe.

Weichsel T h o rn ....................
Zawichost . . . .  
Warschau . . . .  
Chwalowice . . . 
Zakroczyn . . .

Brah« b-I Bromberg W U l  

Netze bei Czarnikau....................

Tag m Tag lU

28. 1,74 27. 1,78

28. 1,86 27. 1,92
27. 2,52 26. 2,62
23. 1,62 22. 1F 4
26. 5,38 25. 5,86
26. 1,96 25. 1,90
26. 0,96 25. 0,94

Meichselverkehr bei Thorn.
Angekommen: Dampfer „Alice", Kapt. Friedrich, m it

700 Z tr . Gütern von Danzig, Dampfer „M e ta " , Kapt. S a -  
torius, m it 700 Z tr . Gütern von Königsberg, sowie der Kahn 
des Schiffers I .  Binnek m it 3929 Z tr . Kleie von Warschau; 
außerdem Dampfer „Wloclawek", Kapt. Wutkowski, m it 
6 Kähnen im Schlepptau von Danzig nach Saczewko, Dampfer 
„Neptun", Kapt. M ajewski, m it 3 Kähnen im Schlepptau von 
Danzig nach Warschau, sowie die Kähne der Schiffer T . G ra -  
bowczik m it 3500 Z tr., I .  Binkowski m it 4500 Z tr., I .  Ku- 
backi mit 3200 Z tr ., I .  Stuzka m it 3200 Z tr ., I .  Wuczik mit 
2400 Z tr . Kohlen, sämtlich von Danzig nach Saczewko, 
2 '  SzeSniewski m it 4500 Z tr . Quebrachoholz, T . Gruszewicz 

G . Bohre m it 5500 Z tr ., I .  Smarczewski mit 
L80fl Z tr . Gütern, sämtlich von Danzig nach Warschau, 
C. Brenner m it 2600 Z tr ., H . Andrzik m it 3600 Z tr ., 
K. Dam m er m it 2600 Z tr ., I .  Kunz mit 3200 Z tr . Feld- 
steinen, sämtlich von Nieszaw a nach Culm.

M itte ilungen des öffentlichen Wetterdienstes
. (Dienststelle Bromberg).

Boranssichtliche Witterung für Sonnabend den 29. A p ril:  
W indig, veränderliche Bewölkung, Regenschauer.

2 - 3  gut möblierte Zimmer zu verm.
Coppernikusstr. 5, 2.

m it ob. ohne Pension. Iakobs traße is .m it öd7ohne'Pension." Iakobstraße 1S

sehr geeignet als Sommerfrische für 
Offiziere oder Beamten, zu vermieten 

_________________ Waldstraße 27, 1.

V "  1 Laden
nebst Keller per sofort zu vermieten

FcieSrichstcake 10/12, P o rtie r.

Eine kleine.

sreilM.Hss«h»W
ist per sofort an kinderlose Eheleute zu 
vermieten. D .  Baderstr. 13.

Am  Neustadt. M a rk t, neu ausgebaut, 
parterre:

Hoswohnung,
3 Zim m er. Küche und Nebengelaß von 
s o f o r t  zu vermieten. Z u  erfragen

Brückerrstraße 14» vart.

Die im Hause Breiteste. 37 in der 3. 
Etage gelegene

bestehend aus 6 Zimm ern, Küche und 
allem Zubehör, ist vom 1. 10. d. I s .  zu 
vermieten.

Ö. L. vitztrick L 8odn,
G . m. b. H .

1 W ohnung,
4 Zimmer, Küche, Badestube undNeben- 
gelaß, in meinem Hause Elisabethstr. 7, 
3 Tr.» per 1. Ju li zu vermieten.

V l s l r - I o k ,
LIvLLnavr MttHlkegvr, Nachfolger.

Fortzugshalber
W ohnung. 2. Etage, 5 Zimmer, reicht. 
Zubehör, Bad, Gas, p. sofort oder später 
zu vermieten

L id e r! Le lm lls , Elisabethstr. 10 
Näheres daselbst im Laden.

ch liW .
^Küche, Preis 36

verndarä Leiser.
3 Zimmer, helle, Küche, Preis 360 Mark, 
vermietet von bald

Baderstr. 7
und Zubehör, auch geteilt, von sofort 
zu vermieten. Näheres daselbst i. Laden.

Sortzugrhalber:LZL7
der Neuzeit entsprechend eingerichtet, 
Balkon B ad, G as und elektrisches Licht, 
von sofort oder später zu vermieten. 
_________Schuhmachersiraßc 12, 3, l.

rc., zum 1. 10. n  zu vermieten.
V lo s r r n .

Umständehalber

eine 5 Zimmerwohnung
zu vermieten Schillerstr. 6, 2 Tr.



Für die liebevolle Teilnahme, die 
zahlreichen Kranzspenden und große 
Ehrung unseres lieben Entschlafenen 
sprechen wir unseren

herzlichsten Dank
aus.

Thorn den 27. April 1911.

F ra u  « 5 « I ,a n ,r a  A lO H e r  
und Kinder.

Für die Beweise herzlicher Teil­
nahme anläßlich des Hinscheidens 
meines lieben Gatten, unseres teuren 
Vaters sagen wir unsern

innigsten Sank.
Thor» den 28. April 1911.

V e ro n ik a  ^ a e k e l  
nebst K indern.

Bekanntmachung.
Städtische Sänglmgsfürforge.

Am Mittwoch den 3. M a i, 2 Uhr 
nachmittags, findeten den Räumen der 
Kleinkinderbewahranstalt, Bachestraße 11, 
eine Untersuchung sämtlicher Säuglinge 
durch Herrn Dr. Oiu1.Lievd.e2  statt.

Mütter und Pflegemütter werden auf­
gefordert, mit den Kindern pünktlich zu 
diesem Termin zu erscheinen.

Thorn den 28. April 1911.
Der Magistrat,

______  Armenverwaltung.

224. königl. 
preuß. Ulassen- 

Lotterie.
Zu der am

6. bis 31. Mai
stattfindenden Ziehung der 5. Klasse sind 

Kauflose

1
4

L
8

L 5« MK., 25 Mk
zu haben.

Dombromski,
königlich preußischer Lotterie-Einnehmer, 

Thorn. Katharinenstr. 4._______

Erfahrener Kaufmann
erteilt wahrend Tages- und Abendstunden 
Unterricht in Buchführung,Korrespon­
denz, Wechselhunde u. Slerivpraphie. 
Gefl. Angebote unter LL. an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Verlangen Sie

Emmi-Kitt
aus dem

Thorner Brauhaus.
Dasselbe ist in Flaschen pasteurisiert, 

daher unbegrenzt haltbar.
_____ Telephon M .

Hausmacher
Leberwurst.

Blutwurst,
Grützwurst,

Sülze,
t ä g l i c h  f r i s c h .

lMliel.SlrabMlr.
Mling 2ö., z?., ra., Zl>. X. Zi.lni

D U  I  N - l.ottsnis
rum Huabau 

äer V68te

17 S S 3 gewinne: Sar okns -̂ drug Ißk.

3V 0.000
ttsuptgswlnns: Lar üslck szark:

w o « « «
s v o o o
I v o o o
s « « «usw.

cMkger 6e!ü-lM -3̂ 1
^orto und Liste extra SO 

2u baden in allen Dottsrie^esadäktsn 
n. ä. klLLatsLenntl.VsrlLaukestelltzn.

L , u a . I V H M e r L e « > .
B s r N n  6 » , Nreitsstrasss 5

t t .  O .  K r ö § s r
S b r U n  V I , frlsckrlokslk-. 193a

Tekäfsi'
v ü s s e lc L o r 'f ,  Königs-aiies 52

M en voran
ist die vorzügliche Wirkung der echten 

Karbol-Teerschwefel-Seise 
v. O « ., Radebeul,

mit Schutzmarke: Steckenpferd.
Es ist die beste Seife gegen alle Arten 
Hautunreinigkeiten und Hautaus­
schlage, wie Mitesser, Finnen, Blüt- 

chen, Gesichlspickel, Pusteln re. 
ä Stück 59 Pf. bei:

<1. N .  INvullLsod Naedl., L ss lr, 
L . M s jvr, ?aal w vb sr u. Huksrürvg.

Suche gt. MittasMch.
Angebote mit Preisangabe unter I I  

L .  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Wer erteilt gründlichen Geb. Fräulein 
Unterricht

Sportwagen,
Usnzugsh. sof. z. vk. Brombergerstr. 33, p., l.

mit Preisangabe erb. 
u. M . k . 109 m d. Geschäftsst. d. „Pr.".

Klavier-Unterricht
wird gewissenhaft und billig erteilt. Zu  
erfragen Strobandstr. 11, 3.

Kauf oder Tausch.
Verkaufe meine gutgehende Gastwirt­

schaft mit 12 Morgen Gartenland oder  ̂
vertausche solche mit einer Landwirtschaft 
von 100—300 Morgen. Anfragen zu 
richten an

8 Q k 1 « 1 k 6 , Königsmoor 
bei Bobrau.

Konsektions-Haus,
-  Neustadt. M ark t 11. -

empfiehlt ganz besonders selbst angefertigte

Herren-Stoffanzüge,
tadelloser Sitz,

nur gute Verarbeitung, von 10 M k . an.
Wegen Mangel an Raum bin ich ge­

nötigt, mein Lager in sämtlichen modernen

Spazier- und Fagd- 
wagen

zu herabgesetzten Preisen zu verkaufen.
I In r L

Wagenbauer, Tuchmacherstratze 26.

Zunge Buchhalterin
wünscht Stellung. Angebote unter
L . 1 0 0  postlagernd Briesen Wpr.

Stickerin
S t e l l c i i i l i i g t l i o t t

ZMMl khMssen.
gelernter Mechaniker, findet angenehme 
Stellung (Adlerwagen).

8 6 K v r ,  Hohensalza.

W M e .
absolut zuverlässig und ortskundig, mit 
Fahrschein 3 d  stellt ein

I v l v W d i i - M i ' E k M l M i i i i . b . l l . ,
Strobandstr. 20.

Rockschneider
sucht I I v I r i U i v k  IL r e l ik r e l r .

Tüchtige
R W M W r
finden dauernde Beschäftigung.

L L a x  L L L i - s o L i -
G . m. b. H .,

T h o r n  - M o c k e r.

Wagensattler
su cht

W e Z s n s r ,  G a rn s e e .

Tapezierlehrüng
sucht I ' .  « v t t i n s v i - .  Möbelgeschäft. 

Strobandstr. 7.
I  für mein Kolonialw.-
^ Lel/rUIlg und Destillat.-Geschäft 
suche per gleich oder später.

Erfahrener, zuverlässiger

Z tz tlijW n
welcher auch andere Arbeiten verrichten 
muß, kann sofort eintreten bei

S. Soppart,
Dampfsäge- und Holzbearbeitungswerk, 

Thorn-Mocker.
Ordentlicher, zuverlässiger

M W .
verheiratet bevorzugt, findet bei gutem 
Lohn dauernde Stellung.

H a i i i i i f iv iW i is t i i l t  I s i i t i i l s b "
Friedrich- und Bismarckftr. Ecke 7.

Lausbursche
g e s u c h t  Mauerstr. 10, Weichselseite.

t t o p p s 'L  Buchdruckerei.

s  « U  W M
sofort ges. I'.vLSilL'Lvilr I lS e l^ lo i ' .

Einen kräftigen

Lausburschen
verlangt ISeA 'Q i'.

Ordentlichen

Meitsburschen
sucht AU. X s re ik K K .
ttluswartemädchen für die Vormittags- 

stunden gesucht
Mellienstraße 84, 2, r.

ttlufwartesrau für Mittwoch u. Sonn- 
-^1 abend sofort gesucht

Tuchmacherstraße 4, 1.

Aelteres Hraulein
oder Witwe zur Führung eines größeren 
Haushalts aus einige Wochen für sofort 
gesucht. Ang. unter I V .  8 .  Thorn an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Aufwartung

welche Schul- 
,  arbeiten be­

aufsichtigen kann, zu 2 Mädchen von 7 
und 9 Jahren für den Nachm. gesucht. 
Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

M o z a r t - H e r r in .
S o n n t a g  den 30. A p r i l ,  abends 8 Uhr,

in den kleinen Sälen des Artnshoses:

l m B u n l e r  A b e n d
für die Mitglieder und eingeladenen Gäste.

Anmeldungen zur Einführung von Gästen werden beim Vorstände erbeten. 
Besondere Aufforderungen an die Mitglieder ergehen nicht._____________________

bei hohem Gehalt und dauernder Stellung 
gesucht.

8 .  L o r n b l u m .
Eine tüchtige

Mhterin
wird per sofort gesucht.

V i k l o r l s H s r l c .

1 Ausbefferin
SchiUerstrahe 7, 1.

für leichte Arbeit von sofort gesucht.

MäSch-n,
welches etwas kochen kann und Haus­
arbeit versteht, vom 1. M a i gesucht.

Frau 1ui8tz M 1!M , Altstädt. Markt 23.
K ln d lk s I ls - lZ  Köchin, Stubenmädchen 
V M P f k y z L  und Mädchen für alles,- 
welche Glanzplätten und Nähen können. 
K iic k A ir  ivtädchen für alles. INauäs 
T l I Ü M  Lr8m in,gew rbsmäßige Stel- 
lenvermittlerin, Thorn, Bäckerstraße 11.

Kindermädchen
a. Tag zur Aushilfe sofort gesucht

Friedrichstraße i0  12, 3.
A lllllls r  ' l- ^anz. Tag ges.
T l l M s l .  Strobandstr. 11, 2.
Meldg. zwischen 4 und 5 Uhr nachm.

U M l e m ö l l M  ' A h « 7 s ° f . g ^
MeMenftratze 112, pt.

Auswiirtecm S!
Gerechtestratze 2, 3» l .

Saubere, ordentlicheAufwartefrau
für den Vormittag gesucht.

Meldung 7— 8 Uhr abends.
Neuftädt. M a rk t  10. 2.

s a u b e r e  A ufrvärterm  g e s u c h t .  
Meldungen vormitttags.

Schloßstraße 16, 1.
ju n g e s  Auswartemädchon für den 
- I )  Vorm. gesucht Strobandstr. 17, 3, r.

zu vergeben. Angeb. unter ^ V . 6 2  ab­
zugeben in der Geschäftsst. der „Presse".
18 i M  M a rk  Aur Ablösung als erste 
10 VOO M ü l l  Hypothek vor 6000 Mk. 
Bankgeld für längere Dauer auf Vor­
stadt. Gärtnereigrundstück mit 16 Morgen 
Land und neuen Gebäuden sofort oder 
später gesucht. Gefl. Angebote unter I I .  
L .  an die Geschäftsstelle der „Presse".

für mittleres Gewicht, geritten bezw. gut 
angeritten, gesucht. Preisangebote an 
Kasino d. Fuhartillerre-Schietzplatzes 
Thorn unter L .  1 5 .

H Cliick mageres 
Wei-emi,

im Gewicht von 3— 7 ZLr. gegen B ar­
zahlung zu kaufen gesucht. Abnahme 

sofort.Gut Rosenil,a l  M r
Fernsprecher Briesen 59.

Z u  klüifkil ges. I s c k . M m m k
mit Gasheizung. Gefl. Angebote bitte 
unter H  H V. 1 0 0 .  postlagernd.

1 öchötzengewehr
mit Futteral und 250 Patronenhülsen,

1 Psttonentasche,
1 PatrsileMtze».

sowie sämtliche Zubehörteile und Lade­
maschine,

1 S c h ü t z e m o v p e m i t H s i .  

1 Kopierpreffe,
alles fast neu. billig zu verkaufen infolge 
Fortzuges. Anfragen unter M .  I I .
6 0 0 ,  postlagernd Thorn.

HartsgrrmdM
mit Kolonialwarengeschäft, schönem Obst­
garten, Vorort Thorns, auch passend für 
Beamte und Rentiers, zu verkaufen. An­
gebote unter D . U .  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

Meine Grundstücke
Thorn 3, Brombergerstr. 92 94, sind billig 
zu verkaufen.

Ausgezeichnetes

Weiiieflittkr.
Buttermilch und Molken werden abgege­
ben Mauersteatze 1.

1 GeWWriniiW
mit Obstgarten in Mocker ist zu verkaufen.

V  ILL Lm nl? rr, Junkerstr. 7.

„ sucht 
Gerstenstratze 3, 3, l .

Gilles ArbeiHserS
zu verkaufen Culmer Chaussee 157.

4KSSLVI'L8ZrrLil
Täglich, bis inkl. Sonntag den 20. d. M L s .:

Großes Nünstler-Nonzert,
u. a. der Humorist Herr s M y  AsnätzN. der brillante Tenorist Herr liM pll kaffelläyrt.

x
Müllers vermißte MemlUrsNev

Die Hanptschlager des Programms 
vom 29. A pril bis 2. M a i sind:

Lines Bruders Sühne, dramatisch. Lynchjustiz, span­
nendes Wildwestdrama. Die Tänzerin der Siva, herr­

liches Drama, koloriert.
Außerdem noch 9  für Thorn sämtlich neue Nummern.

N D . Mache das verehrte Publikum darauf aufmerksam, daß ich 
nur die wirklichen Titel der Films inse.iere und nicht andere Titel 
wähle wte die Konkurrenz.

Hochachtungsvoll IN .  I N ü N e r .

X

kiel „kMikl", Ilim Äimchlr
Telephon 682. empfiehlt Telephon 682.
den geehrten Vereinen, Schulen und Gesellschaften seine schönen 
Parkanlagen mit Saal, Kolonnaden, Konzerthalle, doppelter Kegelbahn 

und Rasenspielplätzen.
Reichhaltige Auswahl in Speisen und Getränken sowie aufmerksamste 

Bedienung zugesichert.
Hochachtungsvoll

OLL« DLonrarr».
8!onlik8, bk-sunes. 8ekwari88
Haar erüLit »eins volle gebündelt erst bei 
iSKeliuLssixer ^uv^euduu^ des riebtissn Haar- 
pile^eiuirtels. Liu sololies dark das Haar 
vsder klebrig uiaeliou, novb austroobnen, 
aoob sein« uatlirlioke l'arde verLndern. Ls 
muss aut den natbrlieben b'sttFebait des 
daaresrs^uliereud >virben, muss es obne grosse 
Rübe sauber erdaitsn, Laarbranirbeiten Ver­
bindern und den Laarwuebs ürLtti^en. ^lle  
diese LiAsnsobakten bat das seit 23 dabren 
bewLbrte, Lr-itUob verordnete, eobte

psnu Iannin-WL88er.
LvZrosvertr. kür lVordostdeutsekl.: 

Lsbreskt MsigeL L  L u ir . Ltettlu .
VllseitlAes Lob der Verbraucher beweist es 
ind ein Versuch bestLtiAt es. Ilebvrall 2u 
laben in tettbaltixer ^nkertiAUnx tür 
roekenes sprödes La'ar und in ketttreier tür 
lberrnLssj^ ketti^es Haar. blaschs 2 21b., 
i)oppelL'lasobs 3,75 Llb. I^ur eobt w it neben- 
ctsbender Schutzmarke.

Verkauksstelleu in Tborn bei:
7. M .M enaiSLk NsvkU., Altstadt. N arkt 33, 

L . M Ljyr, Drogerie, Lreitestr.,

Altrenommierte deurju)e Feuerversicherungs-Gesellschaft, welche auch die Miets- 
verlust-, Glas- und Einbruchsdiebstahlbranchen betreibt, sucht in

Schon see
eine geeignete Persönlichkeit als

Uertreler
zu engagieren. H f l .  Angebote unter IL . R ,. 2 0 6 7  an N u ä o L L  N o s s v  in 
Dauzig erbeten.__________________

1 großes Doppelfenster.
fast neu, billigst zu verkaufen.

« u iä in a n n .  Breitestr

GeltMlMlliis.
2 Arbeitspferde,
3 Aussahrwagen,
1 Paar neue,
1 Paar wenig gebrauchte 

G e s c h i r r e ,  
sowie 1 Häckselmaschine

sehr preiswert zum Verkauf.

L. Kerker,
Schuhmacherstraße 12, Fernruf 472.
Gut erhaltene

Menmlie miü 
WMmslliM

mit Handbetrieb stehen zum Verkauf

Neuftädt. Markt 4.
Verschiedene noch gute, gebrauchte

MSdel. ZK KL'S-?:L
kauft billigst

Brombergerstr. 106.
Wegen Fortzuges verkaufe:

2 Goldfuchsstuten POr. 
1 Halbverderkwagen,
1 Coupee,
die Wagen auf Gummirädern, Geschirre. 
Livreen, 1 Diplomatenschreibtisch, 1 
Bücher- und Waffeuschrank, 2 Tische, 
1 Kinderbadewanne, zwei Ejtraden- 
gitter. 1 etektr. Pumpe. 1 Tennisnetz 
mit Ständern. Besichtigung zwischen 3 
u. 6 Uhr nachmittags, Sonntags von 11 
Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittags.

Mellienftratze 2-.

nußb.. sofort zu verkaufen oder zu verm. 
k . Eoram, Culmerstr. 13, Tel. 506.

Starker Handwagen
zu verkaufen Kasernenstr. 46.

Große Zöpfe. Sl-t 2 M,
Zöpfe ohne Kordel, langes Haar 5  Mk., 
Anfertigung von Zöpfen von 1 Mk. an.

Culmerstr. 24.

Schloss»;« SS 2
billig zu verkaufen. Zu erfragen in her 
Geschäftsstelle der „Presse".

Meine GruMlilke,
Ziegelwiese Nr. 35 und 50, zirka 30 Morg. 
groß, mit massivem Wohnhaus, Stall und 
Scheune, mit sämtlichem toten u. lebend. 
Inventar, mit 2 Bahnen verb., ^  Meile 
entfernt, bin ich willens wegen dauernder 
.Krankheit billig unter sehr günstigen Be­
dingungen zu verkaufen.
_______  L  L'1«äl'LelK

1 gilt erhalttiics ftkiiz. Wsrö, 
1 eis. Tisch mit Kichkiililattk

billig zu verkaufen
Culmer Chaussee 70.

GiitgkhtiiSts Restaurant,
seit 20 Jahren bestehend, ist wegen vor­
gerückten Alters zu verkaufen.
_______________ Schuhmacherstr. 24.

Graues Kostüm
(groß. Rock, Taille, lange Jacke a. Seide), 
für 10 Mark zu verkaufen 
_______________ Mauerstr. 52, pt , l.

Mein Grundstück,
Thorn-Mocker, Nonnenstraße 2i, verkaufe 
bei 3000 Mark Anzahlung. Sehr günst. 
für Gärtner, pens. Beamte od. Rentier.

Kinderwagen
billig zu verk. Weinbergstr. 28.

WlliiGWchl 
Wohnung

in der Bromberger Vorstadt, etwa 8 
Zimmer mit Stall, Burschenzimmer, 
Garten, wenn möglich Häuschen für sich, 
gesucht. Ang. mit Preisang. unt. A I. 8 .  
IrL  an die Geschäftsst. der „P-esse" erb.

S o f o r t

Wohnung
von 6 Zimmern gesucht.

Angebote unter A I. L«. an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

1 m'M. Zimmer
nebst Kabinett, sep. Eing., billig zu vm. 
v. 1. 5. 11 Bachestr. 12. Zu ersr. Hof, 1.

K i i i t i i i i l i ö ß r i i j i h t i i Ä ^ t

.M e tro p o l.
Friedrichstratze r.

vorn M ittwoch den 26.
den 28. Apr l .  j ^

1. Das Andante. GeschE
Künstlerliebe. ^  H E

2. Wunderbare FußbekleidE-
3. Japans Kunstbauten,
4. Des Kindes Opfer, Herr'-

5. Ei!?'groher Künstler, huw^'
6. Kaskaden, Natur.
7. V irg in ia , kolor. DraM--
8. Der Sohn des Banditen.
9. Trient, Reisebild.

10. Napoleon I I . ,  hu or.

Änderungen im Programm D

8  Ab Sonnabend den  ̂ ' I

I  M  I
I  ge»IW
I  M w
8  Modernes SittengeM^ V 

in 2 AktenW nach dem berühmten S
Roman von

L i i i i n  N ie i l n e l i» '

Golileller
von 8 Uhr ab. >

zgmilitskriiiiD
Jeden Sonntag.

von 4 M r ab: ^

wozu

'  L-d-n S°nn°b°nd: 

zu freundlich einladet ^

Rkstiiiirliiit.Zl>r .
Iakobs-Dorstadt, W °M b e rB ^ z ..

Sonnabend den 29. s.
«rohes zlscheAen-

E - ladet

I n  den Sommermonal^lge^  
aus weiteres die ,

K«S°>bnL.«.'
noch für einiae Tage unentge- 
Benutzung ab. T»>L!^

vaptiften-Sem-w'"

Öffentlicher Gottesdienst, 
eines Referats von
London:
unseres Bekenntnisses ,

Christliche Gemeinschaft
der evang. L a n d e !-k l^ ^ -e

E v a n g e l l s a t i o n s k a p
Bayerndenkmal. z l

Sonntag den 30. Apr». n-chM'^s K ^  
Uhr: Feier des ^  r-
kreuzvereins der Gem ^,^-ednec /  
8> .  Uhr: Nachfeier. S ic h e r  
Herren Pfarrer ^
»  r - i -  >. 8-Uöerw attgcn Syenit 
mittags ' .10 U h r: O" mjockeo 
St. Georgenkirche m 
Pfarrer N e r - ln S .  . «b-"^

^ r ° ^ i b e r n n d L ü ^

6 Zimmer, Dad, relchb Z
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Die prelle
iZweltes Blatt.l

Eine gewiffenlor leichtfertige sozial- 
demokratische Anklage

 ̂ wichxx einmal kläglich zusammengebrochen, 
den Perhandlungen des Reichstages über 

des Reichsamts des Innern im 
kras'^ dieses Jahres richteten sozialdemo- 
die L E ^geordnete schwere Angriffe gegen 
Und ^^öurger Reederei der Sloman-Linie 
z- . ^3en die Sesberufsgenossenschaft. Die 
den in^'^sellschaft der Sloman-Linie sollte 

^^ergang der Dampfer „Savona", „Ee- 
kur ' »Palermo" verschuldet haben, die 

 ̂ S nacheinander in dem durch seine schweren 
»p ^'k.und Unwetter bekannten biscayischen

rbusen im Dezember v. Js. zugrunde ge- 
sinl 
- 3

D ""vffe
r^ pfer „Genua" und „Savona" fehlt bisher

»nn U" rm ^ezemver v. ^s. zugrunoe ge- 
dak^  ^ u igsten s mutz man annehmen, 
m r E?  Dampfer von einem solchen Schick- 

^roffen sind, denn über den Verbleib der

dii  ̂ "^^icht. Im  Reichstage wurde darauf- 
d-> q?n den sozialdemokratischen Abgeordneten 
Und^E?^ erhoben, -atz bei der Besichtigung 
d;, 7 -̂Ĥ ung der Schiffe vor der Ausreise nicht 

' nötige Sorgfalt obgewaltet habe, datz ins- 
!vndere die Sloman-Reederei, der Eer- 

an ^  Lloyd und die Seeberufsgenosienschaft
sie v  ^ ^^rlüst der Schiffe schuldig seien, weil 
tÜM'b Ausreise der Dampfer, die nicht in see- 
ba?» ^  Zustande gewesen wären, zugelassen 

ber betreffenden Reichstagssitzung 
des n? ?>iese Behauptung von dem Vertreter 
x. r ichsamts des Innern Dr. von Jonquiä- 
y i^out mit aller Entschiedenheit zuriick- 
^ ^E n . Am 21. d. Mts. hat nun vor dem 
b wvurgex Seeamt Verhandlung in dieser 
No^ stattgefunden. Die Verhandlung hat 

Bericht des „Vorwärts" folgendes
Gebein

tz. .^^wtliche Sachverständige erklären, datz die 
fand bchilse sich in seetüchtigem Zustande be- 

und datz die Reederei bei beantragten 
F?^uturen und Neuanschaffungen nie 
^Gierigkeiten gemacht habe. Die Maschinen 
hart Wenfalls gut erhalten gewesen und 
der " îch im richtigen Verhältnis zur Größe 

Schiffe befunden. Der Kapitän des 
einer Dampfers „Roma" hat ausgesagt, daß 

ei^^'^r Zeit, als er die „Palevmo" sichtete, 
o ästiger Sturm wütete, wie er ihn nie 

H " ^ ö t habe. Sehr merkwürdig ist das 
^  halten der spanischen Behörde gewesen. 
Nil  ̂ Befeuerung (Leuchtfeuer) der spa- 
N)̂ EN Küste sind schwere Klagen erhoben 
^ ° ° n .  Wie der Vorsitzer, Rat Dr. Schoen, 
fr ^ii, soll der deutsche Konsul bei seiner Um 
Cnk spanischen Behörden sehr wem:
i s t g e f u n d e n  haben. Namentliä 

das Funktionieren des Feuers vor 
in der fraglichen Nacht nichts ermit

-ob worden. Die Seewarte hat mitgeteilt, 
den genannten Dezembertagen an der

Auz dämmernden Nachten.
O riginal-R om an von A n n y  W o t h e .

------------  (Nachdruck verboten.)
(7. Fortsetzung)

Frau Mutter hat doch in Fräulein 
web eine sehr angenehme Gesellschaft", 

^  Jngvelde energisch.
arme, verschüchterte Ding," lächelte 

leys  ̂ r Mitleidig. „Nein, das ist keine Ee- 
 ̂  ̂ tür meine verwöhnte Mama, die, 

an den Verkehr mit geistvollen Män- 
8ez/"bd Frauen gewöhnt, geradezu zugrunde 
»gn wutzte, wenn sie auf Fräulein Dörbing 
rvch^^sen wäre. S ie ist eine arme Ver­
riß Mama erziehen lietz, und die wir

zu uns genommen haben, das ist

Aih^äulein Ethel ist ein liebes, bescheidenes 
E nd", beharrte Jngvelde mit leicht 

dtei^wEer Stirn. „Ich wünschte, ich könnte 
êir ^  ^ in en  Schwester nur einen kleinen 

von ihrem Pflichtgefühl einimpfen." 
ich Baronin lachte. 

scĥ H Ein liebes, gnädiges Fräulein. Men- 
Ihr Schwesterlein brauchen Leine 

ic>, k>u erfüllen; ihr bloßes Dasein genügt 
kv die Herzen licht zu machen. Wer

^  Sonne ausstrahlt, wie Magna Skaare, 
ssillt" ^ine Pflicht im reichsten Matze er-

i>vh"^brzeihen Sie, Frau Baronin, datz ich 
her j»^"Erer Meinung bin. Magna hat bis- 
Hh z- nur an sich, nie an andere gedacht. 
">ei^" wohl selbst nicht ganz schuldlos, datz 

Schwester sich zu einer kleinen Egoistin 
^ igxE t hat; aber ich hoffe, es ist noch Zeit, 

" Liebling wieder auf den rechten Weg

spanischen Küste schwere Orkane und hoher 
Seegang geherrscht haben. Der Taucher, der 
das Wrack der „Palevmo" untersucht hat, ist 
der Meinung, datz eine Explosion stattgefunden 
habe, eine Meinung, der man keine besondere 
Bedeutung beizulegen scheint, obwohl das 
Gegenteil nicht zu erweisen ist. Der Reichs­
kommissar, Vizeadmiral z. D. v. Bodenhausen, 
meint, alle Schiffe hätten sich in gutem Zu­
stande befunden. Man müsse es als ein recht 
unglückliches Zusammentreffen betrachten, datz 
in dieser Sturmpericde drei Dampfer einer 
Reederei verloren gegangen seien, und man 
müsse anerkennen, datz die Ereignisse zu einer 
Kritik Anlaß gegeben hätten; aber man müsse 
auch anerkennen, datz durch das Ergebnis der 
heutigen Verhandlung dieser Kritik der Boden 
entzogen sei. Nicht aufgeklärt sei der Zustan­
des Feuers von Salvora in der fraglichen 
Nacht und ob das Feuer tatsächlich gebrannt 
habe. In  allen drei Fällen gab das Seemanns­
amt seinen Spruch dahin ab, datz die Schiffe 
bei ihrer Ausreise in gutem, seetüchtigen Zu­
stande waren, datz sie nicht überladen und ge­
nügend bemannt auf die Reise geschickt 
wurden, und datz nicht festzustellen sei, wodurch 
sie zugrunde gingen."

Diese Feststellungen, die der Reichskom­
missar Vizeadmiral von Bodenhausen und das 
Hamburger Seeamt getroffen hat, sprechen für 
sich selbst: sie enthalten zugleich die denkbar 
schärfste Kritik der sozialdrmokratischen Be­
hauptungen, die sich auch in diesem Falle 
wieder nicht nur als maßlose Übertreibungen, 
sondern als gänzlich jeder Unterlage entbeh­
rend und als Produkt eines gewissenlosen Agi- 
tationsbediirfnisses herausgestellt haben.

Niederländische Zlaggenhissung aus 
den Zulu-Inseln.

Die Niederländer haben auf der Insel 
P a l m a s ,  die bisher unter amerikanischer 
Hoheit stand, die holländische Flagge gehißt. 
Über diesen Vorfall, der jedoch keine Verwick­
lungen zwischen der Union und den Nieder­
landen zurfolge haben wird, berichtet folgendes 
Telegramm aus M a n i l a :  Nach Meldungen 
aus Jolo (Sulu-Jnseln) sollen die Holländer 
die Insel Palmas in Besitz genommen, die 
amerikanische Flagge dort niedergeholt und die 
holländische Flagge gehißt haben. Die Ver­
einigten Staaten hätten keinen Protest er­
hoben, da die Insel für sie wertlos sei.

Nach einem Telegramm aus W a s h i n g ­
t o n  hat die amerikanische Regierung keine 
Nachrichten über eine Besitzergreifung der 
Insel Palmas durch die Holländer erhalten. 
Amtlich wird aber erklärt, datz, abgesehen von 
der Eesühlsfrage, es keinen Unterschied mache, 
wessen Flagge auf der Insel wehe.

Die Suluinseln, deren Name Jolo ist, sind 
eine Gruppe kleinergebirgiger, aber fruchtbarer 
Inseln zwischen der Nordostspitze von Bornes 
und der Philippineninsel Mindanao. Die 
Inseln gingen 1876 in spanischen, 1899 in ame­
rikanischen Besitz über. Die Bevölkerung ist sehr 
kriegerisch, und darin mag auch der Grund 
liegen, datz die Union keinen so großen Wert 
auf Aufrechterhaltung ihrer Oberhoheit logt.

Die marokkanischen Wirren.
über die Einzelheiten der neuesten Art der 

„Penetration paeiüpne" Marokkos durch Frankreich 
stellt die „ Kö l n i s c h e  Z e i t u n g "  folgendes zu­
sammen: Laut den neuesten Feststellungen hat schon 
am 21. d. Mts. das Gum, die berittene Einge­
borenentruppe von 1500 Mann, die von den Fran­
zosen in der Schanja gebildet wurde und von Fran­
zosen geführt wird, den Vu Regreg überschritten, 
der zwischen Rabat und Saleh in den Atlantischen 
Ozean mündet. Dort wartete sie auf dem rechten 
Ufer die Ankunft der fliegenden, rein französischen 
Kolonne ab, die jetzt zu ihr gestoßen ist. Beide 
Kolonnen haben Befehl, unter Umgehung von Rabat 
auf Fez zu marschieren. Sie halten demnach die 
südliche Richtung ein, vermeiden das große Wald­
gebiet von Mamora und die weiter nördlich liegen­
den Sümpfe im Gebiet der Veni Hassan und stoßen 
über Mekines nach der Hauptstadt vor. Die Ent­
fernung beträgt 240 Kilometer und kann in zehn 
Tagen zurückgelegt werden. Es fragt sich indes, 
ob die Kolonnen nicht bei dem aufsässigen Mekines 
aufgehalten werden, wo in der üblichen Weise 
wieder ein Bruder Mulay Hafids zum Sultan aus­
gerufen worden ist und die Bevölkerung wie immer, 
wenn die Dinge auseinandergehen, ihrer Unzu­
friedenheit mit einem Angriff auf das Iudenviertel 
des Mellachs Luft gemacht hat. Auch von der 
algerisch-marokkanischen Grenze aus ist der Vor­
marsch angetreten. Der „Humanito" wird aus Sidi 
Vel Abbes berichtet, daß gegen 10 000 Mann die 
Grenze überschritten hätten. Die Truppen werden 
in Taurirt gesammelt. Von da aus wird die eine 
Hälfte Debdu besetzen und die andere nach Fez mar­
schieren. Debdu und Fez werden bis etwa bis zum 
7. Mai besetzt sein können. Das Vorgehen von 
Algerien her nimmt demnach größere Verhältnisse 
an. als bisher angegeben wurde. Auch Debdu im 
Süden, an den Straßen von Taurirt nach dem 
Tafilelt und nach Tesa im Westen, soll durch einen 
Polizeiposten besetzt werden. Es wird jetzt auch 
bekannt, daß Teile der Fremdenlegion bei diesem 
Vorgehen mitwirken sollen, was man anfänglich 
vermeiden wollte, werl den Legionären nicht die 
gern benutzte Gelegenheit zum 'Ausreißen in das 
spanische Gebiet gegeben werden sollte. Ein 
Bataillon des Regiments der Legion ist nach dem 
Sammelpunkt Taurirt abgeordert, und die S traf­
kompanie des 2. Regiments, die bisher in Eolomb- 
Veschar damit beschäftigt war. Quartier für die aus 
Westafrika erwarteten Negertruppen zu Lauen, wird 
folgen. Auch wird ein ganzes Bataillon des 2. Regi­
ments in Bereitschaft gehalten.

Die „ Ag e n c e  H a v a s "  teilt aus Casablanca 
mit: Die Kolonne Vrulard hat ihre Formierung 
bei Vu Znika beendet. Sie besteht aus drei 
Bataillonen, einer Eskadron, zwei reitenden Batte­
rien, zwei Zügen Gebirgsartillerie, einem Zuge 
Mitrailleusen und dem dazu gehörigen Train. Die 
Gesamtstärke beträgt über 3000 Mann. — Man denkt 
an die Möglichkeit, aus Mannschaften der Kriegs­
schiffe bei Mehedia eine Landungsabteilung auf­
zustellen.

Ist das alles mit der Algeciras-Akte vereinbar?

^ ^ e r  (Spaniens Eroberungspläne wird der 
„ K ö l n i s c h e n  Z e i t u n g "  von ihrem Korrespon­
denten aus Tanger gemeldet: Ich höre, daß die 
Besetzung Tetuans sowie die Einrichtung der durch 
das letzte Abkommen vorgesehenen spanisch- 
marokkanrschen Polizei bei Älhucemas und an 
anderen Punkten der Rifküste, sowie die Ausdehnung 
des spanischen VesetzungsgeSLets südlich von Melilla 
parallel nnt dem Vormarsch der Truppen in der 

nach Fez vor sich gehen wird. I n  spanischen 
macht man daraus kaum noch ein 

Hehl. Dre Krerse sehen den Zug nach Fez als einen 
Vorläufer der, französischen Besetzunq der Haupt­
stadt an Kleine Zwischenfälle zwischen Leuta und 

beginnen sich einzustellen, wohl um den Zug 
nach Teiuan vorzubereiten. So hat der Kandidat 
«paniens für die Gouverneurstelle in Tetuan. 
Lebadi, als Entgelt für den Diebstahl zweier M aul­
tiere die Tiere eines Stammes zwischen Leuta und 
Tetuan unter Einspruch des Paschas von Tetuan 
beschlagnahmt. Ähnliche Vorfälle vermögen leicht 
Unruhen zu erregen. Angesichts der Aussicht auf 
eine Ausdehnung der spanischen Okkupation ist es 
wichtig, daß die deutsche Regierung gegen das rück­
sichtslose Vorgehen der spanischen Behörden gegen 
die deutsche Firma Netter, die bei Melilla Er? 
erschließt, den schärfsten Einspruch erhoben hat.

Französische Berichte aus Marokko. Nach der 
„Agence Havas" bestätigt es sich, daß Major 
Brsmond den Rückmarsch nach Fez wieder auf­
genommen hat. Voisset ist nach Suk el Arba zurück­
gekehrt. Hauptmann Moreaux hat den Leutnant 
Jeannerod mit 150 Mann nach Suk el Arba geschickt, 
um eine Vereinigung der Kaids im Gharbgebiet 
und die Proklamierung eines Oberbefehlshabers zu 
verhindern. — Nach einem von Major Brsmond 
eingegangenen Berichte war er am 21. April früh 
nach Norden in der Richtung auf den Sebufluß auf­
gebrochen, um sich mit dem Vizekonsul Voisset zu 
vereinigen. Bald nach Antritt des Marsches, der 
wegen des sumpfigen Geländes und wegen des 
Transportes der Kranken großen Schwierigkeiten 
begegnete, zeigte sich der Feind, doch wurde er von 
der Kavallerie zunächst zurückgehalten. Um 10 Uhr 
erfolgte der Angriff des etwa 5000 Mann starken 
Feindes, der abgewiesen wurde. Durch einen kurz 
darauf unternommenen Gegenangriff wurde der 
Feind zurückgeworfen. Ein späterer Angriff von 
800 Udaya wurde ebenfalls zurückgeschlagen. Die 
Mannschaften der Mahalla zeigten während des 
Gefechts eine treffliche Haltung. Die Verluste be­
trugen einen Toten und sechs Verwundete. Die 
Mahalla verfügt noch über 210 000 Patronen und 
278 Granaten. Die Scherarda, die mit großer E r­
bitterung gekämpft hatten, verloren sechzig Tote. 
Die Mahalla Brsmond marschierte, ohne Voisset 
getroffen zu haben, auf Befehl des Oberstleutnants 
Mangin wegen der kritischen Lage von Fez in der 
Richtung auf Raselma weiter: sie führt 30 Kranke 
mit sich. Alle Instrukteure sind wohlbehalten. Nach 
einer Meldung des Vizekonsuls Voisset wurde er 
am 22. April morgens von dem Abmarsch der 
Mahalla in Kenntnis gesetzt. I n  dem Distrikt 
herrscht eine große Panik. Die Kolonne vermochte 
nicht weiter vorzurücken, da sich die Leute weigerten, 
zu marschieren. Außerdem waren die Fähren über 
die Wergha unbrauchbar gemacht. — Nach einer 
Meldung der „Agence Havas" wurde die Mahalla 
Brsmond am 23. April von den Scherarda, Uled 
Djamaa, Veni Hassen und Scherarga angegriffen. 
Die Mahalla versucht, nach Raselma zu gelangen. 
— Elmrani ist Dienstag früh von Casablanca nach 
Vuznika aufgebrochen, um sich mit den marokka­
nischen Eums und den ersten Abteilungen der Harka 
zu vereinigen. Elmrani wird am 26. abends in 
Rabat eintreffen.

zu führen. Und dazu eben ist es notwendig, 
datz ich sie straff an die Zügel nehme. Ließe 
ich Magna mit Ihnen reisen, so käme das ja 
einer Belohnung gleich für die Eigenmächtig­
keit, die sie sich zuschulden kommen lietz."

„Ich segne den Zufall", lächelte die Baro­
nin. „Denn sonst hätten wir ja das liebe 
Kind und vor allem auch Sie und den Ramsa- 
ihof garnicht kennen gelernt. Roman, hilf 
mir doch das gnädige Fräulein Litten, datz sie 
ein klein, klein wenig nachgM."

„Ich bitte, die Sache als erledigt anzu­
sehen", bemerkte Jngvelde ungeduldig, den 
Kopf mit den roten Flechten hebend, über die 
die Sonnenstrahlen funkelnd hinsprühten. 
„Magna bleibt im Ramsahof."

S ie  neigte ein wenig das Haupt und schritt 
zur Tür, in der sie, sich noch einmal umwen­
dend, zurücksprach:

„Wenn es den Herrschaften angenehm ist, 
— darum bin ich eigentlich gekommen —, so 
könnten wir leicht heute Nachmittag einen 
Ausflug machen, entweder hinauf in das 
Naerödal, öder noch weiter nach Votzwangen 
mit Stolkjaerren, oder auch zu Schiff in den 
Sognefjord. Wir möchten doch gern, datz 
Sie eine schöne Erinnerung an unser Land 
mit heimnchmen in Ihre Heimat."

,Das war deutlich," lachte der Baron amü­
siert auf, als sich die Tür hinter Jngvelde ge­
schlossen. „Na, nun sattle die Pferde, Teuerste. 
Ich fürchte, unsere Stunden in dem feudalen 
Ramsahof sind gezählt; denn dieses Fräulein 
Jngvelde mit den kalten Augen scheint mir 
gar keinen Spatz zu verstehen. Die kriegt es 
fertig und setzt uns einfach auf die Straße, 
wenn ihr unser Besuch nicht mehr behagt."

Die Baronin machte mit ihrer fleischigen 
Hand eine leicht verächtliche Bewegung, dann 
aber klopfte sie zärtlich die schlaffe Wange 
ihres Sohnes, der trotz seiner dreißig Jahre 
den Eindruck eines Vierzigjährigen machte, 
und sagte lächelnd:

„Mein alter Junge, ich bin wirklich schon 
mit ganz anderen Leuten fertig geworden, als 
mit so einem weltfremden Mädchen. Ihr  
Eigenwille ist zwar nicht zu unterschätzen; aber 
ich meine, unsere Klugheit ist doch eine sehr 
wirksame Waffe gegen dergleichen Ungemüt- 
lichkeiten. Meinst du nicht auch?"

„Wenn du es Klugheit nennst, teuerste 
Mama."

Sie sahen sich einen Augenblick prüfend, 
lächelnd in die Augen. Dann beugte sich der 
Baron tief über die Hand seiner Mutter, und 
mit einem aufflammenden Blick seiner dunklen 
Augen zog er sie an seine Lippen.

„Ich vrtraue dir", sagte er fast feierlich.
S ie nickte ihm strahlend zu, und lächelnd 

verließ sie den dunkel getäfelten Saal, in dem 
Roman Bonato zurückblisb, um Magna, die 
goldlockige Magna, zu erwarten.

Er lächelte in diesem Gedanken leise vor sich 
hin. Beinahe hätte er gelacht.

Und während er in dem Saal wartend auf- 
und niederschritt, bemerkte er, datz die blühen­
den Rosen auf der Tafel, die vorhin so tau­
frisch gelacht, matt und verwelkt die Köpfe 
senkten.

Und da ging, er wußte selbst nicht, wie es 
kam, ein leises Erschauern durch sein kaltes 
Herz.

Ethel Dörbing war, als sie in fassungslosem

Schmerz Roman Bonato verlassen, aus dem 
Hause gestürzt.

Etwas Dunkles, Schweres lastete auf ihrer 
Seele, ein Mißtrauen gegen ihn, dem sie bis­
her gläubig kindlich vertraut. Wie hart seine 
Stimme geworden, wenn er zu ihr sprach, die 
Stimme, die sonst so weich geklungen, die sonst 
so beschwichtigend süß alle ihre Sorgen und 
Kümmernisse eingelullt.

Der Wind fuhr mit heftigen Stößen in 
Ethels Kleider und in ihr Haar. S ie achtete 
nicht darauf und eilte vorwärts. Es war ihr, 
als müßten die Mauern des Ramsahofes her- 
niederbrechen und sie erschlagen.

War es denn möglich, datz alles, was sie 
gehofft und erträumt hatte, zerbrochen am 
Boden lag?

„Nein, nein!" schrie wild ihr glücksdurstiges 
junges Herz.

Roman' hatte sie ja doch lieb, er mutzte sie 
lieb haben. Er hatte ja geschworen, sie zu 
schützen, sie zu behüten. Weshalb kam ihr nur 
immer wieder der entsetzliche Verdacht, daß er 
sie um jenes blonde Mädchen dort, das so 
kokett tanzte und sang, verraten würde??

Ein Schauer schüttelte Ethels zarten Kör­
per. Wie gejagt lief sie vorwärts über die 
Wiese, dem brausenden Wasser zu.

Scheu blickte sie einige male nach dem 
Gaard zurück. Nein. es sah sie niemand. Nie­
mand würde ihr folgen, wenn sie hier den 
einsamen, schmalen Weg. der sich unterhalb der 
steil aufstrebenden Felsen dicht am Wasser 
hinzog, heimlich entlangschritt.

Niemand würde sie vielleicht vermissen, 
wenn sie überhaupt nicht wiederkam. DieTante, 
dfs ihr Dasein nur als eine unnütze Last



Ueber die Studiendauer unserer , 
Studenten

bringt die amtliche „ S t a t i s t i s c h e  K o r r e ­
s p o n d e n z "  interessante M itteilungen. Danach 
haben fü r den ungefähren Zeitraum von 1893 bis 
1999 m it der geringsten zulässigen Studiendauer ih r 
Studium beendet von je 100 der Studierenden der 
ev. Theologie nach sechs Halbjahren 21,22, der kath. 
Theologie 40,24, von Juristen 50,73, von> Medizi­
nern nach 10 Halbjahren 47,27, von Philologen 
nach 6 Halbjahren 7,48, nach 7 :8,72, nach 8 : 27,27, 
von Mathematikern und Naturwissenschaftlern nach 
8 Halbjahren 7,60, nach 7 : 17,14, nach 8 : 26,76. 
Danach beendet nur der kleinere T e il der Studenten 
die Studien in  vorschriftsmäßiger Zeit. Die durch­
schnittliche Dauer des Aufenthaltes auf der U n i­
versität berechnet sich fü r evangelische Theologen in  
den angegebenen Zeitabschnitten auf 7,97, fü r katho­
lische Theologen in  den angegebenen Zeitabschnitten 
auf 7,97, fü r katholische Theologen auf 7,58, *fü r 
Juristen aus 7,22, für Mediziner auf 13,59, fü r 
Philologen und Historiker auf 10,21, fü r Mathe­
matiker und Naturwissenschaftler auf 10,22 Halb­
jahrs, wenn alle Studenten in  Rechnung gezogen 
werden, auch die m it den höchsten Studiensemestern. 
Durch bis Einbeziehung dieses zwar nicht großen, 
aber wegen der hohen Semesterzahl rechnerisch nicht 
einflußlosen Teils werden die Durchschnitte etwas 
zu hoch. Werden die Studierenden m it sehr hohen 
Studienhalbjahren außer acht gelassen, ebenso die­
jenigen, die bereits vor Jahren ihre Studien ab­
geschlossen hatten, aber nochmals auf die Univer­
sität gegangen sind, so beträgt die Studiendauer 
der sozusagen normalen Studenten in  den oben 
angegebenen Studienjahren für die evangelischen 
Theologen 7,37 Halbjahre, katholischen Theologen 
7,04, Juristen 6,86, Mediziner 11,00, Philologen 
und Historiker 9,10, Mathematiker und Naturwissen­
schaftler 8,88. Das sind Sätze, die der Wirklichkeit 
im ganzen sehr nahe kommen dürften.

Dar Kapitalvermögen -er preußi­
schen Städte und Landgemeinden.

Nach den Veröffentlichungen der amtlichen 
„ S t a t i s t i s c h e n  K o r r e s p o n d e n z "  verfügten 
sämtliche preußischen Städte am 31. März 1906 
über ein Kapitalvermögen von zusammen 
529 271135 Mark, und mehr als die Hälfte dieser 
Summe, nämlich rund 272 975 000 Mark, entfiel 
auf die 29 Großstädte. Von den Stadtgemeinden 
der einzelnen Provinzen zeigten die der Rhein­
provinz m it rund 94,72 M illionen Mark den Möch­
ten Betrag. Erst in  beträchtlichem Abstände 
chlossen sich ihnen an die Städte der Provinzen 

Schlesien, Westfalen und Hessen-Nassau m it 49,82 
bezw. 45,85 und 45,43 M illionen Mark. I n  Sachsen 
und Hannover betrug das städtische Kapita lver­
mögen rund 37,08 bezw. 34,24, in  Schleswig-Hol­
stein sowie Pommern auch noch 24,87 und 21,36 
M illionen Mark, während von den Städten Ost­
preußens (14,42), Westpreußens (16,81) und 
Posens (15.23 M illionen) die Summe von 20 
M illionen Mark Lei weitem nicht erreicht wurde. 
Das Kapitalvermögen der Landgemeinden m it 
mehr als 10 000 Einwohnern betrug am 81. März 
1906 zusammen 27 866 515 M ark; von dieser Summe 
entfielen auf die 17 Lrandenburgischen Gemeinden 
allein rund 16,41 M illionen Mark. Vom gesamten 
Kapitalvermögen der in  der Erhebung eingezoge­
nen 1S68 Gemeinden in  Höhe von 657,14 M illionen 
Mark waren 104,55 M illionen Mark bar vor­
handen und 120,96 M illionen Mark in  W ert­
papierenangelegt, während der größere Rest auf 
Forderungen entfiel. Bei den Stadtgemeinden be­
riefen sich die Barbestände zusammen auf rund 
100,47 M illio n n  Mark, d. w. 18,98 Prozent ihres 
gesamten Kapitalvermögens, während der Kurs­
wert ihres in  Wertpapieren angelegten Vermögens 
einen Gesamtbetrag von 115,26 M illionen Mark 
bezw. 21,78 Proz. ergab. Von diseen Wertpapieren 
waren 75,61 M illionen Mark. d. s. 66,60 Prozent 
in  Wertpapieren m it einem festen Zinssätze ange­
legt, 25,28 M illionen Mark oder 21,94 Prozent in 
Aktien, fü r die 1905 Dividende gezahlt wurde, und 
14,36 M illionen Mark in  ertraglosen Aktien. Der 
überwiegende T e il des städtischen Kapita lver­
mögens (59,24 Prozent) bestand in  Forderungen; 
ihre Summe belief sich auf 313,54 M illionen  Mark.

Provlnzialnach richten.
e Briesen» 27. A p ril. (Verschiedenes.) Die neu- 

aegründete Genossenschaft zur Regulierung des Ober­
laufes der Lohrbache hat Herrn Rittergutsbesitzer 
von Prabucki-Neudorf zum Vorsteher und Herrn

empfand, und er, der sie hüten und pflegen 
sollte, der würde vielleicht fre i aufatmen, 
wenn sie ihm nicht mehr im Wege war.

E in  Schluchzen stieg in  Ethels Kehle. Die 
Hände verzweifelt emporgehoben, so flog sie 
auf dem schmalen, unsicheren Pfade dahin. 
S ie achtete garnicht auf den Weg. Die 
drohenden, fast schwarzen Felsen schreckten sie 
nicht, auch nicht die brausenden Wasser, die 
von den Fjelden w ild  hinabstürzten in  die 
schäumende F lu t. Sie sah nur immer das 
Antlitz m it den schwermütigen, dunklen Augen, 
die sich vor ih r wandten und die aickere 
suchten.

Und so sollte es bleiben? E in ganzes Leben 
hindurch? Sie an der Seite der Tante in  
Dienstbarkeit, a ll den Launen dieser Frau 
preisgegeben, und er dabeistehend/ duldend, 
daß man sie quälte, lächelnd, wenn ihre Seele 
in  Folterqualen schrie?

„Mach' ein Ende" rauschten die Wasser. 
„E in  einziger Sprung, und es ist geschehen."

Roman konnte dann sein Herz ungestört an 
das blonde Mädchen hängen, das Mädchen m it 
den kalten, grünschillernden Augen, — Ethel 
schrie fast auf. Sie w ird ihn dann nicht mehr 
hindern. Nur des Nachts im  Traum, da 
würde sie ihm nahen. Ja, gewiß, das wollte 
sie. Und sie würde an seiner kalten Seele 
rütteln und rühren, bis sie voll Grauen um 
Gnade rief.

Laut aufstöhnend w arf sich Ethel in  das 
feuchte Gras und grub ih r Antlitz tie f in  die 
von tausend buntschillernden Tauperlen über­
säten Halme.

Mühlenbesiher Unger-Neumühl^zum stellvertretenden

Kreiswiesenbaumeister O tto in  Briesen die Aus­
arbeitung des speziellen Projekts zu übertragen. 
M i t  der Ausführung der Arbeiten w ird  im  Ju n i 
oder J u l i  begonnen werden können. — Die Ge­
meindevertretung in  Elgischewo hat den Gastwirt 
Josef Beyger zum Gemeindevorsteher und den Be­
sitzer Josef Lietzau zum Schöffen gewählt. — Die 
Gemeinde Gr. Reichenau hat m it Genehmigung des 
Kreisausschusses und des Herrn Regierungs­
präsidenten eine Gemeinde-Umsatzsteuer eingeführt, 
die V- Prozent des Wertes der zum Verkauf kommen­
den Umsatzsteuerpflichtigen Grundstücke beträgt. — 
Der Besitzer Adolf W. in  Richnau machte sich seit 
einigen Monaten dadurch auffällig, daß er seine 
Kinder am Schulbesuch verhinderte und die Zahlung 
der öffentlichen Abgaben verweigerte. Allmählich 
stellte sich heraus, daß er geisteskrank und gemein­
gefährlich ist; seine Überführung in  eine Anstalt 
mußte angeordnet werden.

t r  Pfeilsdorf, 27. A p ril. (Schwarze Pocken. 
Unfall.) B is  jetzt sind hier fünf Personen an den 
echten Pocken erkrankt und in  das Krankenhaus 
nach Briesen gebracht. Höchstwahrscheinlich ist die 
Seuche von den Rückwandererfamilien Fredrich und 
Dreher aus Rußland eingeschleppt worden. Wie erst 
jetzt bekannt w ird, erkrankten drei Kinder dieser 
Fam ilie kurz nach ihrer Ankunft in  Pfeilsdorf an 
den Pocken, was aber verheimlicht wurde. Von 
ihnen hat sich die gefährliche Seuche auch auf hier 
ansässige Personen, die Ehefrau des Arbeiters Sulz 
und das Schulkind Elfe Hahn übertragen. Neun 
Fam ilien stehen unter Beobachtung und wurden 
einer Schutzimpfung unterzogen; sie dürfen aber 
ihren bisherigen Beschäftigungen nachgehen. — Der 
Ansiedler Jeske aus Rottenau stürzte von einem 
beladenen Arbeitswagen und zog sich einen doppel­
ten Armbruch zu.

Aus dem Kreise Schwetz» 25. A p ril. (Ver­
schiedenes.) Am 29. J u n i w ird  in  Michelau ein 
Remontemarkt zum Ankauf dreijähriger, ausnahms­
weise vierjähriger Remonten abgehalten. — Die 
Chaussee Bukowitz-Stanislawie ist vom Ober- 
präsidenten als Kunststraße anerkannt worden. Die 
Pläne für die Kreischausses Schwetz-Grotz Aappeln- 
Eellen-Taschau nach Jeschewo sind fertiggestellt und 
liegen im Kreisausschußbureau zur Einsicht aus. — 
M it  Genehmigung des P rovinzia lrats dürfen fortan 
in  dem Krrchdorf« Lubiewo, Kreis Schwetz, a lljäh r­
lich zwei Kram-, Vieh- und Pferdemärkte abgehalten 
werden. Der erste M arkt findet dort am 3. kommen­
den Monats statt.

v Eraudenz, 27. April. (Wahlen zur Landwirt­
schaftskammer. Pferderennen.) Die Wahl von drei 
Mitgliedern der Landwirtschaflskammer aus dem Land­
kreise Graudenz wird am 29. April gelegentlich der 
Kreirtagssitzung auf 6 Jahre neu erfolgen. Für die 
Wahlperiode 1905/1911 war der Kreis In der Land- 
wirtschastskammer durch Rittergutsbesitzer von Biele» 
Meino, Rittergutsbesitzer Schulcmann-Schloß Leistenau 
und Gutsbesitzer Temme-Rönigl. Dombrowke» vertreten. 
— Für das Friihjahrsrennen des Grandenzer Nenn- 
v«reins, das am 14. Mai auf der Rennbahn des Ver­
eins am Stadtwalde in sechs Einzeikonkurrenzen zum 
Ausirag kommt und für das an Geldpreisen vom Ver­
ein 8200 Mark ausgesetzt sind, ist der Nennungsschluß 
auf den 29. April festgesetzt. Das Damenpreis-Iagd- 
rennen wird eine interessante Neuerung bilden, das als 
Querfeldeinrennen ausgeschrieben ist. Die über 3200 
Meter betragende Rennstrecke geht nach 1200 Meter 400 
Meter durch Stangenholz.

Äonitz, 24. A p ril. (Ballonfahrt.) Der Bühnen- 
schriftsteller Erich Korn ist nach 23 stündiger Dauer­
fahrt m it dem B allon Delitsch von Bitterfeld 
(Führer P au l Greven) beim Dorfe Menczikal im 
Kreise Konitz gelandet.

Flatow, 25 A p ril. (Spurlos verschwunden) 
ist seit zirka 14 Tagen der königl. Lokomotiv- 
heizer Hermann Daudert von hier. Seine sorge- 
setzte Behörde hatte bisher über seinen Verbleib 
nichts ermitteln können. Endlich scheint sich das 
Dunkel über die Angelegenheit zu lichten. I n  
Porz a, Rhein ist ein M ann vor einigen Tagen 
vom Zuge überfahren worden, auf den die 
Kennzeichen von Daudert genau passen sollen. 
V o r einigen Jahren hat sich Daudert in der 
Rheingegend aufgehalten, von wo er nach Las- 
komitz (K r. Schwetz) versetzt wurde. S e it Jahres­
frist w ar er hier stationiert. E r galt als niich. 
terner, zuverlässiger Beamter. W as den 30 Jahre 
alten, unverheirateten M ann  wieder plötzlich nach 
seiner früheren Gegend zurückgetrieben hat, und 
ob er den Tod selbst gesucht oder aus Unvor­

Dunkel ragten die Felsen. Durch die brau­
senden Wasser klang heiser der Schrei der 
Möwen.

Scheu sah sich das Mädchen um. Todes­
einsamkeit, soweit ih r Blick reichte. Jetzt, jetzt 
konnte sie es wagen, immer tiefer, immer 
weiter hineinzugehen in  die dunklen Klippen, 
die sie so unheimlich lockten.

„Jede Stunde lauert hier das Verderben", 
hatte gestern noch der Inspektor gesagt, als sie 
beim Spazierengehen an dem dunklen Fjord 
zu den Klippen herüber geblickt. „Wenn die 
F lu t uns dort überrascht, so sind w ir  ver­
loren."

Die F lu t, sie würde vielleicht bald kommen, 
in  einer Stunde vielleicht, oder noch eher.

Und die großen, weichen Wellen m it ihren 
weißen Schaumkronen, sie würden brandend 
an die schwarzen Klippen schlagen und sie m it 
sich nehmen, weit hinaus auf das blaue Meer.

Und es würde dann so still sein, — kein 
Laut, kein Zank, kein Schelten der Tante, kein 
höhnisches Lächeln könnte sie mehr kränken, 
auch nicht seine Augen, wenn sie zu dem blon­
den Mädchen herüber flammten. S t i l l  würde 
es in  ihrer Brust sein, ein heiliges, großes 
Schweigen. —

Ethel sprang auf. Naß klebten ihre dunklen 
Haare um das bleiche Gesicht. Über Seetang 
und Seegeröll hastete ih r Fuß. Spitze Kiesel 
rissen ih r die Füße wund, aber sie strebte vor­
wärts. Dort Wischen den Klippen die dunkle 
Felsbank, die lockte und winkte. Durch Felsen­
tore ging der Weg. Ethel watete tief bis zu 
den Knöcheln im Wasser. Vorwärts drängte

sichtigkeit gefunden Hai, darüber fehlt bis jetzt jeder 
Anhalt.

E lving, 27. A p ril. (Preßprozeß.) Die „ K r e u z -  
z e i t u n g "  hatte die M itte ilung  gebracht, daß bei 
der L a n d t a g s e r s a t z w a h l  i n E l b i n g -  
M a r i e n b u r g  die sozialdemokratischen W ahl­
männer fü r den Kandidaten des vaterländischen 
Wahlvsreins in  E lbing ihre Stimme abgegeben 
hätten. I n  N r. 80 hatte das B la tt diese Meldung 
sachlich richtiggestellt, den Abdruck der betreffenden 
als „Berichtigung" bezeichneten Erklärung des 
Justizrats S t r o h  in  Elbing aber abgelehnt, w eil 
es ihn n ic h t  f ü r  b e t e i l i g t  im Sinne des ß 11 
des Preßgesstzes erachtete. Justizrat Stroh hat es 
daraufhin fü r angemessen erachtet, Strafanzeige und 
S trafantrag wegen der Nichtabnahme seiner „Be­
richtigung" zu stellen. I n  der gestrigen Sitzung des 
Schöffengerichts B e rlin -M itte  ist der verantwort­
liche Redakteur der „Kreuzzeitung" aber f r e i g e ­
s p r o c h e n  worden, w eil das Gericht ebenfalls den 
Justizrat Stroh zu dem Verlangen der Aufnahme 
der Berichtigung gesetzlich nicht leg itim iert erachtete. 
Der Vertreter der Staatsanwaltschaft hatte gemäß 
8 19 Schlußabsatz des Preßgesetzes vom 7. M a i 1874 
aus Freisprechung von Strafe und Kosten (wegen 
nachgewiesenen guten Glaubens bei Zurückweisung 
der Berichtigung), aber Anordnung der nachträg­
lichen Aufnahme plädiert.

Osterode, 25. A p ril. (Die Umleaung und E r­
weiterung der Bahngleiss auf dem hiesigen Bahn­
hof,) dem es wegen feiner beengten Lage an der 
nötigen Ausdehnungsfähigkeit fehlt, scheint doch den 
vorliegenden Verkehrsanforderungen nicht zu ge­
nügen, da, wie man hört, erneute Erweiterungs­
bauten geplant werden und baldigst zur Ausführung 
gelangen sollen. Die im letzten Sommer besorgte 
Üntertunnelung der Bahnhofsgleise w ird  auch noch 
weitere Arbeiten erforderlich machen, da sie. bis 
dahin überhaupt noch nicht vollkommen fertiggestellt, 
unter an einigen Stellen durchsickerndem Wasser zu 
leiden hat.

Ortelsburg, 26. A p ril. (M it  einem Messer töd­
lich verwundet) wurde der Schmied Czichy in  Beut- 
nerdorf von seinem Einwohner, dem Arbeiter 
Drenschkowski. Dieser, ein dem Trunke stark er­
gebener Mensch, mißhandelte nachts seine Frau in  
rohester Weise. Auf die H ilferufe der Frau eilte C. 
in  die Wohnung des Drenschkowski» um ihn von 
weiteren Mißhandlungen abzuhalten. Nun ließ der 
Wüterich von seinem Opfer ab und stürzte sich m it 
einem sitzen Brotmesser auf den wehrlosen C., dem 
er mehrere Wunden an Händen und Armen und 
eine klaffende Kopfwunde beibrachte. E in Knochen­
splitter war dabei in  das Gehirn des C. gedrungen, 
der den Tod herbeiführte. Czichy hinterläßt eine 
zahlreiche Kinderschar.

WillenLerg, Ostpr., 27. A p ril. (Bestätigung.) 
Die W ahl des Herrn Nomanowski vom königlichen 
Polizeipräsidium in  Königsberg zum Bürgermeister 
in  Willenberg ist vom Regierungspräsidenten zu 
Allenstein bestätigt worden.

P r .  F ried land, 21. (E in Klaoierspielender 
Hund.) Die „Kreuz Z tg ."  berichtet: I n  einem
Restaurant unserer S tad t erhob der Hund des 
Restaurateurs, der in der Nähe des K laviers lag 
und dem die harmonischen Stücke, die vorher aus 
dem K lavier zum beste» gegeben waren, wahr­
scheinlich sehr zu Gemüte gegangen waren, sich 
plötzlich, stellte sich aufrecht vor das K lavier, be­
gann m it der Vorderpsote die einzelnen Tasten 
anzuschlagen und spielte zum größten Erstaunen 
aller Anwesenden den Anfang des schönen Liedes : 
„M u ß  i denn, muß i denn". Sollten diese Töne 
von dem Hunde auch durch Zufa ll hervorgerufen 
sein, so w ill doch der betr. Restaurateur das ge­
lehrige T ie r einem Hundedresseur zur weiteren 
Ausbildung überlassen. (?)

Kurische Nehrung, 25. A p ril. (Plötzlich das Ge­
dächtnis verloren) hat der Fischer August K u ll aus 
Sarkau. K. wollte an einem Morgen seine Arbeits­
stätte aussuchen, langte dort aber nicht an. A ls  er 
auch am anderen Tage nicht nachhause kehrte, wurde 
eine Anzahl Leute des Dorfes zum Durchsuchen des 
Waldes nach dem Vermißten ausgesandt, doch ohne 
Erfolg. Erst am vierten Tage nach seinem Ver­
schwinden kam K. in  erschöpftem Zustande zurück. 
E r konnte aber über die Zeit seiner Abwesenheit 
keinerlei Auskunft geben und liegt jetzt krank dar­
nieder.

T ils it, 24. A p ril. ( I n  den Ausstand getreten) 
sind die Kutscher und Transportarbeiter der hiesi­
gen Spediteure. S ie verlangen Hähern Lohn, 
Festsetzung einer bestimmten Arbeitszeit und A u f­
schlag für überstunden.

ih r Fuß. Eine atemlose Hast, ein wildes Ver­
langen war in  ihrer Brust. Auslöschen wollte 
sie alles, was sie bisher erlebt und erlitten. 
Schlafen wollte sie, süß und fest. —

Und nun hatte sie ih r Z ie l erreicht. Zwischen 
den dunklen Klippen stand sie aus der von den 
zischenden Wassern umspülten Felsenbank und 
blickte zurück über den weiten Fjord, der seine 
Wellenberge ins Meer rollte. Flammend 
golden lag die Sonne auf den schäumenden 
Wellen. Ringsumher war ein Glühen und 
Leuchten, und dunkel vio lett hoben sich jetzt 
die schwarzen Klippen aus den Wellen empor.

Ethel streckte beide Arme jauchzend der 
Sonne entgegen.

„Nun w ird es bald ganz still sein", 
flüsterte ih r blasser Kindermund. „Nun werden 
die Wogen kommen und meine Füße küssen, 
und sie werden mich weit forttragen, dahin, 
wo die M utte r ist, meine M u tte r!"

„W arum habe ich sie nie gesehen", dachte sie 
weiter, sich lang auf dem steinigen Boden aus­
streckend, den schon leise die Wellen netzten. 
„Warum hat sie mich nie geküßt, warum mußte 
sie sterben?"

„M utter, M utter," stöhnte sie auf. „Du 
hättest mich nicht so leiden lassen, du hättest 
deinem Kinde geholfen."

Was war das? Klang das nicht wie der 
Laut einer menschlichen Stimme?

Verstört richtete sich Ethel empor. M it  
zitternder Hand strich sie das nasse, w irre 
Haar aus der bleichen S tirn  und lauschte.

T ils it, 25. A p ril. (Selbstmord.) Testern 
mittag erschoß sich der 19 Jahre alte Restaura 
söhn M ax  R . Die Kugel war in den Kaps 
drungen, der Tod tra t alsbald ein. Was 
jungen M ann zu der T a t bewogen hat, lst u 
konnt.

Schwarzenau i. Pos., 27. A p ril. (Der E inbrM ^ 
diebstahl) bei dem Ackerbürger Johann Kosten^ 
bei dem nicht 6000, sondern über 9000 Mark w ^  
gestohlen wurden, ist nun vollständig ausge . ^  
worden. Der Anstifter zu dem Einbruch wa 
Bäcker Trompczinski, bei dem sich der Destayl 
öfters, und auch an diesem Abende, aufhielt. <i 
Einbruch wurde von dem Bäckergesellen 
aus Strelno, der bei dem Tr. als Geselle aroe . . 
ausgeführt, während der 16jährige 
Schmiere stand. Das Geld wurde noch in der/ , 
nach der Rückkehr des Trompczinski aus 
wo ihm unterwegs, wie bereits berichtet,  ̂  ̂
Pferde in  einer Torfgrube zwischen Drerort u . 
Pawlowa ertrunken sind, geteilt. Den Löwenam 
von über 6000 Mark behielt der Geselle, w a y ^

nabe durch große Geldausaaoenv 
zum Verräter werden können, beschlossen ^e  i 
und Geselle, ihm nur täglich eine Mark 
händigen. Die erste Anzeige wurde von dem -2 
des Gesellen erstattet, der auch die 6000 ^  
Gericht übergab. Meister und Geselle befinden > 
im Untersuchungsgefängnis in  Gnesen; der ^  - 
ling, der die Tat sofort eingestanden hat. wurde < 
freiem Fuß belassen. Die 3000 Mark, die Tr. an I ^  
qenommen hat, sind noch nicht gefunden wm 
I n  der Angelegenheit wurde hier bereits ein 
licher Lokaltermin abgehalten. Zu dem 0  
wurden beide Diebe hierher transportiert.

Gnesen, 26. A p ril. (Bei dem letzten P leA '.
markt) wurden an der hiesigen Eilgutabfertiguni ,
stelle 2000 Pferde verladen; zu dem 
der Tiere waren 250 Eisenbahnwagen erforde" ' 
An Frachtgebühren wurden an der hiesigen Tu 
abfertigungsstelle allein 29 000 M k. eingenoM" ' 
Dazu kommen noch die beträchlichen Tinnahl ^  
aus dem Personenverkehr, da zahlreiche Hun 
nicht nur aus den östlichen Provinzen, so"" 
auch aus M itte l-  und Westdeutschland z" s 
Pserdemarkt erschienen waren. Neben dein im 
bahnfiskus dürfte der SLeuerfiskus das o-i 
Geschäft gemacht haben, da beim Durchtrieb 
russischen Pferde über die Grenze die 
für jedes Pferd einen Z o ll von 72 Mk.zu erleg 
haben.

Posen» 27. A p ril. (Verschiedenes.) Der K  r  o 
in z  w ird, wie nach den heute in  Pust" ^  
ffenen Nachrichten m it ziemlicher Sicherheit" 

erwarten ist, der E r ö f f n u n g  unserer g E  
A u s s t e l l u n g  am 11. M a i persönlich beiwoh"- 
D am it w ird  diese Fei-er einen der Bedeutung "

Handelsminister, der
minister und der Finanzminister, die ebenso 
ersterer dem Ehrenausschuß der Ausstellung 
hören, werden an der Eröffnungsfeier teilney" 1 
um sich von dem Stande der industriellen, g s w ^  
lichen und landwirtschaftlichen Produktion ^

überzeugen. — Die Überführung der Leiche «es ^  
storbenen Dompropstes Dr. W anjura nach dem , 
fand gestern Nachmittag 6 Uhr statt. Den 
zug führte Weihbischof D r. Likowski unter A s M '; 
eines sehr zahlreichen höheren Klerus. Der 
Präsident ließ sich durch den Oberpräsidmlrat ^  
vertreten. Bei dieser Gelegenheit sei nochmals v 
vorgehoben, daß das Recht der Besetzung h 
Posener Dompropstei dem Könige zusteht, ww) 
die Besetzung der Gnesener Dompropstei durw 
Erzbischof bezw. die Kirchenverwaltung erfotgr. 
Der Provinzialverein Posener B uchdruckereE  
(Bezirksverein Posen des deutschen Buchdr 
vereins) hie lt im  Hotel „de Rome stt"^ her

,ahl ist °on?6  ^
fang des Jahres aus 61 am Jahresschluß gesti g  ̂
Die Versammlung beschäftigte stch u. 
m it dem vom Hauptvorstande des deutschen 
druckervereins in  Leipzig aufgestellten Buchv ^  
P re is ta rif, der jetzt, um dem praktischen B e d u r,^

Wirklich, da klang wieder der Ruf. Do" 
en schwarzen Klippen da drüben hallte e 
hr herüber.

Ethel sprang auf. Da, auf einer der "  ^  
en stand ein Mann und winkte ih r m it u> 
sobärbe zu.

Was wollte er eigentlich? Sie warne"- 
Mochte er doch rufen und schreien, 

tng sie der Fremde an? ^  -
Und die Wasser kamen näher und - 
Eine wilde Freude glomm in  E the l a m -^  
M it  gierigen Augen verfolgte ste 

Steigen der F lu t. .
Wieder ertönte der gellende Ruf 

fremden. „:cht,
Ethel achtete des Toren da drüben "  ' 

er in  irre r Angst war um ih r " E  
leben. Schon feuchteten die Wellen den 
hres Kleides. ^„rde "

Die blauen Augen des Mädchens w 
anz dunkel. W ie zum Abschied winkte sie ^  
er blassen Hand dem Manne zu, der 
äsend von Klippe zu Klippe sprang, u -
u helfen. ^  m^maiid

Nein, sie wollte seine Hilfe nicht. N 
ollte sie zurückhalten, den Weg zu geh ' 
hr allein frommte. ^ die

Nun streckte sie beide Arme aus, u 
lugen groß und weit auf die Sonne 
h r it t  sie, ein wehes Lächeln auf den ^  
er immer höher steigenden F lu t entgeh- 

„Zurück!" rie f da plötzlich eine a u f g ^ ^  
Stimme dicht hinter ih r; aber schon "  
ie  schmeichelnden Wellen sie aus.

(Fortsetzung fo lg "



A, entsprechen, einer Revi- 

r>n a. W., 26. April. (Verhaftet-, wurde

-  Aue d- «  e tw a  18 000 M a rk .
^uilllk? Posen. 26. A p r i l .  (U n te r  der

' « - - . L ' m Z  L ?
^erkaus-?^ I "  U n te rh an d lu n g  gestanden habe. 

T^rz vor Ä ^r rm rn  w a r  au f den 12. A p r i l  angesetzt.
T e rm in  e rh ie lt  e in  anderer Pole 

,,».berief?ut, K re is  Bom st, h iervon  K e n n tn is . 
N'erte mir - telephonisch einen N o ta r  und p a r-  

U n t e r b e s c h i c k  das betreffende G ru n d -

. z.,°, t'okeliiachrichien.
b-s , ^ n n g .  29. April. 1909 Zusammen- 

»°>°. 1881 U',d italienischen Königspaares zu
S?>̂> und  ̂ Malatinl im Zululande zwischen
° r ^ "  M d §"°'°nd°r'n 1897 Gefechle zwischen

°Ki» Türken bei Velestino. 1897 Brand der 
b?̂ °> F ^^En!erns zu Zwickau. 1897 -f- Kantre- 
°.>un 8» »an Hacke zu Berlin. 1883 f
S. liber,^"^°'Delitzsch. 1859 Österreichische Trup. 
x?'Sssag den Ticino. was Napoleon lll. als
» 183i Niederlage der Polen bei
"Marina vnn -tz^udrich. Herzog von Anhalt. 1380 's 

«"°n Siena. die Heilige.

T h o rn , 28. A p ril 1911.
^   ̂t ! o n a l I e n . )  Dem Lokalvikar Franz 

L tatboiik^^!?. ^  die erledigte Pfarrstelle an 
^ucha» Kirche zu Flötenstein im Kreise
v 2ieD??,"'ehen worden.
> bherrl"?' des Kaufmanns Franz Lukiewski zum 
»"irden/" ^  Stadt Briefen Westpr. ist bestätigt

Iagielski zu Griffen Im Land- 
Mse D - u n d  Johann Schmidt zu Eichfier im
> ">8>irkw„^"^ 'st der Adler der Inhaber des 
worden/ 'Huusordens oonHohenzollern verliehen

»' dgo^»' "  A b g e o r d n e t e n h a u s « )  sind 
>? sriin und B i t t s c h r i f t e  n zugegangen 
-x" Anst.,?deren Schutzmann Zabel. D a n z i g  

im Iustizdlenst; Prioatschreiber 
» °ss"Na ° » u e n b u r g  (Westpr.) um Wieder- 

Rechtskonsulentengewerbe; Arzt 
Mfchgs.At-C u l : Kanalisationsbauten um die 
n »»<>»d Ün ^uge der vier östlichen Provinzen; 
. ?>lie-» »"preußischer Haus- und Grundbesitzer- 
^ 8 » „n  " ? ) S  s berg:  Ausführung derStraßen- 
r>! der Beseitigung der Glätte durch
b Ha>>sb° -?"' und zwar ohne Abwälzung aus 
,, Er g u«, m ^ ' Balksschullehrer Krumme-B rom - 

ein^ ,?^Eihung der Berechtigung zum Be- 
Usrund^ ^uiversität an alle Volksschullehrer 
?^tdknn°es Abgangszeugnisses vom Seminar; 
Z°'i) um'Ä'°ck.P r. F r i e d l a  n d (Kreis Schlo- 

.!°ren f, , ?ücksichtigung der Amtszulage der
vi -^ lV ?) Berechnung der Ostmarkenzulage.
x?  enV? de b u n g e n  ü b e r  d i e  J u g e n d -  

8eq .̂,, .̂Ber K u l t u s m i n i s t e r  hat über 
qke C^.?urtlgen Stand der Jugendpflege dring- 

dk,° angeordnet. Es soll hierbei die
>v Jugendlichen im Alter von

in, festgestellt und ferner ermittelt
m^ildn,, u?l Iugendvereine einen Anschluß an 
e Mittel ^schulen. Iugendvereine» im Anschluß 
Mseii, Volksschule», kirchlichen Vereini-
o°'?»"l,en Turn-, Spiel- und Sportver-
sti g?ud sonstigen im vaterländischen Sinne 
l>i/Ee" sja?x^'U'6ungen angehören. Weiter er- 
°»i,v ^  die Erhebungen auch auf die Iugend-

a fka m m s r.) Den Vorsitz in der 
Si?,8erj»t.Wug führte Herr Geheimer Justizrat

Z W l f « E N s  Z
^iz?tsblS?. Ladung ist durch öffentliche Anzeige 

' S ^ . t z u n ^ t z

^ re i^ e   ̂ neoenoer w oyw .......  ...........

hinfälligen L. einen Stich ins 
der »werten in die linke Hand versetzte, 
steif " l^ u n g  lln der Hand ist ein Frnger 

^tej?"8ek? ?^lieben. Das Schöffengericht hatte

M U M Z M
?>k>°/?vivo Maurergesellen Bruno "  ^  -

>̂ 0vst ,rex . auf Arven befanden, hatten

K> L  L f - - Z — 7 L L T ' L L

U"»I°kal-draußen, angeblich, um sie nach 
l°,'"tsf?k" »eios! ?Hren. Die Tanzki, die sie bei

Schöffengericht in  L u lln  
^ lve fangn is v e ru r te ilt  w orden. Auch

das B erufungsgericht h ie lt  den Tatbestand fü r  er­
wiesen, faßte die Sache aber m ehr a ls  D u m m en ­
jungenstreich au f und setzte fü r  jeden Angeklagten  
eine G efängnisstrafe von 2 Wochen fest. —  W egen  
s c h w e r e n  D i e v s t a h l s  ha tte  sich der T ö p fe r  
H erm a n n  G ran o w sk i aus C u lm  zu veran tw o rten . 
E s  w a r  ib m  zur Last gelegt, dem Schuhmacher 
Nechentarski w ie d erh o lt aus einem  verschlossenen 
B od enrau m  S te in ko hlen  entwendet zu haben. S ie  
w aren  lange Z e it  gute Freu nd e gewesen; besonders 
im  W in te r , w o d ie T ö p fe r fast nichts zu tu n  haben, 
w a r  der A ngeklagte täglicher Gast ber dem Schuh­
macher. B eide sind ohne F a m il ie  und w aren  daher 
froh, die Z e it  gemeinsam verp laud ern  zu können. 
W en n  Nechentarski m it  seiner A rb e it  fo rtg in g , b lieb  
der Angeklagte o ft a lle in  in  dessen W ohnung zurück. 
J a ,  der biedere K ollege des H a n s  Sachs ging in  
seinem V e rtra u e n  soweit, daß, w enn er den A nge­
klagten un terw egs tr a f ,  er ih m  seinen S tub en - 
schlüssel übergab und ih n  nach seiner W ohnung v o r­
ausschickte. Dieses V e rtra u e n  h a t der Angeklagte  
schlecht gerechtfertigt. E r  benutzte die Abwesenheit 
des Freundes, um  m it  dessen Schlüssel den B oden­
rau m  zu öffnen und sich die Taschen m it  Steinkohlen  
zu fü llen . Schließlich kam er dah in ter, daß auch 
sein eigener Schlüssel zu dem R a u m  paßte. Rechen- 
ta rsk i w a r  es schon o ft aufgefallen, daß seine K ohlen  
unheim lich schnell verbraucht w urden, und allm ählich  
schöpfte er Verdacht gegen seinen Freu nd . U m  sich 
G ew iß h e it zu verschaffen, stellte er ihm  eine F a lle . 
E r  stellte sich in  seiner W oh nun g , die er von innen  
abschloß, au f die L a u er und verlöschte das Licht, 
sodaß der A ngeklagte annehmen sollte, es w äre  n ie ­
m and zuhause. Nach e in iger Z e it  rü tte lte  jem and  
w ie d erh o lt he ftig  an  der T ü re , w o ra u f natürlich  
nicht re a g ie rt w urde. D e r  Lauscher hörte nun, w ie  
eine Person sich Nach dem K o h len rau m  begab. V o r ­
sichtig schlich er d o rth in  und überraschte seinen tre u ­
losen F reu n d  dabei, sich seine Töpferschürze m it  
K oh len  zu fü llen . Diese offenkundige Falschheit er­
stickte a lle  Freundschaftsgefühle im  Herzen des ehr­
samen Schuhmachers, sodass er den F a l l  zur Anzeige 
brachte. D e r  Gerichtshof v e ru rte ilte  den A nge­
klagten zu 3 M o n a te n  G efängnis . —  I n  der 
B erufungsinstanz w urde gegen den Ansiedler K a r l  
P a u l  in  Schönbrod wegen N a h r u n g s m i t t e l -  
v e r f ä l s c h u n g  verhandelt. D e r  Angeklagte, der 
ein  Änsiedelungsgut von 70 M o rg e n  besitzt, hatte  
sich kontraktlich verpflichtet, dem Molkereibesitzer 
Lange in  Schönbrod täglich ein  gewisses Q u a n tu m  
V o llm ilch  zu lie fe rn . Letzterer ha tte  w iederho lt 
Gelegenheit, sich über die schlechte Beschaffenheit 
der ge lieferten M ilc h  zu beklagen. D a  es nicht 
besser w urde, so nahm  er am  25. N ovem ber v. J s . 
eine P ro b e  der gelieferten M ilc h  und der S ta llm ilc h  
der eben gemolkenen K ühe des Angeklagten und 
sandte sie zur Untersuchung nach D an zig . D ab e i 
w urde a ls  u n zw eife lh a ft festgestellt, daß d ie  L ie fe ­
rung  e in en  erheblichen Zusatz von M ag erm ilch  hatte . 
D e r A ngeklagte w urde deswegen vom  Schöffen­
gericht zu 50 M a rk  Geldstrafe v e ru rte ilt . E r  be­
ruh ig te  sich jedoch bei dem U r te i l  nicht, da er von  
einer Fälschung nichts gew ußt habe. S e in  S ohn  
hatte  den Zusatz gemacht, w e il eine K u h  ih m  einen 
E im e r  M ilc h  umgestoßen hatte . D a s  Gericht w a r  
jedoch der Ansicht, daß der A ngeklagte fü r  die L iefe­
rung veran tw o rtlich  zu machen sei, daß also F a h r ­
lässigkeit vo rliege ; doch w urde die S tra fe  auf 
20 M a rk  herabgesetzt.

A us dem Landkreise Thorn , 27. A pril. 
(Entwässerung.) D ie Besitzer des nördlichen T e ils  der 
Gemeinde T  h. P  a p a  u beabsichtigen eine Genossen- 
schaft zur Entwässerung Ihrer Länderelen zu gründen. 
Z u r  Bearbeitung des Projekts hat der H err Land w irt­
schaftsminister den Betrag von 700 M a rk  bewilligt. Die 
Arbeiten werden von dem konigl. Mellorationsbauam t 
Briesen ausgeführt werden. D er Hrelsauvschuh hat 
angeordnet, daß das zu diesem Zwecke erforderliche B e­
treten benachbarter Grundstücke zu gestatten ist.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.)"
I n  der öffentlichen M i l i t ä r a r b e i t e r v e r -  

s a m m l u n g  vom 22. d. M ts . hat Herr Hoffmann 
behauptet, daß der von ihm vertretene Verband keine 
Beziehungen zur Sozialdemokratie habe. Demgegen­
über ist folgendes zu bemerken: D er Vorsitzer des 
Verbandes, den Herr Hoffmann vertritt, K arl Uschold, 
lange Jahre als Arbeiter in der Lokomotivfabrik Kraust 
L  Co. in München beschMgt. w ar Vertrauensm ann der 
sozialdemokratischen P arte i und Hilsskassierer des sozlol- 
demokratischen Metallarbeiteroerbandes. A ls  letzterer 
winde er abgewimmelt, weil es m it dem Abliefern der 
Gelder nicht mehr klappen wollte. F e rn er: I n  der 
Militärarbeiterversamm lung am 22. Februar 1908 in 
München hielt der sozialdemokratische Landtagsabge. 
ordnete H err Roßhaupter einen Vortrag und in der- 
selben Versammlung sagte der sozialdemokratische G e­
werkschaftsbeamte Kurth-München w örtlich: „Eine
Konferenz zwischen den Vertretern des gelben bayeri- 
scheu ' Militärarbeileroerbandes und den Führern der 
sozialdemokraliichen Gewerkschaften habe vor 8  Tagen 
in München einstimmig beschlossen, In der nächsten Ze it 
die Verschmelzung der gelben nn dro tenM llitärarbe iter- 
organisationen herbeizuführen." W enn H err Hoffmann 
sich damit entschuldigen w ill. daß die Versammlung am 
26. Februar 1911, In welcher der sozialdemokratische 
Landtagsabgeordnete Ströbel gesprochen hat, eine 
Etsenbahncrversammlnng gewesen Ist» so stelle ich fest, 
daß die genannten Eisenbahner genau so zum S taa ts . 
arbeiter-Kartell gehören, wie der deutsche M M K rarb e lte r- 
verband, den H err Hoffmann vertritt. E m  weiteres 
Licht aus den bayerischen MUIlSrarbeiterverband wirst 
ein Artikel des „M tlitärarbeiler" vom 10. 9. 1908, 
worin der Zentralleltung des Verbandes von der O rts­
verwaltung Nürnberg-FUrth Lob gesungen wurde, daß 
sie „die Kollegen In Fürth den Händen der B rüder In 
Christo entrissen und sie im B . M .  A .  V .  organisiert 
habe." Nach diesen Proben werden die Kollegen selbst 
beurteilen können, weß Geistes Kind der von Herrn  
Hoffmann vertretene Verband ist. .

Johann Krause-Danzig. Gewerkschastssekretar.

Mannigfaltiges.
( D e m  a u s  st e r b e n d e n  B i e r -  

s t u d e n t e n )  widmet ein Berliner B la tt 
folgende elegische Betrachtung: „Noch laufen 
famose Exemplare dieser Gattung herum, 
das feiste Gesicht mit Quarten geschmückt und 
sich blähend in dem stolzen Bewußtsein, jeden 
normalen Staatsbürger unter den Tisch 
trinken zu können. W artet nur balde, ach 
balde ist das vorbei! Die fortschreitende sport­
liche Tendenz in Deutschland erfaßt mehr die 
akademischen Kreise. M an  lernt einsehen, daß

als treffliches Gegenmittel für geistige Arbeit 
nicht das Training auf 20 Schoppen in der 
durchräucherten Stammkneipe inberacht kommt, 
sondern eher die Pflege des Rasensports in der 
frischen, freien Natur. Die im Sinne der 
Anti-Alkoholbewegung gesprochenen Worte 
des Kaisers haben propagierend gewirkt."

( D e r  H a u p t g e w i n n  d e r  S ü d p o l a r -  
g e l d l o t t e r i e )  in  Höhe von 6 0 000  M a rk  ist 
rn  der Z ieh u n g  am  M ittw o ch  au f das Los N r .  
167 917 gefallen, das in  dem B e r lin e r  L o tte r ie ­
geschäft von A rn o ld  Haas« in  der Jerusalem er  
S tra ß e  gekauft w urde. D e r  glückliche G ew in n e r  
soll e in  A rb e ite r  in  B e r l in  sein.

( S e l b s t m o r d v e r s u c h . )  Der Dozent 
an der Heidelberger Universität, Dr. Hol» 
zamer, versuchte sich in seiner Wohnung zu 
erschießen; er wurde lebensgefährlich in die 
Klinik nach Heidelberg gebracht.

( K ö n i g  O t t o  v o n  B a y e r n  w i r d  63 
J a h r e  a l t . )  D a s  seltene Eedenkfest, ein V ie r te l-  
jah rh u n d ert la n g  die K rone getragen zu haben, 
—  K ö n ig  O tto  von B a y e r  könnte es in  diesem 
J a h re  begehen, w ä re  sein Verstand nicht schon u n ­
h e ilb a r  ge trüb t gewesen, a ls  er am  13. J u n i  188S 
durch den tragischen Tod seines B ru d e rs  L u d w ig  I I .  
den N am en , nicht die M ach t der Herrscherwürde erb­
te. U nd  jetzt, am  D o n n ers tag  den 27. A p r i l ,  h a t der 
unglückliche Schattenkönig das 63. J a h r  seines 
Lebens erreicht, das den N am en  eines solchen kaum  
m ehr verd ient. V o n  seinen V e rw a n d te n  erkennt er 
längst n iem and m ehr. Selbst seine M u tte r , die 
1889 verstorbene K ö n ig in  M a r ie ,  eine preußische 
Prinzessin, stellte ih re  Besuche schließlich e in , a ls  
sie ih ren  beklagensw erten S o h n  n u r aufzuregen und 
W ahnvorstellungen, die ih n  um fingen, zu verstärken 
schienen. E in  p a a r m ale  im  J a h re  b e r it t  eine A b ­
ordnung der höchsten ärztlichen W ü rd en träg e r  
B aye rn s , das einsame Schloß Fürstenried, w o der 
K ö n ig  seine T a g e  zu b rin g t, und erstattet an das 
S ta a ts m in is te riu m  einen B ericht, der im m er w ieder 

keine V erän d eru n g  im  B e fin d e n " feststellt. K ö n ig  
O tto  kann noch v ie l ä lte r  werden, a ls  er schon ist. 
E s  lie g t im  Wesen seines Leidens, daß H and in  
H and m it  dem V e r fa l l  seines Geistes ein« Festi­
gung seines K örpers  geht. D ie  kurzen Augenblicke, 
in  denen er früh er seines Zustandes, ja  sogar seiner 
M a jes tä t bew ußt schien, sind fü r  im m e r vorüber. 
K ön ig  O tto  leb t nicht in  der W irk lichkeit, sondern 
in  einer W e lt  von Geistern, m it  denen er Z w ie ­
sprache h ä lt. D e r  Schein des K ö n ig tu m s w ird  um  
ih n  her aufrecht erha lten , b is  an die T ü r  des 
Z im m e rs , w o der K ö n ig  einsam  b rü te t, oder in  
ein Z e itu n g s b la tt, gleichwohl welchen D a tu m s , h in - 
einstarrt, w an d e lt m an w re in  einem  wirklichen  
K önigspalaste. U nd  draußen am  E ingänge, w o die 
hohen G arte n m au e rn  sich zusammenschließen, stehen 
S o ld a te n  m it  H e lm  und G ew ehr. N ie m a ls  w erden  
sie des K ö n ig s  ansichtig, dem sie den E id  der T reu e  
schwuren und der ein b is  zum Tode G efangener 
ist —  nicht menschlicher G e w a lt, sondern eines un - 
erforschlichen und unerb ittlichen Schicksals.

( D i e  Pe s t  a u f  I a v a . )  I n  der Woche 
vom 20. bis 27 A p ril sind auf Java 117 
Fälle von Pest, darunter fünf Fälle Lungen- 
pest vorgekommen. I n  58 Fällen endeten 
die Erkrankungen tödlich.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 30. April 1911 (Mis. Dom.). 

AlLstSdttsche evangel. Kirche. Vorm. 9 '/, Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Stachowitz. Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Derselbe. Abends 6 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Iacobi. 
— Kollekte für das syrische Waisenhaus in Jerusalem. 
Nachm. 2 Uhr: Taubstummengottesdienst im Konfirman­
densaal, Bäckerstrahe 20. Pfarrer Iacobi.

NeMLdtische evangel. Kirche. Vorm. 9V, Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Waubke. —  Kollekte für das Krankenhaus 
der Barmherzigkeit in Königsberg i. Pr.

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Divisions- 
Pfarrer Mueller. Vorm. 1 1 ^  Uhr: Kindergottesdienst. 
Divisionspfarrer Krüger..

S t. Johanniskirche. Morgens 8 "  U hr: Katholischer M ilitär- 
gottesdienst. Dioisionspfarrer Dr. Schmidt. 

Evangel.-lutherische Kirche (Bachestraße). Bonn. SV u h r: 
Predigtgottesdienst mit Abendmahl. Deichte 9V. Uhr. 

„  Pastor Wohlgemuth.
Reformierte Kirche. Darm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 

S t. Georgen-Kirche. Vorm. 9 '/, Uhr: Gottesdienst. Pfarrer

— Kollekte für die Berliner Stadtmission.
EvangeU Gemeinde Rudak-Stewken. Vorm 9'/» Uhr: Gottes- 

dienst (Aufnahme der Konfirmanden). Pfarrer Hülscher.
Evangel. Gemeinde Gramtschen. Vorm. 10 Uhr in Leibitsch: 

Gottesdienst. Danach Kindergottesdienst. Pfarrer Erasmus
Evangel. Kirchengemeinde Gnrske. Vorm. 10 Uhr in Gurske: 

Gottesdienst. Pfarrer Basedow.
Evangel. Kirchengemeinde Lulkau-Gostgau. Vorm. 10 Uhr in 

Gostgau: Gottesdienst (Misstonsbericht). Danach Kinder- 
gottesdienst. Nachm. 3 '/, Uhr in Ostaszewo: Gottesdienst. 
Pfarrer Hiltmann.

Baptisten-Gemeinde, Thorn, Heppnerstraße. Vorm. 9' » Uhr: 
Predigt. Prediger Krampen. Vorm. 11 Uhr: Kinder­
gottesdienst. Nachm. 4 Uhr: Predigt. Prediger Krampen.

Baptisten-Gemeinde» Thorn-Mocker, gegenüber der S t. Georgen- 
kirche. Vorm. 9l/> Uhr: Gottesdienst. Vorm. 11 Uhr: 
Sonntagsschule. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst. Prediger 
Vobrowski.

Das klassische Straßenrennen Berlin-Hamburg
brachte dem Continental-Pneumatik einen geradezu un­
vergleichlichen Erfolg. Wenn auch dieses Fabrikat, das 
sieggewohnte, von vornherein m it den größten Chancen 
das Rennen bestritt, so war doch das Ergebnis ein Über­
raschendes : nicht weniger als 18 von den 20 Ersten, dar­
unter der Sieger Rosellen, fuhren anf „Continental". 
D as Resultat gewinnt noch erheblich an Bedeutung, wenn 
man berücksichtigt, daß am S ta rt nur annähernd die 
Hälfte aller Fahrer ContiuenLal-Reifen hatten, die andere 
Hälfte dagegen verschiedene Konkurrenzsabnkate. M it  
dieser dominierenden Stellung des Continental-Pneumatik 
im Rennsport wird man zn rechnen haben, denn die 
konsequent wiederkehrende Erscheinung des Frontbehauptens 
in wirklich großen Bahnrennen, Sechstagerennen und 
Straßenrennen führt m it zwingender Beweiskraft zn der 
Folgerung: „Continental-Pneumatik ist unerreicht."

Geld-Lotterie zum Aufbau der Beste Codnrg
betitelt sich die neueste Gelegenheit, wo man das Angenehme 
m it dem Nützlichen verbinden kann; kommt es zunächst darauf 
an, dem deutschen Reiche eine Beste zu erhalten, so hat 
man auch gleichzeitig die Aussicht, für den geringen E in­
satz von nur 3 M k. einen der zur Verlosung kommenden 
17553 Geld-Gewinne, darunter Hauptgewinne wie 100 000 
M k., 5 0 000  M k., 10000  M k., 5000 M k. usw., machen 
zu können.

Lose k 3 M k. (bei Bezug für Porto und Liste 30 Psg. 
extra) sind von den bekannten Firm en Lud. M ü lle r L  Co. 
in Berlin , Breitestr. 5, H . C. Kröger in Berlin, Fried- 
richstr. 193a, und Ferd. Schäfer in Düsseldorf, Künigs- 
allee 52, zu beziehen.

U M
e x tra fe in e r K!a<Lsn6eI dir. 0 0  ^

A1»ed»»aels

« L I N K .  8 1 - 0 L Ü L .  N exen ko k  F

Preisliste unä Versanädeälnsunssn eratls 
unä franko. — Origlnalflsseke una 

OrisinslelLser sesetrllek 
Lesetiülrt.

Bekanntmachung.
D ie  H e b e ro lle  ü b e r die B e i ­

trä g e  d e r B e tr ie b s u n te rn e h m e r  
d e r westpreußischen la n d w ir t ­
schaftlichen B ernfsgenossenschaft 
zn den Ausgaben bei der Genossen­
schaft für das Kalenderjahr 1910 liegt 
zur Einsicht der Beteiligten in unse­
rem Bureau 1 —  Zim m er 19 des 
Rathauses —  während 2 Wochen und 
zwar v o m  1 . bis einschließlich 16. 
M a i  d. J s .  in den Dienststunden 
aus.

Binnen einer weiteren Frist von 8 
Wochen kann der Betriebsunternehmer, 
unbeschadet der Verpflichtung zur vor­
läufigen Zahlung, gegen die Beitrags- 
berechnung bei dem Sektionsvorstande 
(Stadtausschuß), hterselbst Widerspruch 
erheben.

Nach der Volt der Berufsgenossen­
schaft für das Ja h r 1910 aufgestellten 
Umlageberechnung sind im hiesigen 
Sektionsbezirk fü r  jede M k .  G r u n d ­
steuer 1 ,8 9  M k . B e it r a g  aufzu­
bringen.

Thorn den 26. A pril 1911.
Der Magistrat.

KmiliW Wüt»!.
Sonnabend den 29. d. Mts.,

vormittags 10 Uhr,
werde ich auf dem Hofe des Spediteurs 
tt» L rv r . Seglerstr.. folgende

Kolonialwaren,
als wie:

Maegarrne.Sardittert,Honrakuch eu. 
Lichte, Schaumsachen, Schokoladen, 
div. Gewürze, B ra t- u . Bismarck- 
Heringe, S tärke , Tees, Kakao, 
M a k k a ro m  u. verschied, mehr 

öffentlich versteigern.

Krapp, Auktionator.
Guten Mittagstisch z. hab. Marienftr. 9,2 . 
Beamter such: Darl. in H. v. 200— 300 
M ., hohe Prov. u. Z., gleichzeitig auf 2 
neue Häuser, Borst., 2. Hypoth., hinter 
Bankgeld, jed. Haus in Höhe v. 8—19 600 
M . Angebote unter D .  L .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Bekanntmachung.
Kanzleigehilfe mit guter Handschrift 

sofort gesucht. Bewerber, welche im 
Maschinenschreiben firm find, bevorzugt. 
Bewerbungsgesuche mit Lebenslauf, Zeug- 
nisabschriften und Gehaltsansprüchen 
umgehend einreichen.

B r i e f e n  den 25. April 1911.
ver Landrat.

^-^WiiiliiMlltbiilt

Kni M.VMrM. ii. WMb.
von sofort zu verm. Coppernikusstr. 85.

blegant möbliertes 
Vorderzimmer

sofort zu vermieten Breitestr. 87, 3.

Möbl. Zimmer,
auf Wunsch mit Frühstück und Abendbrot, 
sofort zu vermieten Baderstratze 28 , im 
Keller,
4tt lt1 möbl. Z im m er von sofort auch 
^2-  tageweise zu verm. Baderstr. 20, 2, r.
M S b l. Z im m er zu vermieten

Schuhmacherfte. 17. 1 T r .
G u t möbl. Z im m er nebst Kabinett, 
möbl. Balkonzimmer zu vermieten

Bachestr. 10, 2.
G ut möbl A m m e r  zu haben mit auch 
ohne Pension Brückenstraße 16, 1, r.
ttlieg . mökr. Z im m er nebst Kab. für V Offizier oder Assessor für 45 Mk. zu 
vermieten Bachestr. 1«, 2 Tr.

Ei« elegant möbl. VMrzilMer
per sofort zu vermieten. O I» » r1 v 8  

Coppernikusstr. 7, 3.

« M « .  M I R
neu renoviert, im Parterre nach Garten 
gelegen, von 3 Zimmern mit großem 
Balkon, Badezimmer. Gas, elektr. Be­
leuchtung und allem Zubehör, auf Wunsch 
auch Pferdestall, von sogleich zu vermieten

Zchuhmacherftr. 12, 1. l.

Gut möbl. 2fenstriges Vorderzimmer 
billig zu verm. Väckerstr. 1S, 2.

S lh W ellkz ilh lib .T M O . U . 
M. 3. ses. z. v. Arckrßr. 8,3.
M.ZinüN. z. m . ArM str.3.2.
S) gut möbl. Boederzimmer zu ver- 
^  mieten Funkeritr. 7, 1.

U  M  U .  i .  > , « E U !

8 «  « L  K m n
Burschengelaß, vom 15. M a i ab zu ver­
mieten______Strobaudstr. 12, Laden.
L M ö b l. Zimmer und Kabinett zu ver- 
N '* '  mieten Strobandstr. 8, im Laden.

3 elkWt möblierte Zimmer
zu vermieten _________ Culmerstr. 3, 1.

Möbl. Am. z. serm. M erstr. 4.
^ u ^ m ö b l .  Vorderzntt.^ m. Schreibtisch,

vermieten. Coppernikusstr. 41,'2 Tr.
« M ö b lie rte s  Zim. sep. Ling. evt. m. 
«V » Pens. zu v. Culmerstrake 8, 2. 
M ö b l. Z im m er mit Schlafkabinett zu 
vermieten Gerechteste. 5, 3, l.
G u t möbl. Vorderzim m er zu verm. 
Windstk. 3, 2, links, Eingang BäSerstr.

A o f t m in g .
3 Zimmer, Küche, Balkon u. Nebengelaß, 
3. Etage, durch Versetzung des Herrn 
Oberleutnant velvenäakl, mit oder ohne 
Pserdestall, zu vermieten

Tuchmacherstr. 2.

Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, 2 Tr. 
im Hinterhaust, zu vermieten
________ Tuchmacherstr. 2.

vrückenstr. 5,1. Lt.
Eine hochherrschaftliche W ohnung von 

5 oder 7 Zimmern nebst reichlichem Zu- 
behör per 1. Oktober 1911 hu vermieten. 
Kleine Wohnungen, 
zu vermieten

auch von sofor 
lümCulmerstr. 12.

1 Hoswohrnmg,
3 Zimmer, reich!. Zubehör, per 1. Api 
zu vermieten

Friedrlchstr. 10 12, Vortie

Herrschaftl.Wohnrrri
Infolge Versetzung ist die 2. E 

des Hauses Friedrlchstr. «, beste 
aus 7 großen Zimmern nebst Zub> 
event. Pferdestall, sogleich zu verml

Ga?°inr7cht' u .^ E
von sofort zu oenpietim P a u t im r f t« ,  I .

zeit entsprechende Vorrichtungen sofort zu 
vermieten. Berastrake N r . 2«.

Wohnung,
2. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, von 
sogleich zu vermieten Elisabethftr. S.



S c h u t z  g e g e n  U i e t z -  

S e n c h e n !
bieten unsere garantiert säurefesten

W l M M .
Ulle Größen und Sorten bei billigster 
Berechnung sofort lieferbar.

Baum aterialien-
rrnd Kohlen-Handels-Gesellschaft

mit beschränkter Haftung,
T h o r n  3, Mellienstraße 8. 

______ Fernsprecher 340 und 689.______
Kinderwagen, Babykörbe 

Korbmöbel, Leiterwagen 
Reisekörbe. Jndustriekörbe 
kauf von Fabrik.
û1iN8 Ireldar, Grimma247. 

Gratispreisliste kommt, wenn 
zteerssierender Artikel angegeben.

und deren Folgezustände, Angstgefühl, 
Appetitlosigkeit, Gedächtnisschwäche, Ge­
mütsverstimmung, Herzklopfen u. Magen­
schwäche, Ohrensausen, Mattigkeit, Schlaf­
losigkeit, Schwindel, Uebelkeit, Zittern 
der Glieder usw. behandelt aufgrund 

30 jähriger Erfahrung.

C h e m i k e r  l l ö y c k s n
M ona (E lbe).

T h o r n e r  K e i ! c h i m s >
Vriickenstratze 14, 2. Etage,

beleiht
Juwelen, Uhren, Gold- und 

Silbersachen.
Strengste Verschwiegenheit zugesichert.

)l68tz M l1 K tz ( itz !Ä tz IIIM K

gebort rn r Herstellung eines 
balbeu Diters

M t r i t r e r
8 e iilV L rrd itz rtz 8

aus der l^ürstlieben Brauerei 
Löstritr. Daraus ergibt sieb der 
anob är^tlieb anerirrunnte bebe 
Wert des Löstritrer 8obvarL- 
bieres als Xäbr-, Lrakt- und 6e- 
sunäkeitsrnittel. kür Xranke, Be- 
lvonvalesrenten und Oesunäe 
Ldstritrer Leü^varrhier bat nur 
einen geringen ^IKobolZebalt. 
Ds ist niebt süss, v îe die ober- 
gärigen, mit Zucker versetriten 
Llalr- und äbnlieben Viere und 
bat inkolge seines boben ^Ial2: 
gebaltes ausssrordentlieben ^Lbr- 
>vert. Bin Versueb uürd das be­
stätigen. In U r o r i »  uur eebt 
bei ^ » « 1  L n » K ,  Dernruk 573.

ä r k l u n q U
k a ä l a k r e r !

Wenden Sie sich bei Bedarf von 
guten und billigen Fahrrädern 

. und Zubehörteilen an die Firma 
i ik. Thorn,
I Brückenstr. 17. Fernsprecher 421.

Bequeme 
Zahlungsbedingungen.

I H . I c k e »  i »  f f K t z M W k i i  W i i l i r t l !  G l i c h t «  L i W M ^ k t e i i .
Versand — nur direkt durob uns — per Naobnabme «rr I^albrL lLV i'vIsSiL  in gut abgelagerter V are, mit 

tadellosem Vrand, angenebm, mildem Oesebmaok und besonders keinem ^rom a. Drankosendung von 500 8tüok ab. 
Niobtpassendes Zurüeknabme. Angabe erbeten, ob bell-, mittet- oder dunkelbraune Darbe ervünsebt.

! e l > l ' i i l l t z i '  O l i ' .  L  U .  K I i i i n ,  K ü k l i ,  k l i k i c k m l .

„ÜLLrtzltzMHNt̂ . Dntkernrd. ILst. 8eknpv6ll, 
bekörd. vortreN. d. lläLNVllell8. ä Dl. 50 Vk. 
I^ur bei vraKtzde.
LKiu elegantes Sofa  mit Nußbaum  
^  Umbau, ein großer Trum eaux 
Spiegel m. Stufe, Nußbaum, ein fast 
neues schwarzes P ian in o , fabrikat 
Woltenhauer, zu verkaufen

Heiligegeistsir. 6 im Laden.

lk S leIrs lirttU A lL kon to . dsLikrH elR S L ie rs^ v liL R iiis :
b e r§ 6 s t6 llt:

L  » « N S
^ « 8 H V S L l » I I r i 8 t « I r « K A
Z6d68 100 ledelittz lind. mitltzlkr. 2iL?arr6N in 
5 versebieclSNtzii b e lisb te n  V orteil tzn tb a lten d : 

Düt. L . L i^ a ir s n  in  k r e is la ^ s  
4 -6  Nk. -- 5 .50  Alk. 

luit. D«. Li^arren in Drsisla^S 
5 -7  Nk. -  6 .60  Alk.

I ît. AI. 2i^arr6n in DreislaM 
7 -9  Nk. -- 8 . -  Alk.

Di686 Xi8teben bieten eine nn^enebine ^b- 
^veeb8lnnA beini Vaneben nnd VU88en aneb 
8ebi- gnt 2 nin Di'ä86ntiei'6n in (4e86il8ebnften 

nnd nl8 Oesebenke.

6  ZLLULoireir
Veit einer langen Nelke 

von Jakrev bin lob Ikr 
ständiger Lunds gewe­
sen und bsLsuge Ibnen 
gern, dass Leb aus- 
nabmslos auks beste 
von Ibnen bedient wor­
den bin.

vanLig, 3. Debr. 1909. 
kkLILpx,

OberLollinspektor.

D er V erein  baut an der Fischer-Ucbrick'scheu

rinIoPPelhaus mit L Merzimmer- und 1b*' 
zimmerwohnunzen. . .

D a s  D opp elh aus wird zum 1 . Oktober d. I s .  C^Usche,,, 
D ie M itg lied er des V er e in s , die eine W ohnung  
werden ersucht, schon jetzt dem V orstände davon M gibt
zu machen. Ueber die G röße der einzelnen Wohn" » ^
d as V orstandsm itglied  Bausekretär lla lm o v ia o  
A uskunft.

T h o r n  den 26. A pril 1911 .
SeamLen-wohnungsbau-verein zu 2W

e. G . m . b. H.
v o m m e r .

LivUlZa, Lumatra-Deok, mittelkräktig, 100 8tüek 8>.ZO ^ilk.

p s I n i L ,  Vorneo-Deok, loiebt bis Mittel, säuerlieb, 100 8tüek 6 .2 9  2dk.

S u m s i n s  81, pikant und beliebt, 100 8tüek 6 .1 9  Uk.

p l a n i e r '  T l g s s i '  88, 8umatra-Deek, leiebt nnd kein, 50 8tüok 3 .7 9  ^Ik.

^us^ablkistebon Dit. D. mit 105 8tüek von obiZen 5 Lorlen 6.60 Nark,
iv is  ^ .b b ild u n A .

îLL̂ valdklZteiir In bdbertzu Dreislagvn Zv 100 8tllek Ln 6.40, 7.50- 9.20- 11.60 Uk. 
Ln8nalll der mildesten Seiten in büß. kreisinge 9.40 Alk., nikelinarme Serien- 
sviir leiebt, 8.30 Alk., Lrusit-Serten. pikant, 8.50 Ak., Lernee-Havanna-Zperiali- 
täten 7.20 Ak., ^usivakl der unsertierteu Aarken 7.60 Alk., Lieariiles 5.40 Alk. 

— Dekilarben aus den billigen nnd Zlittviserten 100 8tllek 4.70 Alk. —- 
Kresse Illustrierte Dreisiistv gratis.

M t vollster Deber- 
reugung kann iob Ibnen 
bvs^beinigeu. dass die 
von mir aus Ibrer Da- 
brik verlogenen Cigar­
ren sieb durob keines 
^roma und tadellosen 
gleiobrnässigen Vrand 
Lusg6 2 6 iobnet baden, lob 
kann die Virma daber 
naob meiner msbrj ädri­
gen Lrkabrung nur an- 
gelegendiobstempkeklen 
Lumal die preise siob in 
durvbaus angemessenen 
Drensen belegen .

Narisn^verder.
22, Januar 1908. 
8edolr,

Oberlandesgeriebtssebr.

Die von Ibnen seit 
längerer Zeit bezogenen 
Zigarren und Zigarillos 
sind stets r:u meiner 
vollsten Zukriedenbelt 
ausgekallen. Dieselben 
sind gut und preiswert, 
sodass Lob sie jedem 
Lauobsr empkeblenkann

8sebad Zoppot,
27. Januar 1908.

Vrodoedl, LanLleirat.

Oerns bestätige Lob 
Ibnen. dass iob mit den 
seit einigen Jabren ve­
rlogenen Zigarren stets 
sebr Lukrisden >var. 8is 
sind mild im Oesobmaok 
und gur bebümmiiob.

tlraudenri, 5.Vebr.1908.
Du Felsleben,

Dandgeriobtsobersekr.

M t den seit Jabren 
bezogenen Zigarren bin 
iob stets Lutrieden ge- 
ivesen; bervoraubeben 
ist auob die grosse 8oli- 
dität und Lauborbeit der 
Arbeit.

Obristburg.
Lvert, Deriobtsssbretär.

Seit Jadreu bin iob 
mit den bestellten Zi­
garren 2 u meiner Zu- 
krisdendsit bedient wor­
den, auob Lekannts, die 
bei mir Ibre Narben 
ran oben, spraeben siob 
lobend darüber aus.

Damsrau, Lr. Oulm, 
Januar 19)8.

D. piseb, ^.mtsvorst.

Die von Ibnen seit 
3 Jabren verlogenen Zi­
garren baden bisber 
immer meinen vollen 
Lelkall gefunden.

Danrlg-Dangkubr, 
Ulmenveg, Januar 1909. 

brässner,
°V?Lss erbauinsp ektor.

) ^ e i k e l s f r e i
» -

in Lerng ank t4ei-5tellnng nnä reine (Qualität 
Lind anerlcannterrnairen 6ie überall beliebten 

blargsrine-äperislitäten

L i v g s n i n .  ü ü v k n »
kben5O belcomrnlieb, nabrbakt nn6 kür Küebe 

unci 1?akel verwendbar wie keines

l i s l u n k u t t v n

Um Verweeb5elnngen rn vermeiden aebte man 
genau auk blarken und l îrma:

Zz. I,. 8V8o8,i», 6. m b. II., Lltona vsk i'en feß ü

/

EINS., n s u s

E iln  lN E U S S ü  .
c iu n ä n  ^ L n b s n  m i t '

Zu baden in I-rogSnN anN - 
InirLHi» and ^votlLblrviL,

^ ^ l iL A ö s W r t e

t e r A
M Lusgereicknetes Nittel rum 
f Deinigen von Vierieitungen auk 

kaltem Wege.
LoblensLur«- und Vierdruek- 

^pparale-Vadriken

0 M L 6 o . , K ö i i ! g 8 b e s I i . l ' r .<z. m. d. tt.
Bersch. gebe. Möbel

werden z. höchst. Preis. aek. Bachestr. 16>

W

, ^  U M

E h e  Sie Ihren Bedarf in

H e r r e n - G a r d e r o b e n
decken, überzeugen Sie 
sich von der enormen

V ^ W M K B M i g k e i t  u u d  R e e t t r t a
» meiner täglich cintressenden

Neuheiten in

Herren - Stoff - Anzügen
S o m m e r - p a l e t o t s .

Tlegante V erarbeitung! — Ersatz für M aß
V E "  Teilzahlung gestattet!

Ferner empfehle sehr billig: 
Herreri-Uriterkleider u.Wäsche, Strum psw aren,

N euheiten
In K raw atten, Hosenträgern, B ijouterie« 

P ortem onnaies usw.

4 .  M l l L m o v s k i ,  T h o r n .
Altstädtischer M ark t, gegenüber der Post.

Z u r  H a g e l v e r s i c h e r u n g  ^
ladet der vor nunmehr 17  Jahren auf eigene Jntiative de 
wirte des Ostens gegründete

O s t d e u t s c h e  ,

H a g e l - O e r s i c h e i ' u n g s -  O t t b s t > l >

r u  L r e s l a u  B '
hierdurch ergebenst ein. —  Neine V orpräM iS  —  °ei>> jA 
chntz — kein Reservefondsbeitrag. — Z a h lE ch ch r-  
ilmlaqeverfahren festgesetzten Jahresbeitrages erst im m i,̂

—  Eintrittsgeld nur 3  P fg . pro 1 0 0  M k. und zwar - der 
ersten Jahre des B eitritts . —  Hinsichtlich der Rilligtz!' ho „si- 
Verband trotz der Hagelschweren Jahre M 5  bis v" „Aeii 
IZ 0  seit seiner Begründung mit an erster S telle  " M»m  

Gegens.-Gesellschasten. — GeschästSgebiet NUk die im „',hjsW 
von vielen Jahrzehnten a ls  hagelgünstiger erkannten 6 
Provinzen. —  V on allen nur Hagelversicherung, bbl M  
Gesellschaften hat der Verband die weitaus niedrigst^ jP  
waltungskosten (7  P fg . pro 1 0 0  M k. Vers.-Sum m e). h lB  
rechte und sachgemätze Abschätzung der hagelscha^»^ se- 
zu Taxatoren im Ehrenamts gewählte Mitglieder, jp« 
ringere veitragspflicht für Stroh; bei StrohausschwMü 
prämienzuschlag aus die Rörner. —  D en H a g e ls" '^  
Feldmarken große Vorteile durch Gewährung von R iluve v 
und von Lrmätzigungen für 5  bis 2 5  Hagelfreie JaM '
5  jährig Versicherten weitere 5 " /«  Ermäßigung. -7  
über V i M illio n , das sind 2 8  P fg . pro 1 0 0  M k. 2>er>-̂  ^
—  verficherungsbestand in 1 9 1 0  über 1 0 0  M M  
Interessenten wollen sich direkt wenden an

Die Direktion -er Ostdeutsche« 
Hagel - Versicherung; -Verbandes

ZU Vreslau V, Gartenstr. Nr. 7.

M llWW LW MM
F .  M .  M W U M -  A t t z  ll.

hat uns für ihre
rühmlichst bekannte Spezialqualltät

kapasa
den

WM° Alleinverkauf für Thorn
übertragen.

welches einen vollkommenen Ersatz 
I l U P U s U ,  R e in le in e n  darstellt, ist vorzugM  ^  
der Wäsche und wegen seines schönen Aussetze". , 
durch seine H a l t b a r k e i t  für jede Art E - 

empfehlen.

U a p a s a - L e r n e n e r f a t z ,  2«°,»-» i  p°r M-t°- 

U a p a s a - L e i n e n e r s a t z ,  2uam st n p ° rM ° te r  

U a p a s a - L e i n e n e r s a t z ,  2 u °n tS tm p °rW °t°r 

U a p a s a - L e i n e n e r s a t z ,  2 u ° lit° tiv p °rM °t° r

Altstadt. M arkt 2 8 . A ltstadt. M arkt 28-

L i c h t b i l d - W e r k s t a t t  H a m r s  V a a d v .  

Nachbestellungen
bitte gest. dem Atelier K m ä« 8vlrubert, Baderstr. 28, Fernruf 371,

überweisen zu wollen.
Genanntem Atelier habe ich meinen gesamten Negativ-Bestand übergeben

Städtische

4 ' ß  1 «  H y p o t h e k
von 50 000 M a rk  auf sicherer Stelle so- 
fort oder später zu zedieren.

Gest. Anfragen unter ZL. L .  4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"

Ein fast neuer großer

A .  S p i l l M .
---------------  E M i i i L I s i ' s L s l ü  d s l  L ö p s » 1 o l L >

Färberei und chemische W a s c h - d w !

Annahmen in A A
T r u m M k - S s t i e l s e !

mit Stufe, eine sehr gute Plüschgarnitur, 
eine ganze Kücheneinrichtung, weiß, 
sowie andere gut erhaltene Möbel zu 
verkaufen Baöerltrr- iw Laden.

a .  S ö k m ,  t z M i s i n ä k  3 t .  M B '  
M o n i s ,  M rllikiisiicht S». I . F '

Sendimgen täglich.
Sendunge«



«r- ,yy. Thorn. Sonnabend den 29. April IM. 29. Zahrz.

Die prelle.
lvritter Blatt.)

ibe?A «ldm ar,chall 
br Weasmäricke r

v. - . Goltz 
"kiegsmarsche von Schülern.

^  Eü^lich unternommenen Kriegsmarsch
^  Weitzenfelser Öberrealschule sandten
Mtz auch einen Gruß an Freiherrn v. d.

^eneralfeldmarschall antwortete '
. Professor Steinte, folgendes:
^  Sie Danke für den freundlichen Gruß
Arsche" .. 2hre Unterprimaner vom „Kriegs- 
Mckwi^^^nfels-MerseLurg verbinde ich meinen

^hren^s-j desto mehr wird sie in reiferen
^KeZ i-m dre Sicherheit und Größe des Vater- 
°5°r ok'>ten können. Ich halte die Märsche in 

-^Ä tim m ung mit Ihnen für außer- 
m und den geringen Verlust an Zeit
?'bt, fjj^^^btrschen Unterricht, der sich daraus er-

k̂se jst ^sticht der Väterlandsverteidigung. Für 
M r  M ^ . ^ e  hohe Marschfähigkeit von sehr 
» *°er i^^Efgkeit. Ich habe dies erst kürzlich 
kvKewnk- empfunden, wo Landleute und 
Î d, Mer noch insgesamt tüchtige Marschierer 
!°chs K-r. das regelmäßig am Tage fünf bis 
eft i«  »j^Eer mehr marschiert als ein anderes, 
,7ffes ^lgermatzen guter Führung alle Aussicht, 
Ar die k» ^gen. Es ist dies der Punkt, in dem 
Mr? Napoleons während der unglücklichen 
M  v7  am meisten überlegen gewesen sind. 
Nktunao« Werden in der Armee daher die Marsch- 
7 ? C L . '° ^ s a m  kultiviert. Die Erfolge haben 
Atz noch weit Lbertroffen. Es ist Le-
°! mmen, daß Truppen in größeren
Mein 2 -^" vollem Gepäck bis zu 60 Kilometer an 
? u » g 'M  zurückgelegt haben. Je  früher die 

SroK?» ü, ^gönnen wird, desto leichter werden 
Abe. . Resultate erzielt.

1 4̂ Rtursch durch Gottes freie Natur gibt
d--^ Gelegenheit, die Kräfte und Fähig- 

Wger» ^  künftigen Vaterlandsverteidigers zu 
mache dabei besonders auf die A u s -  

A i ^  ° ? r  Ä u g e n  aufmerksam, die heute in 
Ard. 'urt den Rekruten systematisch betrieben 
ir »rfnM frurin sind die Ergebnisse weit über 

-glichen Erwartungen hinausgegangen. 
geji6i„ "SEn sehen unendlich viel weniger als 

?"Sere x„:..Das Erkennen kleinerer Ziele auf ge- 
zu auf weitere Entfernungen wird von 

»i^SelwÄ? Woche zu Woche leichter, weim 
s" p»ar wiederholt wird. Leute, die anfangs 

Graben oder Busch verborgene 
Überhaupt nicht sehen, auch wenn man 

^ r t  unaekäbr andeutet an dem üe lteaen

^  ursv ,eyr nuurrm, oer oen ^ar,cyen 
Leute vorauszuschicken, die sich nach 

s;> b - ^ ^ u n g  hier oder dort verbergen, 
zuerst oder Kopf und Schulter zeigen und 

Ein gegebenes Signal, nachdem die 
r>i?Neu ist, erheben, sodaß sie jedermann
^ten.^wutz. Ich h^be erlebt, daß schon die Re- 

diese Weise geschickt eingeleitet wur- 
r^Eeru r ^uf eine Entfernung von 400 bis 1500 

^ovttL^Em ziemlich ausgedehnten Panorama 
^8e,i Ĥ cherbe erkannten, die dort irgendwo ver-

b??°Znleit,

regelmäßig und dauernd be- 
Sind die jungen Leute einmal an- 

dj, ft. lw dies auch von selber, ohne den
üb°»?̂ ahl dre Beurteilung des Geländes und 

m --1 von fern nicht zu
h, ohne besonderen

 ̂ ---------  ^ür mich besteht kein
nv?  daraus für den Mann im ganzen

i^ust tz^°ute, reichlich aufwiegen. Ob ein solcher 
E ^ e r  eintritt, ist mir aber zweifelhaft.

körperliche Übungen gestärkte und

 ̂ au§x.-.̂  öroßeren Felddienstübungen der Gar- 
^  ^En, um die Truppen zu begleiten."

Zonentag -es Gaftwirls- 
, verban-es.

t>ie^te . Ko n i t z ,  27. April.
)» -i» ^r^ ,^w ittaa besichtigten die Teilnehmer 
»OH ^>,^?ustalt. Darauf vereinigten sie sich 

Uhr Moppen in Wilhelminenhöhe. Kurz 
^^ostnete der Vorsitzer des Gastwirte- 

^  ^  h . -̂onitz und Umgegend, Herr Hotel-
"^rü^vern ,^  den 8. westpreußischen Zonentag 

S er^ N tzu n g ssaa le  des Rathauses und 
?"rsitzl^eu Bürgermeister Deditius und die
^  H e r r D a r a u f  begrüßte der Zonen- 
?̂ kf ° dau».„ u . t r ows k i  - Danzig, die Anwesen- 

wie"^-^! den zahlreichen Besuch. Dann 
M K^en dem Bericht des „Kon. Tagebl." 
>  lv i^ t ^Rückblick auf das vergangene Jahr.

lEierte der
iftungsfest,'"zu diesem wurde ihm

s M Z e ' Lbiläum ^ e ?  doEgen 
statt. Im  Februar wurde in 

^ til^e rr z?stwirteverein gegründet. Hierauf be- 
^5 « M i s t e r  D e d i t i u s  namens der 

M d-?^Ifung die auswärtigen Gäste und 
^ep^>ep " Mauern der alten Stadt herzlich 
e-k Er ^ —  Beratungen einen

rotokolls

Dirschau, Elbing, Eraudenz, Karthaus, Komtz, 
Marienburg, Marienwerder, T h o r n ,  Tuchel und 
Berent. — Nach dem Kassenbericht betrug die Ein­
nahme einschließlich des Bestandes 855,45 Mark, die 
Ausgabe 339,20 Mark, sodaß ein Bestand von 516,25 
Mark verblieb. Zu Kassenrevisoren wurden die 
Herren Paul und Neumann gewählt. Diese haben 
die Kaste geprüft und für richtig befunden. , Dem 
Kassierer wurde Entlastung erteilt. —- Hierauf 
wurden die Anträge der Vereine beraten. Dirschau 
stellte folgenden Antrag, der von Herrn But s ch  
begründet wurde: Die Zone möge selbst oder der 
Gastwirtsverband an maßgebender Stelle vorstellig 
werden, daß in Schaubuden auf öffentlichen Plätzen 
sämtliche Glücksspiele, wie Roulette. Rad, Ring­
werfen usw., verboten werden, weil dieselben auch 
in Lokalen verboten sind Herr Bürgermeister 
D e d i t i u s  empfahl, sich mit der Bitte an die 
Polizeiverwaltung zu wenden, daß dies verboten 
wird. I n  Konitz ist dies schon seit 12 Jahren ver­
boten. Es wurde beschlossen, diesen Antrag dem 
Gastwirtstag,zu unterbreiten. Die Anträge Marien­
werder waren internerer Natur. Der Antrag Tuchel, 
der von Herrn G o t t h i l f  eingebracht wurde und 
wie folgt lautet: Der Verband wolle darauf hin­
wirken, daß Halbkonzessionen in Dörfern und Klein­
städten nicht erteilt werden, wurde angenommen. 
Danzig brachte folgenden Antrag ein: Der deutsche 
Gastwirtsverband wolle beschließen, beim Kriegs­
minister vorstellig zu werden, daß den M ilitär­
musikmeistern verboten wird, in ihren Kapellen 
Zivilmustker zu beschäftigen, wenn der Konzert­
veranstalter „Militärkonzert" annonciert. Herr 
Bürgermeister D e d i t i u s  erklärte, daß dies 
Betrug sei und nur bei der vorgesetzten Behörde 
zur Anzeige gebracht zu werden brauche. Der Antrag 
wurde deshalb zurückgezogen. Weiter wurde auf 
Antrag des Vereins Konrtz beschlossen, den Ehrem 
vorsitzer Herrn Topf als Organisator Lezw. Wander­
lehrer zu wählen. Derselbe erhält die Laren Aus- 
lagen und 10 M ark pro Tag. Herr E b e r t  warnte 
vor Anschaffung der Ladendorf'schen Reisebibliothek. 
Auf eine Mitteilung aus der Versammlung heraus 
teilte Herr Bürgermeister D e d i t i u s  mit, daß die 
für die Konzession gezahlten Betrage nicht, wohl 
aber das Mobiliar bei einem Verkauf bei der 
Umsatzsteuer in Abzug gebracht werden kann. Als 
Ort der nächsten Tagung wurde E l b i n g  gewählt. 
Die Vorstandswahl wurde durch Wiederwahl er­
ledigt.

Gesundheitspflege.
Wie man Blutungen schnell stillt. Jedem 

Menschen kann es passieren, daß er sich bei der 
Arbeit verletzt und die Wunde stark zu bluten be­
ginnt. Im  ersten Augenblick herrscht in solchen 
Fällen Kopflosigkeit und man weiß nicht schnell, 
wie nian die Blutung stillen soll. Für solche Fälle 
möge man sich das folgende einfache, aber sehr 
wirksame M ittel merken: Nimm Watte, tauche sie 
in heißes Wasser und lege sie auf die Wunde. Der 
Erfolg ist überraschend, selbst bei Verletzungen der 
Pulzadern. Bloß Watte auflegen oder Watte in 
kaltes Wasser getaucht, soll nicht diese überraschende 
Wirkung haben. Als Blutstillungsmittel kann auch 
Arnikatinktur. stark mit Wasser verdünnt (10 
Tropfen auf ein achtel Liter Wasser), versucht wer­
den. Starke Blutungen, namentlich aus Adern, 
müssen durch Ärzte behandelt werden. Als inner­
lich kühlende Mrttel sind Himbeersaft und andere
Frachtsätze zu empfehlen. ___ „

M ittel gegen Schlaflosigkeit. Zunächst rst alles, 
was an Nahrungsmitteln schwer verdaulich rst, kurz 
vor dem Schlafengehen zu vermeiden. Dasselbe gut 
von Getränken. — die Pointe von allen Mitteln 
lieat darin: Das Gehirn vom Blute möglichst zu 
entlasten, deshalb haben auch recht warme Fuß­
bäder in solchem Fall einen großen Wert — Kalt- 
wasserpackungen um den Leib, mrt dichtem Woll- 
verschluß darüber, haben deshalb immer guten Er­
folg — Etwa ein sechstel eines Handtuchs m kal­
tes Wasser getaucht, die übrigen fünf Sechstel dar­
um gefaltet und unter den Hrnterkopf gelogt, er­
weist ich immer als nützlich. — Em rn kaltes 
Wasser getauchtes Tuch ausgedruckt und auf dre 
Augen gelegt, nützt diesen und befördert den Schlaf. 
Möglichst tief geatmet und die Atemzüge genau ge-

^  E^ge?°Susten"ünd Schnupfen. Es scheint n ^  
nicht genug bekannt zu sem, dch dre g^ohnliche 
Kochzwiebel sich als eines der besten W E el gegen 
die besonders im Frühjahr. s° °uftrEnde>'
Katarrhe bewährt hat. Dre Zwiebeln werden zu 
diesem Zwecke geviertelt, in Zucker gedampft und 
von dem sich ergebenden Saft zwei stunden

s  »--» ffLIS
Hnewet sie entzwei und legt sie im, Wohnzimmer 

auf irgend einen Gegenstand-dre 
lästigen Gerüche an sich. Besonders wo kleine

^ E i n  ^ausgezeichnetes L
die Brennessel noch mehr, sie erzeugt dort. wo die 
Haarwurzeln noch nicht K orben  sind, neuen Haar­
wuchs Man verwende folgendes Rezept. 200 Er. 
feingeschnittene Brennesselwurzeln werden in 
einem Liter Wasser und -wem halben Liter Ess g 
eine halbe Stunde gesotten und dann der Absud 
abgegossen M it dieser Flüssigkeit wrrd der Kopf 
vor dem Schlafengehen gut gewaschen Um das 
Sprödewerden der noch vorhandenen Saare zu ver­
hüten, wird der Kopf wöchentlich einmal mit 
feinem Salatöl abgerieben.____________________

Haus- und Landwirtschaftlicher.
Wie sich ein Landmann feiner Rattenplage durch 

einen Storch entledigte. Darüber schreibt ein

konnte. Zu meiner Überraschung bemerkte rch dann, 
daß die Ratten von Tag zu Tag seltener wurden,

ohne daß ich mir dies erklären konnte. Da, eines 
Tages wurde mir Aufklärung. Der Storch, der 
auf einer Scheune nistet, hatte sich auf eine große 
Ratte gestürzt, ihr seinen Schnabel in das Gehirn 
getrieben und sie dann hoch in die Lüfte entführt, 
von wo er sie darauf auf die Erde fallen ließ. 
Bald kehrte er zurück und begann die Ratte zu ver­
zehren. Das Rattenfell war so fein säuberlrch von 
dem Kadaver entfernt, als wenn es der Kürschner 
abgezogen hätte. Solche Felle hatte ich früher schon 
mehrere gefunden. M it der Kreuzotter macht es der 
Storch ebenso. Sobald sie ihr Gift in seinen 
Flügeln verspritzt hat, zerhackt er ihr den Kopf, 
entführt sie in die Luft und wirft sie von da zur 
Sicherheit noch einmal zur Erde. Erst dann ver­
zehrt er sie.

ver König -er Falschmünzer.
^  , Lübeck,  27. April.
Vor dem hiesigen Schwurgericht hat eine Ver­

handlung gegen einen Falschmünzer stattgefunden, 
wie sie sich so dramatisch wohl nur s ^
Angeklagt war der berüchtigte "

r selten ereignet! 
Ausbrecher und

Falschmünzer W i l d e ,  der während seiner Ver- 
brechertätigkeit namentlich in NorddeuWland 
Tausende von falschen Einmarkstücken in Verkehr 
brachte. Er wurde verschiedentlich erwischt und ver­
urteilt, doch gelang es ihm nicht weniger als sieben 
mal aus Gefängnissen und Irrenanstalten auszu- 
brechen. Schließlich wurde er hier in Lübeck ver­
haftet und vor das Schwurgericht gestellt. Als er 
vor Gericht transportiert werden sollte, weigerte er 
sich zunächst, die Zelle zu verlassen. Vier starke 
Männer waren nötig, um den sich wie rasend Ge- 
berdenden auf die Anklagebank zu tragen. Unter­
wegs schlug er mit Händen und Füßen um sich und 
biß die Transporteure in den Arm. Auf der An­
klagebank stieß er so furchtbare Schreie aus, daß 
die Gefangenenaufseher ihm den Mund zuhalten 
mußten. Schließlich beschloß das Gericht, in Ab­
wesenheit Wildes zu verhandeln, und zwar 
zunächst gegen dessen Mitangeklagte, den Kranken­
wärter F o j u t h  aus Berlin und die beiden 
Schwestern Anna und Elisabeth Z i m m e r ,  zwei­
undzwanzig bezw. sechzehn Jahre alt, die der Bei­
hilfe beschuldigt werden. Fojuth war Kranken­
wärter in der Eharits, als Wilde dort auf seinen 
Geisteszustand beobachtet wurde. Als dann Wilde 
ausgebrochen war, traf er den Fojuth auf der 
Straße und weihte den Willensschwächen Mann in 
seine Pläne ein. falsches Geld zu vertreiben. Er 
gab ihm 100 falsche Einmarkstücke, die Fojuth auch 
an den Mann brachte. Der Angeklagte behauptet, 
daß er völlig in der Gewalt des Wilde war. Die 
Angeklagte Anna Zimmer hat Wiltze auf einem 
Tanzvergnügen kennen gelernt und bald ein Ver­
hältnis mit ihm angefangen. I n  einer schwachen 
Stunde hat ihr Wilde eingestanden, daß er nicht, 
wie er zuerst angab, Architekt sei. sondern von der 
Ausgabe falschen Geldes lebe. Trotzdem habe sie 
nicht von ihm lassen können, da sie ihn sehr gern 
hatte. Die Angeklagte hat Wilde Ler der Anfer­
tigung der
müssen, er , ^
Später lerirte Wilde auch die jüngere Schwester 
Elisabeth, die ebenfalls angeklagt ist, kennen. Auch 
auf sie hat Wilde, wie auf ihre Schwester, zunächst 
den besten Eindruck gemacht. Später habe er sie 
systematisch zum Verausgaben von falschem Gelde 
gebraucht. — I n  der Zwischenzeit haben sich Wärter 
bemüht, W i l d e  in seiner Zelle zu beruhigen. Er 
erklärte, daß er ruhig sein werde, wenn man ihm 
gestatte, einen Kragen und Schlips umzulegen. 
Nachdem ihm das gewährt war, benahm er sich so­
fort manierlich, sodaß nunmehr in seiner Gegen­
wart weiterverhandelt werden konnte. Verschiedene 
S a c h v e r s t ä n d i g e  begutachteten, daß Wilde 
geistig minderwertig aber für seine Handlungen 
verantwortlich sei. Als der A n g e k l a g t e  zum 
letzten Wort zugelassen wurde, hielt er eine längere 
Rede, in der er die beiden Mitangeklagten Mädchen 
völlig entlastete. Es tue ihm leid, daß er sie ins 
Unglück gebracht habe, sie hätten alles tun müssen, 
was er von ihnen verlangte, übrigens habe er 
den Mädchen niemals falsches Geld zum Veraus­
gaben gegeben, sondern immer echtes. Er habe den 
Mädchen nur vorgeredet, daß es falsche Geldstücke 
seien. Auf diese Aussage hin verneinten die Ge­
schworenen die Schuldfragen bei den b e i d e n  
S c h we s t e r n  Z i m m e r ,  sodaß der Gerichtshof 
auf F r e i s p r e c h u n g  erkennen mußte, was von 
der Zuhörerschaft mit Befriedigung aufgenommen 
wurde. Gegen F o j u t h  erkannte das Gericht auf 
ein Jah r sechs Monate Gefängnis, gegen W i l d e  
auf neun Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Ehrver­
lust.

ver Zusammenbruch-e§ Ostseeba-e§ 
heiligen-amm vor Gericht.

Rostock, 27. April. 
Unter starkem Andränge des Publikums begann 
beute vor der hiesigen Strafkammer die Verhand­
lung wegen finanziellen Zusammenbruchs des älte­
sten deutschen Seebades Heiligendamm, das in 
letzter Zeit häufig von Mitgliedern der Hofgesell- 
'chaft, in erster Reihe vom Kronprinzenpaare be­
sucht worden ist. Die Anklage richtet sich gegen 
den 49 Jahre alten Schriftsteller Walter J o h n -  
M a r l i t t ,  den Neffen und Erben der bekannten 
Romanschriftstellerin Eugenie M arlitt, den früheren 
Rittergutsbesitzer F a u l m a n n  und den Kauf­
mann S c h l r p s ,  alle drei aus Berlin, und lautet 
auf Betrug, Untreue und Vergehen gegen die Kon­
kursordnung.

Der Hauptangeklagte John-M arlitt erwarb, 
nachdem er sich vorher als Schriftsteller und in ver- 
chiedenen geschäftlichen Unternehmungen versucht 
hatte, das Ostseebad Heiligendamm und hoffte 
dieses durch Ausbau seiner Kureinrichtungen noch 
mehr als bisher zum Anziehungspunkt für die 
besseren Kreise Norddeutschlands zu machen. Da er 
aber nicht über genügend bare M ittel verfügte, ließ 
^  sich in Wechselmanipulationen ein,  ̂ "

stand der Anklage bilden. Seine beiden Mitange­
klagten werden der Beihilfe hierzu beschuldigt. 
Gegen John-M arlitt ist am 10. Oktober von der 
Staatsanwaltschaft ein Haftbefehl erlassen wor­
den. Der Angeklagte Faulmann war zunächst auch 
inhaftiert, wurde aber nach drei Tagen wieder aus 
der Haft entlassen. J o y n - M a r l i t t  erzählt, 
daß er von seiner Tante 366 000 Mark und eine 
schuldenfreie Villa in Arnstadt geerbt habe. Durch 
geschäftliche Unternehmungen geriet er in finani- 
zielle Schwierigkeiten, sodaß er in Konkurs geriet. 
Er wurde in eine Untersuchung verwickelt 
und schließlich wegen Vergehens gegen die Kon- 
kursordnuna zu 50 Mark Geldstrafe verurteilt. 
Seine verschiedenen Unternehmungen, an denen er 
sich mit Kapital beteiligte, erklärt der Angeklagte 
für sehr aussichtsreich, wenn sie auch nicht gleich 
Zinsen gebracht hätten. Das sei ja z. V. bei Krupp 
auch nicht der Fall gewesen. Der Zusammenbrach 
von Heilibendamm sei nur erfolgt, weil er über 
nicht genügend bare M ittel verfügte und die 
Gläubiger ihn drängten. Da sei der Zusammen­
brach nicht mehr aufzuhalten gewesen. Haß er sich 
irgendwie schuldig gemacht habe, bestreitet der An­
geklagte ganz entschieden, ebenso bezeichnen sich seine 
beiden Mitangeklagten als unschuldig. I n  der Be­
weisaufnahme sagte ein Kaufmann Dr. N a h r a t h  
aus Eharlottenburg, der Verwalter über den Kon­
kurs des Bades war, daß M arlitt nach seiner Über­
zeugung von der Firma Louis Wolf in Lübeck, die 
M arlitt auf Unterlagen 200 000 Mark Betriebs­
mittel verschafft hatte, in schamloser und schwerer 
Weise ausgebeutet worden sei. Er habe den Ein­
druck gehabt, daß M arlitt ausgebeutet wurde, aller­
dings durch eigene Unvorsichtigkeit und durch eige­
nen Leichtsinn. Es sei planmäßig darauf hinge­
arbeitet worden, M arlitt die Kehle zuzuschnüren. 
Verschiedene Unternehmungen des Angeklagten 
M arlitt hat der Zeuge allerdings für direkten Un­
sinn gehalten, so eine Gesellschaft „Gefah." — Zeuge 
Kaufmann H o l z  war Verwalter des Bades 
Heilrgendamm. M arlitt machte aus ihn einen 
guten Eindruck; er hielt Z n  für einen netten, tüch­
tigen und bescheidenen Mann, der allerdings für 
die Leitung des Bades nicht an der rechten Stelle 
war. Der Zeuge hatte den Eindruck, daß der P ro­
kurist der Firma Louis Wolf, Nissen, mit M arlitt 
ein doppeltes Spiel trieb. Der S t a a t s a n w a l t  
erklärt, daß er sich für den Zeugen Nissen auch gar­
nicht angagieren wolle. Der Zeuge Kaufmann 
F r e d r i ch - Greiffenberg, hat den Verkauf des 
Bades an M arlitt vermittelt. Er sollte dafür eine 
Provision von 75 000 Mark erhalten, hat aber 
„keinen roten Pfenmg" bekommen. Es wird fest­
gestellt, daß sich der Zeuge von beiden Seiten Pro­
visionen versprechen ließ.

Nach weiteren Vernehmungen wurde die Ver­
handlung abgebrochen und auf morgen vertagt.

M anitillfaltiaeS .
( E i n  P r o z e h  g e g e n  d e n  K ö n i g  v o n  

P r e u ß e n )  wurde am Mittwoch vor dem „Ge­
heimen Justizrat" im Gebäude des köirigl, Kammer­
gerichts unter dem Vorsitz des Senatspräsidenten 
Schaepers verhandelt. Es handelte sich um Zivil­
ansprüche gegen den König von Preußen als Eigen­
tümer des Wiesbadener Hostheaters, die von der 
Klägerin, der Sängerin Frl. Heßlöhl, die seit 1900 
in Wiesbaden am Hoftheater tätig ist, geltend ge­
macht wurden. Dem Prozeß liegt kurz folgender 
Vorfall zugrunde: Die Klägerin war von der I n ­
tendanz in eine Disziplinarstrafe genommen wor­
den, weil sie im Juni 1910 bei der Aufführung von 
„Tristan und Isolde" sich gegen eine der mit­
wirkenden Damen, die Kammersängerin Leffler- 
Vurckhardt, unangemessen benommen haben sollte. 
Hiergegen erhob die Sängerin Beschwerde, die aber 
zurückgewiesen wurde; darauf strengte sie die Klage 
auf Zurückerstattung der zehn Mark beim Geheimen 
Justizrat an. Darüber hinaus klagt die Künstlerin 
auf die Feststellung einer Ersatzpflicht wegen nicht 
angemessener Beschäftigung. Die Sängerin behaup­
tet, seit ihrer disziplinaren Bestrafung keine Rollen 
mehr erhalten zu haben, die sie früher gespielt und 
auf die sich ihre ganze künstlerische Existenz aufge­
baut habe. Dadurch aber, daß sie von der In ten ­
danz nur in untergeordneter Weise beschäftigt wor­
den sei. könne sie kein Engagement finden, das 
ihren Fähigkeiten entspräche. Das Urteil lautete: 
Der Beklagte, König von Preußen, wird verurteilt, 
an die Klägerin, Fräulein Hetzloch, zehn Mark zu 
zahlen. Im  übrigen wird die Klage abgewiesen.

( V e r h a f t u n g  e i n e s  R e c h t s a n w a l t s . )  
Wie die „L. N. N." melden, wurde der kürzlich 
vom Ehrengericht aus dem Anwaltsstand ausge­
schlossene Rechtsanwalt Roßteutfcher unter dem Ver­
dacht verschiedener schwerer Vergehen, verhaftet

( Gr o ß e  U n t e r s c h l a g u n g  i n  e i n e r
^ ^ w ir t s c h a f t l i c he n  Eenossenschafts-kasse)  Bei der landwirtschaftlichen Eenossen- 
schaftskasse in Langendernbach, Kl. Limburg, hat 
sich ein Fehlbetrag von über Million herausge­
stellt. Der Rendant Schneider hat bekanntlich durck> 
Selbstmord geendet^ Es scheint, daß ihn nicht allein 
dre Schuld trifft. Der Schaden mutz durch die M it­
glieder gedeckt werden, jeder Genosse soll 750 Mark 
zahlen.
< --^D ie E n t v ö l k e r u n g  F r a n k r e i c h s )  
bildet fortgesetzt den Gegenstand der ernstesten 
Sorge seiner besten Bürger. Der Antrag, kinder­
reichen Familien staatliche Unterstützung zu ge­
wahren, wurde von zahlreichen Deputierten unter­
zeichnet und wird noch in dieser Kammertaquna 
zur Erledigung gelangen. Hauptmann Maire 
Vater von 11 Kindern und Vorsitzer der Liga für 
dre Unterstützung kinderreicher Familien, erklärt. 
>an Frankreich wegen des Rückganges der Eeburten- 

,isfer zugrunde gehen müsse. Weiter weist er dar­
auf hm, daß. wenn der Staatsbürger Rechte be-

er sich in Wechselmanipulationen ein, die nach dei troffen. Weiter gibt es in Frankreich 1804 710 Fa- 
Anklage gesetzwidrige waren und dre des Gegen- f milien ohne Kinder. » m ^  " "  o«'



M Z Z W I W W ? ^  S ö s l i M  S ö r s v .  2 7 .  W  W
1L^ l . k b 5 . 6 1 . « . . . ^ . . „ . . .
^ ? ^ s r^ 6 ^ v m > S 1 .8 o r.j

rmHekiwaxiszirs: 2 ssk.. Ur». «» pa»,t,: SO pt. —  S««t. 7 S. SokS: 2 ».. VLbr.: 7.70.l  K. ^ ^  
—  7 S. rüüü.: 12. -  7 S. ko!!.: 7.70, -  7 » . örnso: 7.50. -  7 Ks.: -

7 Lolü-Kb!.: 3.20. -  7 p»ro: 4. -  7 voll.: 4.20. -  7 trtck.- 20 40 ».
S s i-l in . S L n k ö is k o n t  4 7 ^  1>om bsnc1rinsfuL  S7L, pp tva^c lisK onb

L lred . küs. v. 8 ls s lr-? sp . 7«>toU.l(f«is L  4  1ÜÜ.40b X5L'in 6IÜ07-e

§

Z
o

§

s

y?
O

0« .

§ . L

« «

D -o
e o

Leo

« o 7

- L
L S

i -
Z L

Z L

- °

ß Z

L Z
- 2
O

L
r

-71
«

V

L
V  
L  

§

S1. ttekr.Lek ck 4 100 306
üo. 1. 4.12 ck 4 100 406
üo. 1. 7.12 a 4 100 4VL
p5.8oksN12

V 3K S3Mb6Vi.tteks-Xn1.
üo. üo. V 4 102.25b
üo. üo. V 3 84.1 OKL

P588. kL.Xlll. V 3K 93908
üo. üo. V 3 84.60d6
üo. üo. V 4 102.6056
üo. 81-ff.X. ck 4 100.306

Sr>el. Xnl.. 
üo. uk. 15

s
s

4
4

IVlLüb

üo. üo. V 3K 91.706
S5sm.xni.99 V 3K 30.208

üo. 96 ck 3 80 508
6388611ÜK5. 6 3K 94.006
ttLMbL.8t.tt. d 3K
üo. 1907 ck 4
üo.1908 18 0 4 1VV.S06
üo.rm.1960 a 4 100.906
üo.üo.87/04 r> 3K 81.406
üs.üo.86/02 v 3 82 306
8L6dS. 8185t. V 3 L3.306
ttsnn.Vtt.Vlll ck 3
Vrtp5.p5.OdI K 4 100.50b6
üo. üo. er 3K 9ü.10d6

pomm.pfXni ck 3K
Pore», üo. a 3K
üo. üo. « 3

ttkpf.XX. XXI 
üo.XXtt.XXIil

V
Ä

4
3t

100.506
96.256

XXIV-XXVIt v 3K 91.006
üo. IX.Xl.XIX a 3 86 206
Vestt. p5vv. ck 4 100 501«
üo.v.15.16 4 101.206
üo. uk. 09 ck 3i 87.006
üo. ll.lll.IV ck 3K 30.806
üo. llk. 15 Ä 3K 91.006
üo. 11ck 3 84.506

V/ß8tp5.p50Vck 3K! —
Stsül-, Kreis- sto.Lnloibon
XltSNL . . . V 3K 92506
SL5MK0 01 6 3K 93.106
üo. 1908-18 b 4 100.306
Ss5iin 04 !>. s 4 100.508
üo. 76/76 « 3K 99.006
üo. 82/98 V 3K 94.50d6
üs. 19041. ck 3K 34.50d6
üo. 8t.8vn. t. 
üo.üo. 1302

L
a

4
3K

100.3Vd6
89.326

ZfosiLU 91 
8fomds5»02 

üo. 38

P 3K 92.306
ck 4
ck 3K 92.506

2kr5l.8S/99 V 4 101.006
üo.95 iik.11 ck 4 101.006
üo.07 llk.17 ck 4 101.106
00. 1906 a 4 100.30o6
üo 95/99.02 V 3K 97.106
Lürsü88/03 V 3K 92.40b
kldsff. 9S I. « 4 100.106
krron 79/01 V 3K 98.806
Onss.OI u ll ck 4
üo. 01 ck 3K

ttalls 88/92 V 3K
üo. üo. a 4 100.406

ttLNN0VS5 95 a 3K
ttokenslr.97 ck 3K
Xis> 89/93 « 3K S3.S06
üo. 1904 a 4 90.756

Xfot.OOilllO a 4
«LLÜskufg. 
üo.91 uk.10

ii
«

3K
4

93.906
100.756

üo.06 llk.11 tt 4 100.756
«2i«r.0716 e 4 100.206
ttsumünstsf tt 4
Pore» 1900 « 4 I 00L06
üo 05v. 12 4 ,
üo. S4. V3 « 3K 90.808
pvtLÜLM 02 ck 3Z 96.028
Lekönob. 90 ck 3K 92.756
üo. 07 ck 4 100 60b
8p3nürv 91 Ä 3K
8tenür1 03 Ä 4 g1.75d6
8tetiill04l09 ck 3K S0.5Ü6

üo. «ja. 
7born00u11 
üo. 7895 

M«sd79/83

92.606

95.756
vsutsobs psLnüdriefo

öefrin.ptüd.
üo. üo.
üo.
üo.
üo.
üo.
üo.

üo.
üo.
neue
üs.
üo.

Otptb.posvn 
bsnüseb.Otf 
Xur-u.Keum. 
üo. Lite 
üo. Xomm.O. 
üo. üo.
0stp5«uss. 

üo.
60. 

pommsreek. 
üo. 
üo.nsulü. 
<1o. <1o. 

Possn8vbs . 
üo. X1-XV1I 
üo. lit. o
ü». l i t . 1
ü». Ut. k
üo. V1. 8
üo. tit. 6
LLotisioebs. 

üo. 
üo. 
üo. osus 

Leblos, ritlü 
üo.Iüsek.l./t 
üo. üo. üo. 
üo. üo. üo. 
Lekl.ttlst.l.6 
üo. üo.
W«8t1 t.LNÜ
ü«. üo. 
üo. r>. kolLö 
üo.M.fo>L6 
V/s«1pf.ri1.t. 

üo. «8 
üo. !! 
üo. 
üo. 7! 
üo. nsulü. 
üo. üo. 
üo. üo.

4 ^ ,0 5 .8 0 6
708.506 
98.106

700.508
97.606 
8 2 ,0 6

,07.256
97.25K6
93.406 
99.506
90.706 

707.206
700.506 
30.806
80.906 
90.9056
87.006
90.406

102.706
91.906 

lÜV.VObO
82 006 

10ü.00b6
82.006 
91.0056

700.906 
80 906 
87 806  

700.606

180.506

82.706
700.706 
92.00b

,00 .008
9,.0üd6

100.008
90.606 
90.70b 
90.306
80.606 
80 606

,00 .328
90.30K6
80.606

kentsn-örivks
Xus-u.Hsum.

ü». 
pommokseb.

üo. 
poronreko 

üo. 
pfeursisobs 

üo. 
Kbeln-Vissit 

üo.
LLebsisebs. 
Leblerisebo 

üo.
Lokls« »ölst 

üo.

100.806 
91.256 

100.606 
91.2056 

102.608 
91.306 

100.5056 
91.255 

100.606 
91.1056 

1VÜ 606  
100.706 
92.806 

100.606 
91.206

Xu88b§.76l. 
8LÜ.k>f.1.67 
85sebv207b 
0öIn«ü.p5.X 
8»md. 507.1. 
lübeek. üo. 
t»oin.76Iü.l. 
0lüsnb4075 
V.OrtLtLebv 
OstLt. kisd./t

vsutsoks l.vss
37.70b 

1707056 
208.2556 
137.255 
178.006

37.90b
'.24.756
93.9056

z»rl. koriä« 8, k'fsnrjdrtsts
X/e.k,sb.9v!ai 5 1102.60b 
üo.äol.v.87 ttj 5 I --------

üo. 1000 9. 
üo. 4000 «. 
üo. 400 «. 
üo. ab 1007. 
üo 6s.8.8.97 
KusnXir9f08 
8ulz.8t./t.82 
üo. mitliefe 
ObileOotü-X. 

üo. v.190i 
6bin.KnI.v95 

üo. v. 96 
üo.7iont8.-p 

üo. v. 98 
6505131/64 
üo.ks.Oolüf. 
üo. «onopol 
üo. kleine 
üo.p,s.7.40i 
ÜLpl.10.7.7 

üo.
ltslien.Ksnt. 

üo.
«exK.10200 

üo.4080«. 
üo.2100«. 

0s8tsff.6Iüi 
üo. Xfonsaf. 
üo.sink.kv.8 
üo. 8ild.8n1. 
üo.pLp.-Knt.

708S 
üo. 64f7v8S 
8umän. 03 

üo. 
üo. 
üo. 
üo.

üo.l<1sins96 
üo. 1905 
«88kn§!1.59 
üo.lcv.lnl.80,̂  
ü,r6olü.189 
üo. üo. 94 
üo. üo. 94 
üo. üo. 8i 
üo. k.k61.l.II 
üo. üo. 02 
üo. üo. 05 
Ü0. 8,LLt8ft. 
üo.konv.Obl. 
üo.pkm.1.64 
üo. üo. 66 
üo.Koüenkf. 
8so9Lulo 61 
8e5vü81186 
8sfb.sm195 
8pLN.8c5üI<I 
7üflc8L^ü.1. 
üv.unjfir.03 
üo. üo. 05 
üo. 40075.7. 
One. 6o>Ü5nt « 
üo.Xfvnenft. /  
üo. 8tLLt85t. 
üo.6fnüvnt0
öusn.11000 
üo. 100 7. 
üo. ?S8. 
üo. 7908 
üo. 7909 
7>88Ld. 81.1. 
8o1>L6o!ü . 
V/ienXommI 
üo.8t.-1. 98
ÜStl.Xf.VOb«
9oln.?t3000
1000-1008

UnLSoülcf.pl
üo.8ü8oe.9r
üo.5p.X.!.ll

<r
L
a
<L
e 
Ä 
r  
e  
S- 
Si 
Si

96<n
Si
<r
a
Sr

e
<r
a

»

6 
e 
e

5 707.96b kfSItLl.kisb. ^ 4
5
48
48700.2556  
' 39.756

89.60d 
707.60565

6 
6
48

5 
5
48
1.6
1.3
i r

7.6
48 
4 
3Z
4
5 
5 
4 
4 
4 
4
44 
44
4

ffv.
5
4 
4 
4 
4 
4 
4
3
4 
4 
4

k
4
4 8220b 
48 700.506 

94.2üb 
89.50b

93.50b6

102.ÜÜd6 
102 0üd6 
9S.80b6
54.5056 
41.2556
57.5056
57.5056
53.5056 
97 2050 
97.906

700.10v6 
700.7056

SS.60b
93.906
92.80d6

776.25b

702.0056 
92.705 
95.00b 
9270b  
32.506  
92.90b 
97 75b

si.75b

389.00b

8625b6

86.80b6
93.30b6
86.1056

178.2556
93.908
91.705
80.8056
93.405 

95.026  
96.606

103.606  
100.706  
100 506
80.406  

100.306

36.3056
95.2lld

94.3056

93.7556

kkelibstin-Zlsnim-LIllieri
lLek.«3LLl5l^! 0 I S4.256 
üo. LonvLs.I—Iile.I —

fflcf.Lütsfb. 
ttsld. 6lLn!<. 
X^sd.Ofrnr. 
l.ie§n.- ksv. 
l.üb.-8üek.. 
«elü.fs^ilk
.1iSÜ05lLU8.
li05ÜK.V/S5N.
pLvl.7i.8upp
8oinl.isbn«.
8use5tvk5Ü5 
OostLIrsted 
Ofisnt. kisb. 
kLrbOeünb. 
8üüöst.(i.b.)
V ,L5S vK ..V ^
INLlo!. voll 

üo. 604. 
ksltim. 05io
OLNLÜS pso. 
LvdLNtUNL .
^ « s t-8 ir i! ..

85.256  
67.006  
99.506  

68141.1056  
48. 99.606  
8 8 189.50b 
48114 .526  
38 41.758  
3K 76.256

94.506

29.506  
19.10b

741222.50°

722.60b
704.2556

78226 25b
735.70b
77.2556

8tt338SN- 17. ll!klNd8!l!18I1
iLvk.ldslnb. 7 
K5LUN8VK«. 
85881. «I.8t5.

Ü0. 515885. 
Vrnr.oll(18l5 
0t.ci8b.81.6. 
ciskt.ttool'd. 
65. 8S5l. 815. 
ÜV.0S88. üo. 
klLMbfA. üo. 
»LNN.81.V.X. 
«L8Üsb.8l5. 
P080NS5 üo.
81st1ingsüo. 

üo. Vo5r.^. 
Uotü.kisb.O.

78746 0 26  
68134.005  
68124.75k
68124.506  
68135.406
58111.506  
58134.4056  
68193.8056  
48112.70»6

10 192 6056 
38 93.256  
68I178.1üo6 
68 196 205 
8 169.506
8 ----
0 ---------

k5§0.l)SMpf.
llmb.Xm.pok
6LN8LÜMpf.
Tiofüü.Uovü
8ebl.6pf.6o.

98.7556 
136.2556 
166.006  
99.2056 
86 0056

klNndzl»-blink.-M gst.
vux-6oünbsi 

üo. Xf.-Pf. 
0S81.V.81.65 
üo. 6olü 
8iiüö8i.(l.d.) 
üo.Obl.Oolü
XU58K-0K. 8.
üo. von, 889 
«ore8ml.Lb 
kiieolsi 83kn 
IfLnekLulr.
Xu58l<'Xis«. 
«08L0-XL8. 
üo.l(iswV/o5. 
üo. 8jL8LN . 
üo.V/inü8^d. 
^binskZLf. 
6jL8. 053l8l<
8üü-08t 98 
^ 8 0 l,H 0 5  
üo. üo. X. XI 
MLÜiks. 93
Xn.kis.2040 
üo. kleine 
üo.kfg.-livlr 
üo. kleine 
«Lvsüon. 8. 
IskuLnt. 6.X

O Ä
<r
cL
Ä
<r

78.2556
79.606  
L7.6056
57.606 
99.806

90.605
90.4056
32.506
77.405
92.086
90.4056 
90.505 
92.1056

90.4056 
89.7550
90.4056

9 3 Ä d

100.506
160.756
100.206

48100.2056
67.205  

100 905

oevlrvke NM!i.-?f3!iüb.
6s5l.ttvp.6k. 
ü o .III U.14 
Xlll XIV u.19 
üo.X0b.Iu18 
öL>5ttvp.uV/

97.1056
99.256

100.0056
100.606

85ttXV!-XX!l V 99.406
8f.ttLNN.X XI V 3K SS.50b6
0t.ttp8.1V-VI V 5
üo. üo. XV,l tt 4K 101.00b6
üo. üo. kv. ck 4 99.006
üoVllXXIXII V 4 99.00K6
üo.XIll«.13 V 3t 93.006
k5kttt.pt. XIV ck 4 99.406
6otk. 05ük. I tt 3K141.508
üo. !I tt 3K118.53°6
üo. M lV tt 3K101.506
üo. V« VII tt 4 99.00d6
üo. IX U. 1XL ck 4 99.206
üo. X v. X» V 4 99.206
üo.XIVll.16 ck 4 99.306
üo. X!u. 13 ck 3K
»Lmb.ttp.-ß. tt 4 99.2Sb6
üo. unk. 13 ck 4 99.256
üo. unk. 16 b 4 SS.5Ü6
üo. 8.1-190 v 3K 9Ü.56d6
«ok1.8tr.ttpt tt 4 96.256
üo. üo. a 3K 89.506

«nttpSVl Vll 
üo.XII llk.17

V 4 99.256tt 4 99.866
üo. konv. V 3K 90.406
üo. X uk.13 tt 3K 91.606
üo.pf.-ptüb.
ttv5ÜÜ.65ÜK5

2 4 135.50b

lll IV u. V tt 4 98.40b6
pf.öoü.pf. «Va 4K114.506
XII! XIV XVII V 4 S9.10d6
üo. XVIII V 4 SÜ.10b6
üo. XIX ck 4 99.10!«
üo. XXI ck 4 99.406
üo.XXuk.13 tt 3L 93.10t«
?5.0t5.8ü 90 ck 4 99.606
üo.».99uk09 a 4 S9.60d6
Üo.v.03uk12 tt 4 93.706
Üo.v.06uk16 tt 4 89.908
üo.v.07uk17 a 4 S9.80b(
üo. v. 86.89 V 3K SÜ.106
üo. v. 94.96 V 3K 90.00b6
üo.v.04uk13 tt 3K 90.306
üo.X.-O.v.OI a 4 100.306
pf.ttvp. X.-8. tt 3.6
üs. üo. V 3.2 95.006
üo. üo. V 2.6 88.206
Ld80 rr.125 tt 4K
üo. üo. V 4 97.0ÜK6
üo. üo. V 3K 83.906
üo.uk.1913 a 4 SS.25b6
üo. uk. 1914 V 4 99.25!«
üo. uk. 1917 V 4 99.506
üo.uk.1919 V 4 100.006
üv.Xomm.Ob tt 4 100.6Üb6
üo.üo. 1909 tt 4 101.256
p5.ttvp.Vo53. ck 4 98.806
üo. üo. V 3K 94.606
pfptüdf.XXII tt 4 39.256
üo.XVIIl.XXi V 4 98.80!«
üo.XXV (14) Ä 4 99.30«
üoXXVII(15) ck 4 99.60o6

XXVIII(17) ck 4 99.80t«
üo.XX«X(19) tt 4 100.256
üo.XXX XXXI V 4 100.506
üo.XXi»(12) Ä 3r 92.906
üo. XXVI(14) tt 3i 93.256
üo.XVIIM) V 3K 90.166
üo.XXIV(12) tt 3K 91.25b6
üo.XIb0d.08 tt 4 93.756
üo. üo. 04 tt 3K 94.306
üo.X0VI(17) a 4 lOoSOKO
üo. IX (20) tt 4 101.256
üo. IV (12) 
üo. 1

tt
tt

3t
3k!

95.306
91.756

üo. M (12) ck 3K 91.906
üo. V (17) tt 3K 92.256
ttKw8lf.LU8l r> 4 99.006
üo.IX IXX12 ck 4 99.20!«
üo. X u. 15 tt 4 99.40!«
üo. XI u. 16 ck 4 100.00-«
üo. XII u. 20 tt 4 100.50!«
sNiliant. Inüust.
X.6.t.«ont.2 ck 4
itllL.kIskt.6. ck 4 99.00b
65l.kIF.u12 tt 4 98.70b
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681126 0 06

6U145.106

58118.806

116VÜO 
177.256 
708.405 
776 505 
733.006 
727.7556

747.506
264.605

159.256
120.2056
174.005 
189.8056 
157.905
174.7556
132.7556 
189.0056

7^152.606
'^130 .7550

109.2556
107.506
115.806
124.5056 
145.605 
127.4056
124.5056 
123.406  
128 805
165.806
196.506 
125.9056
162.7556
142.006  
126.705 
166 0056 
158 0 06  
138.3056

4Z 10 , 905

>l!Ül18l r 'le - /W 6l,

Sönlinsi' SrauLNsisn 
Lfl.Xmül65.10112 l257.5Ü56 Zssilsnb.rm

Zfl.ttnionsb. 
8oek. kv.u.a. 
Söbm. 85Lub 
ffisüfiobsb. 
6«5msni» . O 
ttilsadsin. . "  
Xöni§8t3^ 
I.LNÜ5sVir... 
«ÜNobkfLUb
pLlrenkolef
pfoffsfbsfz
8ekönob8eli
8ekuI1trsirs
8pLNÜLU056 
Vietofj,

99.2556
122.5056 
149.756  
101.2556
61.5056
5 9 2 5 6

107.5056 
133.00l>6 
125.006
264.0056 
205 0056
230.0056 
274 75t>6
141.5056

4  113.25b6 

^urwLntlgs
8oek.Vio1o5. S 
8fisßS581.85 
llv5lMUNÜö5
üo.Unionzbf 
üo. VietofiL O  
l)8LlüttSfslb
ÜS5MN Ü5tm.
OlÜokLUt. .
ttS5>(UlX»8«. 
ttol8tSN . . 
ttu§AS5 ?VS. 
Xie!.8eklo8S 
Xöni§8.8ssk 0  
i.eiprttisbsk "  
l.inüb5.ttnnL 
l.INÜVNS5 . . 
l.owenb501m 
0bs5soklvs. 
Oppelnef. . 
?LU>8böbs . 
8oblsxsl. . 
8ekvLbsn65 
8inns5 . . . 
v7ueke5robv 
M k l .  kupp. 
^oeum.fLd 2 15 
üo.8os8vVX. ^ 
X.L.f.Xniiini *
Ü0.fkLULU8f
üo f.ttnt.lnü 
XülsfOsm.kv 
XÜIS5 kakff. 
XIIZKgflOmn 
XIIZklekl.Os 
Xnbrlt. kok!.

üo. V.-X. 
Xnnsn. 6uss 7  
Xpls5b. bxb. 
Xfekimsüss 
X5snb58.8eb 
X5NSÜ05l?LP 
^3S5L8t. «  
8K.f.8p5.U?5 
835trL0o 8p

ive8tt
,.liLI8lV/815 

8«nüix ttolrb 
8S58.«35K.i. 
85>.Xnk«sol, 
üo.klskt.-^. 
üo. üo. 
8S5l. kispol. 
üo.Oud.ttutl. 
Üo.lttr-Ompl 
üo.«L8ekin.
üo.8psüV.kv 
üo. üo. V.X. 
8s5lbolü8eb 
8s5rsliu88iv 
8i8ML50Klltt 
8oobum.6§w
üo. OU88t.

8üz8okönkX 
8ökls5L0o. 
8ä8ps5Ü.V/^v 
85N8okv.Xb!  ̂

üo. üuts 7  
85süov,rekf.

728.906
5^1108.756

364 0 0 6
371.006
118.256  
169.6056
156.506  
144.106  
,72 .506  
198 0056
168.2556
141.756
157.256  

9K 186.506
83.006

244.756
191.2556
97.006
76.506  

111.5056 n 
163.755
160.256
218.006  
26, 4056 
161 756

7  11 
7

7
7
r

7
7
7
-
7

4K
5

14
4K

74 
8K 
Sk

75 
3 
7 
0

72
,56.
76 
2

1 11

265 0056 
10.706  

381.751^6 
112 0056 
632556  

1202556  
597 5056
178.005 
274.75b 
148 1016
117.0056
94.7556 

123 2556 
,36 .25 6
398.006  
168.1056 6- 
413005  
377.3056 
147.106
61.006  
63.0056 
95.506  
93 2 5 6  

191.30-6  
191.905 
103.7556 
76 V0o6 

215.506  
88.1056 

251.40b 
171.5056 
158.7056 tt- 
268.505
109.0056 
145.00°6
L1 90b 

238.2556 
94.3056 

221.50i6  
713 7 5 6  
225 5 0 6  
227 L0t6

90.7556

85ss1.8p5i1f.
üo.yzlr-mks
8uüs5uskis. 
8u1rke «st. 
OL5l1.08vl>V 
üo. üs.

638881fsÜ8t 
65351. V/L8S. 
-«buoKLU .

ÜS. 81.-P. 
««ilekpoz. 
ZOfLnienb. 
6öln. 8gfxv. 
0ö1n-«ü8sn 
0oneo5ü 8xb
ÜS. 8PINNS5.
6on1. V/L88W 
vslmnk.l.in
ÜS88LU. 638
oi.Xti.Ielsj 
Üo-l-UX-Kv.!,. 
üo.ttisü.Iol. 
Üo.Osst.kAV 
üo.vsds.klO 7 
üo.Xspk.6s8 
üo.638xlükl. 
üo. Xsbel^k. 
üo.VLflsnfd 
Ü0. VL88S5V
vinnsnürbl.
Vonns55mkk
VÜ5.L1.SK5M

üo. Vr.-X. 
VÜSSSlÜVikZ 
üo. Ilsen 
üo.«3sekin. 
VVNLM l5U8t
Leksfl «.k. 
k8»s1.53lins
ki8SM.X53tt 
klbsfi. k35b. 7 
üo?LpiS5fb. ^ 
kiekt. Ü5S8Ü.

7 16

5KN6.1S56

knel. Viollv. 7 
0. l5nr1L6o.ksekv.öfx». .
ksesn.SInkb 7
H--Lyki8.«8t'"
ksin-üuts8p 
f!n8d.8okiil 
kfLusl. 7uek 
k5SUNÜ«.Kv. 
f5i8l.LttS8M 
Lis>8«. kis. 
Üvlsenk. 6w. 
üo.üussstkl. 
6e5MLNiLp7 
i8.f.v1Unt5N 

6>Lüd.8pinn 
ülLs8ekLlk« 
Üöfl.kissnd. 
üo. «Lsokin. 
Lfsppin.V/k.
ÜUtl8M«80K
ttL8SN.688.
ttrilssoks«.
ttü>S8.165üb
ttst.k«1is3ll.
ttLNNVV. SLU
Ü0. «L80k. , 

ttL5K05t ö50k 7 
üo.8v.8t.-?5
ttLfpSN.ögb.
ttL5tM.«80k.
ttL8PS5ki8SN
ttsinlokm.L.
ttS5b5LNÜ V/. 
ttS5MLNNM..
lockst, kbv. 
olmsnnV/i 

ttoksnloks' 
ttÜ80kk.U.8t. 
ttumbolü«».
il88 Sö5ed. 

>VX.ŝ8S5iekv.
1102556 üsssriekLdL 7

LS9.5Ü6 
353 0056 
610.0056

110.1056
442.256  
250.25b 
292 0056 
253 255  
207.S0K6 
209 0 0 6  
27ÜL5i6
151.756
451.506  

83.006
310.5056
154.0056
151.0056 
31140b  
179.758  
130 5056 
ISS.ÜOb
117.106  
237.75bL 
184.30-16 
15060b  
«07.00.6  
144.00b6 
385 00 /6  
101.306
50.106  

306 25a6
171.756
112.256 
277 0056 
172905
132.5056 
190.9056
178.5056
183.005 
220 5056 
49300b

„ 72 7S56
4 K U  8.50b 
'  S2 50°6  

48 006  
7 8 3 5 0 ^  
1,2 006 
797 2556
187.5056
742.506
220.506
315.256  
,08  005
754.005  
20K.7ÜV6
34506 
87 5Üv6 

7 70.50-6  
126 5 06  
266.50u6 
344 0056 
736 2 56  
196 50 6
93.0056 
65.006

423.75o6 
,62.0056 V'
109.256 
63 756

328 256  
137 40b 
146 0 0»  
18S.5Ü56 
176 25^'
177.8050
141.5056 
,7 2  00b 
197.00-x, 
5125ü°6
552.5056 u 
217.40b 
344.00°6  
1482556  
44S50V6
702.256  
7LS.8Ü6

Üs88vnitr X. /
^rklspofr.
XLliXsekfsl
X3pIS5«80k. 
XLllovitr.Zx 
Xnx.MIK.Kv. 
üo. üo.pf.-X. ^ 
Xön.«35ienk *
X öni§8bo5n. 
Xöni88rsI1?.
6b5. X ö ft in x  
X5U30KV. 7. 
Xv11kru8S5k 
r.Lkmvvsl'k 
I.LPP. I is ld .  
l.3U0KKLMM. 
l.3U5LKÜ1tS . 
l.eonk. 85nk. 
l.svk rm  Ü08 . 
l .. i.ü U s L 6 o . 
k o tk f .k .ü p .s  
üs .üo . 8 t.p f. 
l.ünsb. A eks 
I.u1k.85so1m 
MfMstlöL 7 
«LLÜed.638 

üo. 8S5SU.
«Lfisks.ög.
«LfisnkXolr 
«.-f.XLppel 
«X5m8t5ubs 
«L88«n.8§v 7 
«ekVbl.i»ü. '  
«seks5n. 8v 
«ixLOenest 
«klottüninz. 7  
«ük!k.8fxv. 2 
8I«ptun8okf 2 
ttsuo3ü.X-.6 
Üo.ssko1.0e5. 
üo. V/03tSNÜ 
»isür5l. XKI. 77 
ttitfitkabfik 
ttv5ÜÜ. k>8«. 
üo. 6um m i. 
üo. üul« 1..8. 
üo.Viollkäm. 
Od8vk1kisd 2 
üo.ki8«ninü.  ̂
üo. Xoksn5k. 
üo.?5tt.7sm. 
Oppsln.lom. 
v5SN8l.LXop 
Ollsae.kiren 
psnr. 6o!ü. 
pruksek U. 
?ois5sd.k1.8 2 

ü«. V.-X. 
petsol«. V.X. 
pkänixkit. X.
KLvenrdäp 2
8»iekelt«et. *
8K. «SlLllV.
Ü0.ttL8S.öV.
Ü0.8tLK1V5K.
üo.Visli.Inü.
Nivooek«tU.

0. ttieüel 
ttombekttüll 
ttositr. 85nk. 
8otke k5Ü0 . 
8üteo58 M .  
8L°k88ök r 2 
Ü0.7KÜ5.85K. 
5LN8S5K. «. 
8350111 . 
8cks5inx. .

üo. V.X. 
8okI.oi.u6L8 
üo.pfli.rem. 
>.8eknöiüe5 

8okombu58 
8vkooninZ . 
8ekuvks5lki 
8esdsek8ok 
Siemens 61.1
8ism.Lttisk.

^  16 
2 
0

2 12z L
7 »4,17
7
7
2 71 

3 
7 
6 

72

107.756 8ismen8kl.8 0  
— ""15 6  8imoniu8 6II * 

>56 8pnn ttenns5 
8tLÜtbS5A. tt 7  
8trkI LttöIke ^  
8tL8Sl.6K.k. 
8t«1t. VulkLN 

>56 81ollv5ek.VX 
>b6 8toIb.7ink-X 2 
^ 8t5Ll88pisIK ^  

l'sokIenbfZ 
Is l. 8s5lins5 7  
7sltM-X3N
7S553X.-6..
75. 6503880k 
üo.tt.8okönk 
üo.tt 801635t 
üo 85ltt5üost 
Ü0.Ü0.8ÜÜV. 
7kLlek!8 81? 
üo.üo. V.X. 

k5. 7komes. 
TVaekend. 7. 
Union 8LU§.
U. ü.Unü. 8v. 
VL5rin.pLp.
V. 85I.75K1.6. 
üo.VölnttU.? 
üo^üflel-'Xf 
üo.«et^.ttll. 
üo. ttioksln. 
üo.IvpenLVi 
Vieto5iLfLk5 
Vo§eI7sI.Ü5. 
Voxtl.«L8ok

üo. V.-X. 
dVLNÜSfgfss 
XlS8lS5SZIN.

Ü0. pf.-XKl. 
^S8lfLl.6eM 
Wg8lf.V5.INÜ 

Üo. Xup! 
üo. 8tLkIv  

^68118Ü.X6 
i«1 Lttfülm 

^ilks6L80M 
M . 6U8881. 
Ü0. 813KI5K5.
v,5öüa «3>r.
2eekLuX5b.
7eitre5«8ok
üo. ULlükol

324.0056
171.001 
87.506

242.00b
282.00b6
340.00b
102.09!
217.001 
167.756  
140.60a6 
323.25b 
218.50b 
119.005 
IW OOb  
209.50°6  
172 75b
148.506  
141.9 W  
280.10b6

27 75d6 
55.25°6

135.0056 
127.40b 
123 90b 
110 256
516.506  

9 5 7 5 6
129 90b 
416 0 0 6  

59.806  
118.106  
223.50b

106.50L 
2 8 5 7 5 6  
1860056  
80.75b6 

145 006  
62.5056 

190.0056 202 60.« 
234.006  

62.2056 
1 ,2  2556 
,1 0 5 0 b  
152 2556 
98.6050 
85 7556 

173 75!«  
171 50b 
142 75b 
227.00!«  
,0 0  7 56  
163 00b 
58 60b 
35.7056 

175.005 
22.006  
61.7556 

1 ,8  00b 
211 006  

95.906

145.256

»26.00b

165 60b 
N 7 .25 L  
194.30b

214 90b 
216.00b 
23075b  
105.006  
202.606  
143.756  
190 60!«  
,59.10b  
141.8056 
773.005 
97.0056 

247.00!«  
246 6056

6 
7 
1 
7 
7 

/  17

6 N Z 1  5056 
1,1.506
117.7556 
80.5056

152.7556
164.756 
2135056 
120.006 
144 75b 
142256 
116.5658 
216.0656
57.756 

148.2556 
,23.0056
106.0056 
123 25b 
260.106 
139.00b 
259.5056 
260 0050 
132 008 
144 5056 
12010b 
,76 7 5 «  
197.75b6 
142.756 
301.5Sb6 
156 0 0 «  
,72 00b
231.0056 
180 1056 
162.506

6
5

0
12
150
10
0
3

f5V.
0

150.
12
12
5

10
7
8 

12
9

16
6 

11 
16 
!0
5 
7

20
20
25
10
4K
.6
6 
0 
0

454.75b «.§- 
426.75b - -  
212.6056 H Z 
103.756 
17150b 
I36 00b6 w ^  
169 75b Z s  
56 90b 

f5e.>S02.02a6
4 
6 
9

16 
?
5 

7  11

115.758 -x ir. 
104 006 ^ 2 . 
21030b 
263 7556 Z -  
81 1056 2 S  

108 506 z-Z 
2S1.0L« 
25S.00-«  ̂ L7 

- Z .

^8lltl86ljtt7f8S

^mst.-ktt 3 7. 3K169.356
üo. 2«. 3K

S5Ü88.U.X 8 7. 4 30.60b
Xopsndss. 8 7. 4K
I.iS8Lboll 14 7. 6
l.onüon . 8 7. 3 20.445v3

üo. 3«. 3 20.305b
«LÜ5.U8. 14 7. 4K 74.458
Usuvofk .M r 4.20o0

ao. 2«.
?L5i8 . . 8 l. 3 80.8538

üo. 2«. 3
Mso . . 8 7. 4 65.1556

üo. 2«. 4
Lelmsir. 3 7. 3K 80.308

üo. 2«. 3Z
8toektilm 10 7. 4K 112.35b
ItLlpIätre 10 7. 5 80.3556

üo. 2 «. 5
p6tS58bL 8 7. 4K —.—
L̂580d. . 8 7. 4Z —

6o!lj, 8i!böl, Ksriilirotkn
LovefsiAns p. 8tüek 2ü.45b 
20-f5Lnk8-8tüeks.»16 13b 
tt.ttuLS.Oolüpl 0011.215.90b
XmofikLN. ttolsn. . 
knzl.öLnknstsn 1 1.. 
k5LN .KLNkN.IOOff. 
Ossi. ttolsn 100 X5. 
ttU88. ttolsn 100 tt. 

üo. 7oll-Xup. KI.

L
s
Q

5
Z.

3-

s

4.13556
20.45b
30.80b
85.156

216.00!«
323.40b

P osen  B e rlin e rs tr . 15, K o rs e tt -S p e z ia lg e s c h ä ft  F r a u  k > S S L Z V w s ! I Ä ,  K o rs e tt -S p e z ia lg e s c h ä ft ,  T h o rn , S e g le rs tr  
R eichhaltiges L a g e r  m  B atis t-, T ü ll- ,  S p o r t - ,  G esim Ä hm is- und  R e fo rm k o rse tte n ; H ust- und B ü stenh alte rn .

K o n i g s b c r g e r  p f r r c l e l o s r .

_________________ Solide W iederverköufer erhalten bei Aufgabe von Referenzen Lose in Kommission.

I i .  b e s s e r ,

Uhren, Sold- u. Silberwaren.
U atharlnenftr. l 2.

Herren-Rem.-Uhren v. 3^0 M . an.
Damen-Rem.-Uhren in

Silber v. 7,75 M . an.
Wecker v. 1,65 M . an.
Dschglocken.Wecker „Neuheit"3,00 M . 
Gold. Trauringe, Paar v. 9.00 M . an. 

Goldene Damenuhren,
Moderne Zimmeruhren, 

Phantasie-Ringe in Gold,
Brillen, Pincenez 

b e s o n d e r s  p r e i s w e r t .

Geschenkartikel.
Schmucksachen nach jeder Photographie 

in künstlerischer Vollendung.
»MT' Spazierstöcke mit Silbergriff. 'N G

WriltuiMlkstatt im Hause.
daher trotz billiger Preise für Uhr

2 Jahre Garantie.
Uhren

Lsiksnksdrik,
33 ällslAckt. Markt 33,

smptleklt

i i .  W e l  l ü l  t i e

X nU Ü W lis  W i l l e
erster üeutsoder,

enxlü-olrsr, krkuirL-siseiier I'a.drLen.

k M L 8e 1» m « i !
6 s i R keu rn a , OLeUt, ̂ s tk m a , Lopk-, 
X alin -, L a l8 8 e lin i6 i^ , H u s te n , > li- 
tz rü u e , > l3 ^ e n 8 o k m 6 r L  ^ i r ä  m i t  
vorLÜ Sliekem  Lrt'o lse  anAeTvenäet 

100 „ ^uea1)i)tN 8Ö l, ^1.

z V e r ^ ln o o l  e i n m a l  y r o d i e r t ,  ^ i r ä  
68 gtetb ivieäei- F sdraneüen , 

e e i i t  L N  U a d e n  d e i  
k .  L  O o .,

v r o § . 27ir ^ 6 N 8 ta ä t.

» W ? M 0 §  S  M  

K

L v e k r v L l v M i n I v r l v r »  em p ü sU lt m ir
lü v x M I lr i^ s r  r o s lls r  C laravU s 2U s o liäs n  ^ rs is s n

L r n n o  L o w w s r k k l ä ,  k i m I M » ,

56- an ä s r v a n r i^ e r s tr .

ItU S 'T V L L L  v o n  eiroa

F O  ?I3U08. riüsel aoü 825MVM11N8.
L u la n ts  2aU1^vsis6. O L 8 8 »  S  V L«  1 S  o/g kreiLorm ässiAUNA.

ik .v V » r » 1 « L r v iL  n n ä  8 ^ M 7 » » rL D ix v iL  kaeiiASmäss.

Ziehung 24. M a i 1911, ä 1 Mark, 11 Lose 10 Mark. Gewinne: 9 kompi. bespannte lLguipageu, darunter 2 -
züge, 46 edle ostpreuhische N erl- und W agenpferde, 3040 Silbergegenstände, Gesamtwert 36 510 Mark- ^

M arienbn rg er Pferdelose, Ziehung 18. M ai, L 1 Mark, 11 Lose, auf Wunsch von beiden Losen sort., 10 M a r k ,  Z, 
10 Pfg., seöe Gewinnliste 20 P fg . extra empfiehlt Gorreraldebit L .e o  Königsberg i. P r . ,  KattLirr-"

sowie hier alle durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen.

W  M e i n u n g !  - 4 e k l u n K !  H

"  S v e M O r r e i i - i . K i i l i b e » I > e k l e l i > W

Bäckerstratze 35.
H e rre n -A n z ü g e ..................................... von 12,00—30,00 Mark

 ̂ Paletots und Ulster . . . „ 15.00- 35,00 „
„ B e i n k l e i d e r .......................... .......  2,50—10,00 *
„ K n a b e n -A n z ü g e .....................„ 3,50— 8,50 "

Herren-Hüte in großer Auswahl.

Großes Lager in englischen u. deutschen Stössen-
Anfertigung nach Maß bei billigster Preis­
berechnung unter Garantie tadellosen Sitzes.

G  L * .  H U I 8 N I S H V 8 Z L Z -  T h  0  r n t L

Bäckerstraste 35. ^

» M L

_ ^ 7 F D U F V R ^  F  F  W O

L c t i u k p l l k  -  M e l s l l p u k

Its b e ra U  e r l iL M o k I
 ̂ . — . . ,.7 .. S rü s s s l.  L u s n o s  -X irss 3  L r a n ä s p f i x

p s t s n t  N s i ü r l s m p f k o k o m o b i l e n

V n ig in s l d s u s n t  m .  I -e is L u n g s n  v ,  IÜ  -  L O O  P S . ,
ve rkö rp ern  ctis neuesten k^ortsekritle c ie rT se tin ik  unct bilcisn  
fü r  aüe Ls Irlsbsrw siZse ctis vo rte ilh afteste  ^ ra itc iu s lle . v a n k  
ih rer Q scileLSnhslt, W irts e h a ftlio h k e il unci ie leh ten  l-lanci- 
h a b u n §  ü b e rrs § t ih r ^ b s a t r  cien clsr §le iohar1i§6N  ^r^euA - 
nisss a lle r  ü b rig en  ^ o k o m o d ile n fa h rik e n  c terW elt. v is  W o lf-  
sehs ven tilloss  ^ rä ^ ls io n s -S te u e ru n L  en tsp ric h t cien hö ch­
sten k n fo rö e ru n § e n  ctss l-ieisZciam pf-Saii-iedes unci kann in  
ih re r  rvveckm aLiA sn E in fa c h h e it n ich t übertro ffen  werclen.

N a g ü b d u rg -T L o k L « .
Lweigburenu vsnrig, Nalllgi-Lben 12.

! Q s L L M ts r r s u L u n s  ü b s r  3 /4 !V !illio n  k^S.

I i e W M W r i ' '

von

6 . X u I i ' D i s 8 k j

Jnh.: OoorLü Vrtbmsr, Brieseu Wpr.

in einfachster und bester Ausführung unter langjähriger Garantie zu ang
billigen Preisen.

Niederlage und Vertreter: -

W W i i b M r  X .  Z s n s e r s k ,  T h r i l - M » ^ '

Griuldenzerstr. 6S.
___________________gegenüber dem „Goldenen Löwen".

Pelzware«
! nimmt zur lW— A u -skv«rs lin u n g  "HM an und
l um gütige Aufträge

O .  K l i n g ,
Vreilestratze 7. Eckhaus. Telephon

604-1


